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Hallo, willkommen zu TRUST 3. 

Ihr wißt selbst, für gewöhnlich haben wir keine.Einleitung, ab 
dieses Mal möchten wir den Raum für zwei sehr wichtige Vorankü 
digungen nutzen. 

ERSTENS: Wie ihr beim Durchlesen des Heftes merken werdet, ha 

ben wir ein Interview mit Karl Bruckmaier, dem Chef 
des Jugendfunks des Bayrischen Rundfunks, gemacht. 

Er hat uns nun die Möglichkeit gegeben, am 11.11. 





















Bonjarno TRUiiT 

Ich habe gerade Eure Nr. 2 ge¬ 
lesen, das Themenspektrum iat 
weit gefächert, ao das wohl für 
jeden was dabei gewesen sein 
dürfte. Für mich persönlich he¬ 
bt sich das TRUST weit ab von 
dom Niveau der anderen deutsch¬ 
en Fanzines, dou heißt das ich 
seit langer Zeit mal wieder 
ein deutliches Zine mit Freude 
gelesen hebe. Damit will ich 
Euch jetzt keinen Zucker in 
den Arsch blauen, sondern es 
sollte(nicht"uoll") oder kö¬ 
nnte den anderen Zlnunmcharn 
sie Beispiel dionon, was im Be¬ 
reich zinemechen möglich ist. 

Zum Inhalt von Nr.2 htitte ich 
zu einigen Hachen noch was zu 
■•gern im großen und ganzen 
stimme ich damit überein, was 
in den Kolumnen von Dolf, Moses 
und Thomasso erwähnt wurde. Es 
ist e cht übel mitanzusehen, 
in welcher Art und Weise sich 
noch die Mehrheit der Punx in 
der deutschen Szene über Sach¬ 
en aufregen(Skaten-Ami imitation, 
Gute-alte-Zeiten über alles, Je- 
eez, I'ra pussywhippedI) oder z- 
ur Sprache bringen. Es ist sch¬ 
ade um die Zeit, die man damit 
verbringen muß, um Leuten zu 
zolgen, wie blöd und auf Vorur¬ 
teilen goatützt diese Streit¬ 
punkte aind. Aber zu was ande¬ 
rem: Ich finde es okay, wann Ihr 
was lustiges in Euer Zine bringt, 
über muß Ja wohl nicht unbedin¬ 
gt die APPD sein, ts gibt genug 
anderes Zeugs, das man lustig 
an den Mann/die Frau bringen ka¬ 
nn. Das würs eigentlich. Dann 
mal volle Pulle voraus in die 
90iger, auf das die Zukunft 
mehr bringt als die letzten 
Jahre.. Helge/Oberhausen 


Hallo Dolf 

Das Zina gefällt mir ganz gut. 
Nur stört micb dieses Anti- 
SpendMatal-Getue« Es stimmt 
nicht, dau alle Speed-Bands 
fruEer Punk gespielt haben 
und 3M gibts auch schon lä¬ 
nger als 2 Jahre. Bereits Bl 
erschien die 1. VENOM LP(iat 
zwar BlackMatal, muß aber zum 
SM gezählt werden!). Von ME¬ 
TALLICA existierte bereits 
79 ein Demo und zu dieser Ze¬ 
it um 79-83 wurden die meist¬ 
en Banda schon gegründet EX¬ 
ODUS, SLAYER, HELLHAMMER(CE- 
LTIC FROST), ANTHHA1, DE8TRU- 
CTION, usw. Auch ist 8M nicht 
kommerziell, da es viel zu we¬ 
nig Fans gibt, um reich zu 
werden. Dia meisten Alben ver¬ 
kaufen die, die auch langsam- < 
ere Stücke spielen, z.B. MET¬ 
ALLICA, die nicht mehr zum 
SM gezählt werden dürfen. 

Tja, warum einige Punx Jetzt 
HM spie len(ONSLAUGHT, COC.atc.), 
ganz einfach, irgendwann hat 
man eben die Schnauze voll 
immer nur 10 Sekunden-Lieder 
hoch und runter zu schrubben. 

Man will endlich mal zeigen, 
daß man auch mehr kann, als 
immer nur Krach zu spielen! 

Klar, einige wollen Geld ver¬ 
dienen, aber mit SM kann man 
nicht viel Geld machen. Zu d- 
en Texten - es stimmt, viele 
handeln nur über Mord und 
Totschlag, Satan etc. aber 
auch hier gibts Ausnahmen 
(DETENTE, HALLOWEN)-(äh, ich 
wollt schreiben HELLOUEEN, 
sorr.v, Der Tipper), aber beim 
HM allgemein xommta nur auf 
die Musik anl Und was lat da¬ 
ran falsch, wenn man Spaß an 
der Munik h«t? Es gibt schon 
genug Prohlnui«, warum muß man 
unbedingt üuvun singen? Iah 
finde persönlich die ganze 
Ostanu-Hclia 1 ße auoh nicht me¬ 


hr gut. über solange die Ban¬ 
da dahinter stehen sollen siea 
tun. Zu den Ausdrücken Thraah, 
Hardcore, Htagediving, etc. 
im Matal - diese Ausdrücke 
kumrnen zwar aua dem Punk hab¬ 
en sich aber im HM eingebür¬ 
gert. Man kann halt damit 
den Stil besser beschreiben, 
z.B. L1VING DEATH spielen 
ßpeedMetal, hingegen KREATOR 
ThreahMetall So, das wärs 
zum TRUST. Ein bißchen mehr 
Toleranz zum 8peedMetal(wie 
es viel« Punx tun) könnte 
niaht «ahnden. Ciao Rüdiger 
Rüdiger Hohmltf. Christoph- 
Prohn t-Htr. 11 HWO Neuss 

Zu dieser Seche möchte iah 
mal meine Meinung sagen, ich 
werde versuchen es kurz zu 
machen. Einmal, warum kein 
Anti-Metal Getue7 Metal re¬ 
präsentiert für mich dumme 
Texte und peinliches Rock¬ 
star-Macho gehabe, alias Di¬ 
nge gegen die leb bin! Des¬ 
wegen lsts doch wohl richtig 
dagegen zu sein, oder?! Ich 
hab auch nie behauptet das 
alle HM Bands früher Punk ap 
Teilen, wahrscheinlich sogar 
die wenigsten. Ebenso ist mir 
klar das es auch BChon 79(und 
sogar frUher)ein paar Bands 
gab die schnellen Metal mach¬ 
ten, aber wenn Du es mit der 
Bendexploaion der letzten 2a- 
ftb vergleichst lsts doch ni¬ 
chts, oder7l SM ist nicht ko¬ 
mmerziel, sagst Du - und ein¬ 
en Satz später sprichst Du 
von der Entwicklung einer SM 
Band zum kommerziellen. Im 
übrigen ist SM nietet nur das 
Sprungbrett in die Kommerzi- 
alität, 8M iat Kommerz. Klar 
die kleinen Bands können nie 
reich werden - wer reich wird 
das sind diese ganzen Metal 
Labels(Noise,Roadrunner, etc.) 
die eine Platte nach der an¬ 
deren auf den Markt schmeißen 
(Dann sind ja die Banda noch 
blöder, wenn sie nioht mal 
selbst drsn verdienen, sond¬ 
ern sloh von anderen susnutz 
en lassenlID.T.). Trotzdem 
glaube loh des ee ein Ziel/ 
Wunsch der meisten SM Banda 
lat groß raus zu kommen und 
als Star dazustehen, vdder- 
sprlcht total meiner denkwei 
es, wieder ein Grund dagegen 
zu sein. Zu Deiner Begründu¬ 
ng warum Punks von Punk zu 
BM abwandern, ok, bei COG 
sah Ichs ein, da kann man 
Ja noch eins Entwicklung hu¬ 
ren. aber sie beben nur ihre 
Musik metaliaiert und nicht 
ihre Hirne! Während ONSLAUGHT 
ganz klar beides metalisiert 
haben. Ich weiß aber nicht 
wie Du von Krach bei Punk re¬ 
den kannst dessen man über¬ 
drüssig ist, wann ich mir da 
Bands wie KREATOR oder SüDUM 
(vor allem die) anhöre dann 
weiß ich erst was Krach Idt , 
noch dazu schlechter Krach, 
und sowas wird dann auch no¬ 
ch in Vinyl gepresst! Noch 
kurz was allgemein zu den 
"Punks" die musikalisch und 
vor allem(bzw. nur) wegen dam 
drumherum zum HM abgewanderti« 
- gut find ich das. auf so¬ 
lche Leute können wir näml¬ 
ich verzichten! Wenn jemand 
von einer alternativen Ein¬ 
stellung zu dem SM-Attitude 
kommt hat er nix begriffen, 
NOCH NIE! Nix gegen Leute 
die SM nu r wegen der Musik 
hören. Tei eben Geschmacks- 
aacha(und Einstellungssnche , 
wer unterstützt schon sowus, 
D.T.). Weiter, zu den Texten, 
da iuuU iah Dir eratmal recht 
geben, die Texte sind prakt¬ 
isch alle reine GUlle(ausser 


wenigen ausnahmen), allerdi¬ 
ngs seh ich keinen Grund das 
gut zu heißen nur weil die 
Band dazu steht. Ich Kann ja 
auch nicht sagen solang die 
Bund davon singt Ausländer 
zu verprügeln und auch dazu 
Bteht(sprich sie prügelt) so¬ 
ll aies ruhig tun, oder?(Ni- 
cht das ich einer SM Band un 
terstallen will, nur ein Hei 
spiel). Woitor, warum keinen 
Hpau un der Musik mit guten 
Toxten, ich glaub cf üb as sich 
da nicht am eine üpußuachs 
handelt, vielmehr haben die 
SM Bonds überhaupt kein In- 
tareaue. Es gibt viele l'ro- 
bluma, uuoh hier p,eb ich Dir 
recht, über wenn nicht 
darüber gtiuungon f Kwachrioban , 
iaforralurt und ieuproahen 
wird, dünn werden die Proble 
me nur verdrängt und niemuls 
gelöst - also ist ss wichtig 
darüber zu Bingen, schreiben, 
usw. - waa ja nicht hoißen 
muß das aa dabei todernst zu¬ 
gehen muß. Ich könnt best¬ 
immt noch viel mehr achraiben, 
will es aber mal gut sein la¬ 
ssen. Abschließend nur noch 
soviel, wenn Leuten die Nunik 
gefällt, bitte, in Ordnung, 
eis «outen sieh «bor bewußt 
■ein worum es dabei geht und 
«iah gan z klar vun don Text¬ 
en, der Einstellung und all 
der anderen Kacke distanzieren. 
Wir haben bereits genug Pro¬ 
bleme in unseren eigonen Sc¬ 
ene, da brauchen wir nicht 
nooh mehr! Mir gefüllt eben 
HM, bis auf oin paar Ausnah¬ 
men, nicht(mlr nuch nichtD.T.) 
ansonsten, bangt ruhig weiter, 
aber verliert Euer Hirn nicht! 
Dolf 

Hi Thomasso! 

Ein paar Zeilen zu deinen Platten¬ 
kritiken, speziell Uber die neue 
AGNOSTIC FRONT LP, deren Kritik 
mich total aufgeregt und genervt 
hat. Ich finde, du machst ee dir zu 
einfach, eine Platte mit drei Wor¬ 
ten abzuBpeieen ("Gähn - langweili¬ 
ger Speedmetal" ) abzuspeisen. 

Ich meine damit konkret, daß eine 
Plattenkrltk möglichst objektiv 
Uber die Musik berichten sollte und 
nicht aelne vorhandenen Antipathien 
gegen eine Gruppe oder Muelkrich- 
tung widerspiegeln sollte. Es ist 
völlig okay, wenn Dir die Gruppe AF 
oder HC mit Speedmetaleinfluß nicht 
gefällt. Jedoch finde ich es dann 
recht langweilig und überflüssig, 
sich solche Platts erst zu kaufen, 
bzw. mit 3 Worten zu reviewen. Ich 
pereönlich finde die Musik und Tex¬ 
te auf dieser Platte sehr gut. 
türlich ist es bei der Gruppe AF 
fragwürdig, ob sie auch hinter ih¬ 
ren Texten stehen oder nach ihnen 
handeln. Auch Ich finde das ganze 
Heavy Metal Rockstargehabe (sprich 
Frauanfeindliehkelt, Maehogehabe, 
Satanshit etc. ) voll zum Kotzen und 
bestimmt nicht unterstützenswert. 
Jedoch habe ich absolut nichts da¬ 
gegen, wenn neue Muaikrichtungen in 
Punk/HC einfllefien, solange sie mir 
gefallen. Hi kannst das Ganze auch 
alB einen Trend bezeichnen, jedoch 
finde ich, daB Bands, die früher 
Thraah spielten und jetzt eben Me- 
talinjektion haben, einfach einen 
mehr technischen Sound machen wol¬ 
len. Ich finde, hauptaache, die 
Einstellung geht dabei nicht verlo¬ 
ren und tendiert nicht zum typi¬ 
schen Heavy Metal. Das ist natür¬ 
lich Behon bei einer ganzen Reihe 
von Bands geschehen (siehe Dis- 
charge, Onslaught, English Doge 
usw.), jedoch helBt daa noch lange 
nicht, daB alle Bands so absinken 
müssen. Dennoch gibt es viele so¬ 
genannte CrosBGverhands, die text¬ 
lich und musikalisch super aind. 

Ich meine damit konkret, daB Metal 
nicht gleich Metal sein muß, wie 


viele Leute sagen...Daa alles soll 
aber keine Verteidigung von Metal 
bedeuten, sondern nur eben meine 
persönliche zu diesem Thema. Auch 
will ich dir nicht unterstellen, 
daB du zu der Art von Leuten ge¬ 
hörst, die Bands mit Metaleinfluß 
gleich als Scheifibanda abstempeln. 
Aber wenn du wieder eine Kritik in 
die Richtung schreibst - etwas 
ausführlicher, bitte! 

Udo Franke/Sudetenstr.39/792o Hei¬ 
denheim 

Hallo Udo! 

Ich hab garantiert nix gegen 
Banda mit Metaleinfluß. Zumindest 
mal grundsätzlich nicht. Könnten 
sonst Bands wie ACCUSED oder CON- 
CRETE SOX gute Krtitiken van mir 
bekommen... Dae mal vorausgescho¬ 
ben. Insgesamt geeehen, wledert 
mich dieser ganze Hetalseheifl- 
dreck total an... A1 b ich 82 auf 
Punk kam, hatte ich zuvor HM ge¬ 
hört, also IRON MAIDEN und so was. 
Das hätte ich damals nicht laut 
sagen dürfen, denn Metal war ja, 
mit Ausnahme von den Hobbynazls 
MOTÜRHEAD, sowieso Scheiße. 3-4 
Jahre später kommt eine neue Ge¬ 
neration von Metalbands, die sich 
GBH und DISCHARGE angehört hat 
und dementsprechend schneller 
spielen, allerdings noch bescheuer¬ 
tere Texte über Leute, die unter 
Eia gefangen sind (Metallica). Uber 
die Hölle, die wartet (Slayer) oder 
ganz direkt gegen Ausländer oder 
Frauen und dae auch noch als Fun¬ 
texte verkaufen (SOD), machen; die 
superbeschränkte Covers mit aus 
irgendwelchen okkulten Büchern ge¬ 
klauten Zeichen (Venom) oder zer¬ 
droschenen Gesichtern (Anthrax) ma¬ 
chen und auf einmal fängt die Punk- 
gemlnde an, drauf abzufahren. Noch 
schlimmer dann vereinzelte Punk¬ 
banda, die du zum Teil erwähnt hast 
die glauben, sie wären musikalisch 
inzwlschenzeit zu gut für Thraah 
und glauben, musikalische Weiter¬ 
entwicklung liegt im Metal. Totaler 
Schwachsinn! Manche Bands machen 
das wirklich, weil sie voller Ener¬ 
gie strotzen, und Metal gut verar¬ 
beiten (COC, DRI), aber die Mehr¬ 
zahl hängt sich ganz einfach, man¬ 
gels Einfallslosigkeit an einen 
bescheuerten Trend. Es iat eine Mo¬ 
de, würde sonst nicht auf einmal 
jede zweite Punkband Metal machen. 
Bezeichnendes Beispiel dafür AGNO¬ 
STIC FRONT, die für mich schon im¬ 
mer Idioten waren. Allerdings fand 
ich di# erste 12" "Victla In Pain" 
textlich (gute, kritische Texte 
über die HC-Szene - allerdings von 
AF kaum glaubwürdig) und musika¬ 
lisch (voller Aggresalon und Wut) 
super und hatte mir dementsprechend 
was von der Folgeplatte versprochen 
Ich bin also enttäuscht, und finde, 
daß ich mit meiner Kritik alles aus 
gedrückt habe: Ee ist Speedmetal 
und er ist langweilig, well ich daa 
alles schon mal gehört habe und ee 
noch dazu schlecht gespielt ist. 
Aber du hast Recht, man hätte noch 
mehr schreiben können: Uber die 
kranken Texte zum Beiapiel, die mit 
Ausnahme der einigermaßen guten 
"Growing Concem" und "Toxic Shock" 
("Your Mistake" gabs schon auf der 
ersten), einfach typische beschis¬ 
sene Metaltexte sind und ihren 
Tiefpunkt mit "Public Aasiatance" 
(ein Lied gegen Ausländer) und vor 
allem "Shoot bis Load", bei dem der 
New Yorker U-Bahnschütze Goetz ver¬ 
herrlicht wird. Von der miesen 
Selbstwerbung auf dem Innencover 
will ich gar nicht reden. 

Fazit: Metalbande waren früher 
Scheiße und sinds heute zumeist 
auch noch (Ausnahmen bestätigen die 
Regeln). 

Plattenkritiken werden in Zukunft 
auafürhlicher, aber bleiben subjek¬ 
tiv. Das war*a. Nichts für Ungut, 
Udo. 

Thonaaeo 





Hallo TRUST 

Hein lieber Armin du bist ein 
Sack, ein großer fetter Sack, 
deine Kolumne war etwas von 
dem ekelhaftesten und uninte¬ 
lligentesten das Ich je ln mei¬ 
nem Leben gelesen habe. Erst 
versuchst du es mit der ewigen 
Entschuldigung "Die großen fr¬ 
essen Immer die kleinen", aha 
Armin glaubt an die Naturgese¬ 
tze, wie unsere Vorväter. Dann 
geh doch ln Wald und hol dein 
Fleisch mit deinen Händen und 
Zähnen, statt es Im Supermarkt 
aufzutreiben. Es Ist Ja welt¬ 
weit bekannt wie viele Fleisch 
fresser meinen das “Gott sei 
dank haben wir die Schlacht¬ 
höfe, denn selbst könnte Ich 
niemals ein Tier töten". Mit 
deiner Meinung und deinem 
Geld unterstützt du ja schon 
die Ueltproduzenten. Du mei¬ 
nst also auch das du mehr 
wert bist als andere Arten 
von lebenden Uesen, und du 
meinst nlcht^das das was mit 
Weltfrieden zu tun hat. Wie 
wirst du es Je deinen even¬ 
tuellen Kinder erklären das 
sie gut zueinander sein so¬ 
llen, und zu den T1eren, 

Wenn sie die Kuh auf dem 
Feld streichelt und eine 
Woche später esst Ihr sie 
dann vielleicht, Alles ln 
dieser Welt gehört zusamm¬ 
en, dein Verhältnis zu die¬ 
ser Frage Ist so typisch 
macho mäßig das Ich kotzen 
muß. Was Pflanzen und Ihre 
GefUhle betrifft, um ein 
Tier zum Schlachthof fuh¬ 
ren zu können muß es ent¬ 
sprechend Fett sein, um es 
passend Fett zu kriegen 
brauchst du eine Unmenge von 
Pflanzen Material, das 16 Me¬ 
nschen nähren könnte ln einer 
Periode ähnlich wie das kurze 
Leben von dem Tier, so viel 
und unnatürlich werden die 
Tiere gfUttert. So, wenn du 
dich um das leben der Pflanzen 
kUmmerst(was Ich Überhaupt 
nicht glaub, denn du kümmerst 
dich nur um dich selbstjso- 
lltest du doch lieber Vege¬ 
tarier sein, dann brauchtest 
du nur ein sechszehntel Pfla¬ 
nzenleben zu töten. Um Leute 
wie dich mit Burgern zu fu¬ 
ttern verschwinden Jetzt die 
Regenwälder von dieser Welt. 
Armin, du solltest lieber den 
Mund halten wenn du nicht 
weißt von was du redest, Ich 
bin mir IQOXig sicher das ein 
Orang Utang mehr über Natur¬ 
wissenschaften weiß als dul 
Alles gute Kent von LULL 
Kent Nielsen Allegade 25 b 
5000 Odense 10 Dänemark 


Hallo 

Sinn und Unainn vom Abdrucken 
der Leserbriefe. Es sei dahin¬ 
gestellt ob ne Leserbriefßparto 
ainnvoll ist, solange Ihr auch 
Stellung zur Kritik nehmt ists 
okay. Armin hat einon recht se¬ 
ltsamen Humor. Klar sein Spruch 
wur kein Anti-Vegetarier-Auß- 
apruch, sondern einfach ein "k 
alter”. Nicht weiter schlimm f 
was er allerdings dann von sich 
gibt finde ich reichlich besch¬ 
euert. Niemand redet davon Men¬ 
sch, Tier und Pflanze auf eine 
Stufe zu stellen. Der Menach 
ist gezwungen Leben zu vernich¬ 
ten um selbst leben zu können. 
Allerdings hat er die Wahl sei¬ 
ne Nährstoffe aus Pflanzen oder 
Tieren zu beziehen. Ich halte 
das tierische Leben für "lebe- 
nswerter"als das pflanzliche. 
Deshalb töte ich lieber Pflan¬ 
zen um zu leben, da Bich zu¬ 
dem 6/7 der Nährstoffe bei 
dem Umweg Pflanze - Tier - M- 
enBch verloren gehen. Ich fi¬ 
nde es nicht natürlich die 
kleineren zu fressenl Ich ha¬ 
be keine Wahl. Genauso könnte 
ich auch behaupten es ist na¬ 
türlich das Menschen nach Ma¬ 
cht streben, also ist es doch 
in Ordnung was Kohl, Flick, 
Strsuas + Co machen» So ein 
Quatsch I 

Frank Zabbi Stettiner Str. 7 
7030 Böblingen 

Lieber Dolf 

Schmatzend auf dam Tisch si¬ 
tzend hab ich grad Deine Kol¬ 
umne gelesen. Doiiiing, die 
Diskussion ist eröffnet. Ich 
finds geil das Ha dies Thema 
mal angeschnitten hast, ln au- 
Qhen Beziehung/Weiterentwickl¬ 
ung hab ich auch ao meine Er¬ 
fahrungen gemacht. Vor ca. 2 
Jahren begann ich mich von der 
Trinkenden Klasse abzusetzen 
um halt sinnvollere Sachen zu 


machen. Dies schlug sich in 
Politik(PAF, etc.), Musik ma¬ 
chen, Reisen und Konzerte ma¬ 
chen nieder. ,Dies machte ich 
eben auch für meine sozusagen 
alten Ireunde(keine Weiterent¬ 
wicklung bei den meisten). Do¬ 
ch die titelten den Laden wo 
ich jetzt war "Kommers". Die¬ 
ses Haus wo ioh verkehre ist 
ein autonomes JZ dus kein Geld 
von der Studt kriegt. Nu Ja, 
und wenn ich dann ein Konzert 
mit auswärtigen und ausländi¬ 
schen Bands veranstalte das dü¬ 
nn 8 DM kostet, dann iat das 
Wucherei. Ich könnte kotzen. D 
ie meiaten Leute die den Punk 
verkörpern sehen meistens gar 
nicht so aus(GardcoreI ). Genau¬ 
so iats oft mit den Leuten die 
Abgesprungen sind. Mit Dir ist 
nichts loa, Lu bist viel zu er¬ 
nst, in der Diaco ist alles ea¬ 
sy. Mit den alten Punka oder 
mit den neuen Punka, viele sind 
irgendwie gleich. Ob Nieten od¬ 
er Lacoste. Wau bleibt, ist ein 
kleiner Kreis von Leuten die 
sich irgendwie wioder gegensei¬ 
tig bochziehen. Selten war mir 
Jamand sofort aympatiach(merk- 
wUrdigerwaiae 2 Mucher dieses 
zlnea). Aber jetzt mal Schluß 
mit dem Heulen. Nover uurrandurt 
*b%l au t* ruii uppanweg 1 


Hallo 

Eigentlich wollte ich einen 
"norddeutschen" Artikel schr¬ 
eiben, aber das habe Ich wie¬ 
der verworfen. FUr einen halb¬ 
wegs umfassenden Scenebericht 
hab Ich einfach nicht genug 
Überblick. Außerdem ärgert 
mich das Norddeutschlan-SUd- 
deutschland denken(wo bleibt 
die Mitte?), das sich derzeit 
breit macht und ich nicht un¬ 
terstützen will, denn Unter¬ 
schiede zwischen den Punx hin 
oder her, n \ xdestotrotz, fUr 
mich glbts nur eine Sorte Punx. 
Jetzt habe Ich wahrscheinlich 
was geschrieben, was mir einige 
Leute Ubelnehmen werden, zu¬ 
mal wenn sie welteroesen soll¬ 
ten. Aber das Ist auch ganz 
gut so, denn Je mehr Leute 
sich auf den Sch 11ps(?) get¬ 
reten fühlen, desto Überzeugter 
bin Ich von meiner Meinung. 

Ich sehe nämlich wlrkllchkel- 
ne Unterschied« zwischen den 
verschiedenen "Punkformen“, 
nur ln der persönlichen Art 
der einzelnen Punx. Bo, und 
wer Jetzt aufschreit, der hält 
sich mal wieder fUr was besser¬ 
es, und genau das kotzt mich an. 
ln den meisten Städten fing 
sich die Punkszene schon vor 
Jahren an zu trennen, ln einen 
aktiven Teil und ln einen der 
meist nur rumhing und hauptsä¬ 
chlich am Saufen war. Beide Sel¬ 
ten haben sich dann Immer mehr 
auseinandergewickelt. FUr die 
die einen wurde die “Arbeit“ 1 
fUr die Szene zum wichtigsten 
Bestandteil ihres daselns, die 
anderen sind häufig zu Alkoho¬ 
likern und/oder zu Totalfrust¬ 
riertgenervten geworden. Jede 
Gruppe sah(sleht) ln der and¬ 
eren nur Pseudeo-Punx(son sch¬ 
eiß, entweder Punk oder nicht 
Punk). Die engagierten Leute 
sehen ln den Übrigen nur Sch¬ 
marotzer und Idioten. Letztere 
haben sich oft zur deutlichen 
Absonderung "01-Punx“ genannt 
und sind darauf zusätzlich ln 
die faschistische Ecke einge¬ 
ordnet worden. Die “Straßen- 
punx“ halten Engagement fUr 
nicht Punkmäßig(grade noch 
akzeptabel ist das spielen ln 
ner Band), da "No Future“ für 
eine nicht existente Zukunft 
braucht man nichts zu tun. An 
beiden Ansichten Ist was dran, 
und jede hat seine Berechti¬ 
gung, schließlich haben sie 
doch alle den gleichen Ursprung. 
War Ja auch alles halb so sch¬ 
limm, wenn nicht Jeder so sel¬ 
bstgefällig wär und Überzeugt 
Ist, die einzig wahre Form des 
Punk gefunden zu haben. Und es 
wird Immer Interessanter, denn 
ln der letzten Zelt sind Immer 
mehr Spl1ttergrupßen aufgetau¬ 
cht. Jetzt gibt es: 01-Punx, 
Skate-Punx, Stralght Edge-Punx, 
Slam-Punx, etc. und wie schön: 
jedem GrUppchen seine eigene 
Uniform. Eigentlich halte Ich 
Vielfalt für etwas wunderbares, 
nur - so nicht: hier herrscht 
eher eine Vielfalt an Uniformen, 
keine Spur von Individualität. 
Gerade Ihre Individualität hat 
mich vor inzwischen fast sechs 
Jahren unter anderem an den Pu¬ 
nx besonders gereizt. Aber da¬ 
nn waren kurze bunte Haare und 


Nietenlederjacke Pflicht, und 
wer das nicht hatte, war eben 
kein echter Punk. Ansich hatte 
Ich gerade von den Punx mehr 
Toleranz erwartet, doch was he¬ 
ute teilweise abläuft, Ist nur 
noch daneben. Da werden Punx 
von vornherein aufgrund best¬ 
immter äußerlicher Merkmale 
und ihres Alkpegels kategorisi¬ 
ert und ln eine Schublade ge- 
steckt(häuflg nach dem Motto: 
je chaotischer und "brutaler" 
äußerlich, desto weniger 1m 
Kopf). Ich dachte das solch 
beschissenes Schubladendenken 
gerade an der Gesellschaft kr¬ 
itisiert wird. Reicht es denn 
nicht, ln allen einfach nur 
Punx zu sehen, nämlich Leute, 
die gegen diese Gesellschaft 
sind und Ihr dies auch zeigen 
wollen, Leute, die alle sehr 
ähnliche Vorstellungen von 
einer 1dealen(oder doch bess¬ 
eren )Gese11schaftsform haben, 
nur eben andere Konsequenzen 
daraus fUr sich ziehen? Muß 
denn jeder "andere“ Punk mit 
Arroganz betrachtet werden? 

Ist es nötig, sich ln den ei¬ 
genen Reihen Feindbilder zu 
suchen? Auf diese Heise wird 
jedenfalls nur erreicht, daß 
sich alle gegenseitig fertig¬ 
machen, und das ist bestimmt 
nicht Sinn der Sache(kaputt¬ 
machen wollen uns schon genug 
andere Leute, und zur Not kann 
man es auch alleine). Ich we- 
rd auf alle Fälle weiterhin ve¬ 
rsuchen, andere Leute nicht 
Immer Irgendwo elnordnen zu 
müssen und mich selbst nicht 
elnordnen zu lassen, auch wenn 
das nicht so ganz einfach Ist. 
Janet Herzog An Dreworp 44 
2400 LUbeck 

P.S. FUr den ganzen Artikel 
gilt: Ausnahmen bestätigen die 
Regel . 

P.S. 2: Das ganze hätte man na¬ 
türlich noch besser differenzi¬ 
eren können, aber ich glaub n- 
icht, daß sich das gelohnt hä¬ 
ttet außerdem hab Ich keinen 
Bock drauf 


"Meine Gedanken Uber: 

PUNK : War für mich eine Trotz- 
reaktion auf meine Umwelt. Ich 
wollte mich nicht in einen vorge¬ 
gebenen Weg elnordnen und versuch¬ 
te daher, immer das Gegenteil zu 
machen. Ea begann mit der Musik 
Uber die Kleidung hie zur Lebens- 
einatellung. Ptir mich war klar: 

Das System iat Scheiße, die Ge¬ 
sellschaft mit ihrem Leiatunge- 
druck ist scheiße, meine Zukunft 
iat scheiße. No Future? Aua dar De¬ 
pression, daß ich mich nicht wehren 
konnte, da ich keine Alternative 
zur Veränderung hatte, wirkte Punk 
auf mich seibatzeratörerlsch. Das 
schlug sich nieder in Alkohollamua, 
Drogenmißbrauch, Zerstörungswut, 
aggressiver Umgangston. Die Devise 
war: "Wie'a abgeht ist scheiße; ich 
kann's nicht verändern, also stell 
ich mich quer und schau, daß lcb'e 
schnell hinter mir hab. Als ich 
merkte, wie schnell sich die In¬ 
dustrie und die Gesellschaft auf 
Punk eingestellt hatte und begann 
aus der Punkbewegung Profit zu 
schlagen, wurde mir bewußt, daß 
meine Verweigerung ihr Ziel ver¬ 
fehlt hatte. Damit war Punk für 
mich tot. Auf der Suche nach einer 
Alternative kam ich auf eine neue 
Bewegung. Sie nannte sich 
HARDCORE : Der Ausgangspunkt war der 
Gleiche. Wie's abgeht ist scheiße, 
aber anstelle der Selbataufgabe 
trat nun der aktive Widerstand. Men 
begann, darauf zu achten, daß die 
Platten billig, wenn's geht,auf 
Selbstkoatenbasis verkauft wurden, 
ea gab wieder Fanzines in Massen, 
unabhängige Radioshows, unabhängige 
Plattenatudioa, Platten- und Tape- 
vertrlebe... Aber anstatt, daß die 
Leute auch selbständig und unabhän¬ 
gig für sich dachten und eigene 
Ideen produzierten, konsumierten 
sie die Ideen einiger Vordenker und 
kopierten alles, was gerade ange- 
eagt war. Dadurch, daß keine neuen 
Ideen hinzukamen, kam die Bewegung 
ins Stocken, rutschte ab von einer 
Subkultur ln eine Modewelle. An-tat 
statt am Samstag den abendlichen 
Dlsco-Szenenkneipenbesuch, gab ee 
halt das Samstag abendliche Antl- 
Kommerzkonzert (von dessen nicht 
vorhandenem Profit sich gewisse 
Leute einen Urlaub leisteten). Auch 
die Industrie konnte wieder über 
Skateboards, Converae AllStars und 
andere Uniformaasecoira Fuß fassen. 
Ein schönes Beispiel für das Abrut¬ 
schen in eine Modewelle ist neben 
Antl-Mc Donalde und Vegetarismus 
STRAIGHT EDGE . SE war gedacht, um 
3en Kopf frei zu kriegen, um neue 
Ideen zu entwerfen, um klar denken 


zu Können. Es war für mich eine 
Radikalisierung. Wer sb schafft, 
immer einen klaren Kopf zu haben, 
ist immer bereit, politiech aktiv 
zu sein, sei es in kultureller 
Hinsicht (Musik, Platten, Fanzines) 
oder in politischer Hinsicht (de- 
mostrieren, alternative, unkomer- 
zielle Räume schaffen, Häuser be¬ 
setzen, alternative, politische 
Ideen zu entwickeln und vezwlrkll- 
cnen). was passierte, war, daß die 
Leute mit dem klaren Kopf sich 
besser verkamen und Uber die 
Stumpfpunks herzagen, daß die doch 
sowieso außer Saufen nie was auf 
die Iatte kriegen. Wofür braucht 
man einen klaren Kopf, wenn man 
ihn nicht benutzt? Denn aus den 
Stralght Edgem kam außer Spott 
über die Stumpfköpfe nichts neues. 
Man konsumiert weiterhin Platten 
und Allstars und kommt sich ganz 
toll vor, daß man anders ist. Man 
rennt einer ganz anderen Modewelle 
nach..." 

Martin Schneider 

Im Hart31 8034 Germering 


Hellol 

Ja, TRUST gefallt mir irgend¬ 
wie nicht sdhlecht,aber irgend¬ 
wie auch nicht so.Außer im Um¬ 
fang,Preis und besserem Druck 
unterscheidet ea sieb in nix 
von anderen Zines.Wenn ihr so 
'ne Art "übergeordnetes" Zine 
ala MRR werden wollt ,müßt ihr 
noch viel tun.So was in dar 
Art h^lte ich für sehr begrüß¬ 
enswert .nicht nur für Süd- 
deutachland sondern Gesamt¬ 
deutschland (Heilige römische 
Reich deutscher Nation). 

Insgesamt sind mir noch zuviele 
Widersprüche drin.nicht zwischen 
euch 4 untereinander,sondern bei 
einem Schreiber selbst.z.Bspl, 
versteht Thomasso nicht,was 
Nazi-Outfit von White Flag 
witzig (oder ironisch) sein 
könnte,aber über die "Nazi- 
Radon" beim APiO - Parteitag 
lacht r i h 1 pp. (Viel¬ 
leicht war das aber auch von 
Dolf geschrieben,die Schreibe 
der von beiden ist manchmal 
sehr schwer zu unterscheiden.) 

Bai Nr.2 hättet ihr auch er¬ 
heblich Papier sparen können, 
wenn ihr Dolfs Ferienaufsatz 
auf 'ne Liste beschrankt hattet, 
war genauso unterhaltend und 
informativ gewesenI(also rechts 
die Leute^die zuhaua waren, 
links die,dia nicht da waren,etc. 
Sehr gut fand ich unter 
anderem deinen W.F. 

Artikel,obgleich da noch 
besser hatte rauskommen 
können,daß die ganze Af- 
faire nur die Spitze des 
Eisbergs ist,der zur Zeit 
sein Unwesen treibt,Also 
überall Hexenjagd und 
Inauisition,jeder verdächtigt 
Jeden irgendwas übeles 
(Nazi. Pogowixer, Slamm¬ 
arschloch ,Pseudo usw. you 
name it) zu saiD,und da es 
meist nicht so M offensicht- 
lich"ist wie bei White Flag 
werden haaratreubende Beweise 
rangeholt.(naja das spart 
wenigstens das Haargal). 

Leider schließt Trust sich 
nicht davon aus ,vor allem 
Jolf und Thomasso.Sie sollten 
ihre cholerischen Wutausbruch 
auf die Kolumnen beschränken, 
die Artikel aber etwas "coole 
angehn.Da wird nämlich oft mi 
Emotionen nur ao um sich ge- 
worfenjund nachher versucht, 
auch sich selbst einzureden, 
es wären Fakten. Bei der Ro- 
bespierre-Sache z.B. macht ea 
Thomasso dem Bernhard leicht, 
zurückzuschlagen. Was aller» 
dings nicht heißen soll, daß 
mich die Gegendarstellung 
überzeugt. Ich versteh sowie¬ 
so nicht, wie man auf Reicbl 
reinfallen konnte. Die Flyer, 
die er damals verschickt hat¬ 
te, haben aich doch selbst 
entlarvt. 

Iko Schütte, Osterstr.64, 

2930 Varel 
Hallo Iko, 

Leute, die in ihrer Band Lie¬ 
der Uber Schcrnatelnfci'n 
nin^ci , knun iirh uh» i <hin 
nicht ernst nehmen. 

Thomasso 

Hallo TUUUT, 

Betreffs den Brief 1 von Andy 
Bernhard im TRUST 2: Oh mal, 
da menre^w 6 lei, da kommt a 
Depp daher. 

Alpenverein Abt. Ger¬ 
mering 




Hi Mob ea! 

Vielen Dank für die Liebe Kritik 
ron dir in "Trust"! 

Den Beat verkneif ich mir wohl 

heaeer.... 

Thoaaeeo's Beiträge nag ich noch 
an liebsten. 

Ciao 0MMM 

Die LeserbriefBeite kommt mir 
doch sehr bravo-mäßig vor... 
ein Star gibt Antwort ...haha.. 

Hör wohl besser auf,sonst er- 
achein ich womöglich nächatea 
Mal auch noch....(Gott bewahre.... 



en keine 
sondern 
aetzt. 


übrigens der ganze Brief 
h,die vielen Punkte deut- 
ausgelassenen Stellen an 
wurden von ihr selbst ge- 


Hallo tMMT' 

Thanx für deine "Kritik".Im 
Gegensatz zu dir verkrafte Ich 
eie ganz gut,Ich hat nämlich 
daa Gefühl .daß du aus Wut/Zom 
Uber meine "mieae" Kritik zu 
deinem Zine.daa "Trust" allge¬ 
mein schlecht findest. 

Zu deiner Leaerbriefapalten- 
Kritiki 

Die Leaerbriefapalte war eigent¬ 
lich dazu gedacht den Lesern die 
Möglichkeit zu geben,zu NICHTIGEN . 
AKTUELLEN . INTERESSANTEN Themen 
TTTre Meinung darzulegen und somit 
vielleicht Diskussionen ln Gang 
zu bringen oder zumindest zum 
Nachdenken anregen.Aber da einige 
Leute,wie du z.Bapl.,una Briefe 
achlcken.dle weit unter "BRAVO- 
NIveau"11 egen und an Peinlichkeit 
kaum mehr zu überbieten sind, 
sehen wir uns gezwungen zu solch 
lächerlichen Briefen solch lächer¬ 
liche Antworten zu geben. 

Als Löaung bleibt eigentlich nur 
noch die Möglichkeit, solche Briefe 
überhauot nicht mehr abzudrucken. 

Daa werden wir ln Zukunft auch tun, 
somit will ich hiermit einen Schluß¬ 
strich unter dieses traurige Kapitel 
setzen.Punkt. 

Dein 

ganz persönlicher STAR! 


Hallo I 

Puh.wo fang ich a*7 Zunächst mal 
LA POLLi RECORDS haben sich nicht 
■ufgelöst. 

Wir waren auf dea Gig in Freiburg 
und der war einfach genial.Die 
Gestik und Minik dea Sängers iat 
so beeindruckend.daß «an irgend¬ 
wie von ihn gebannt ist (BRAVO 
würde eehrelbeniraeelger.glut- 
äuglger Spanier).Warum eie die 
Tour ebbrachen.entlieht sich 
■ einer Kenntnis,man hört so ein¬ 
iges ron Abzieherei oder so,aber 
ich will nicht unnötig Gerüchte 
verbreiten.Die Musik ist sehr ab¬ 
wechslungsreich und sit vielen 
Einfällen versehen.Die Texte sind 
nicht vordergründig euf den bsek- 
iaehen Freiheitakaspf bezogen,des 
L.P.R. Jedoch sicherlich nahe 
stehen.Die Texte behandeln vlel- 
sehr allgemeine Themen wie Mode- 
punx,Freiheit allgemein etc. 
eowle bsskische Beeonderheiten 
(Polter in den Knästen etc.), 
leb nehme an,daß der im Trust 
■ltierte Text von dem Text- 
Plugi stemmt.den such wir in Prei- 
burg bekommen haben,deebslb 
schicke lcb'a dir nioht nochmal. 
L.R.P. sind auf Jaden Pall sine 
politische Band und in Spanien 
(also nicht nur "Euskadl"-Bask- 
enland) sehr bekannt.Daa liegt 
daran,daß aan ihnen nach einem 
Open-Air loniart.wa es SU Aus- 
schrsltungen kam,vorwarf«diese 
engestaobelt iu haben.Ea wurde 
sogar ln großen Zeitungen wie 
"El paie" etc.(vergleichbar alt 
PAZ,Stirn ete.jüber ale berichtet. 
Ein Gerichtsverfahren etand an 
(die Konten aollten u.a. durch 
die Tour aufgebracht werden). 

Mein (schreibfauler) Mitbe¬ 
wohner Stefan war dieeen Som¬ 
mer mit dem Motorrad im Bask¬ 
enland und hat sieb dort selbst 
ein Bild machen können.und daa 
iat nicht schlecht,das Bild, 
aslne ich.Er batte von Charly, 
dem Bassisten von LPR die Ad¬ 
resse ln Praibsrg bekommen.Er 
wohnt in einem Dorf ln der 
Mähe von Pamplona.Jaden.den 
Stefan nach dar Adresaa fragte 
wußta,wer Charly ist.Von diesem 
bekam Stefan sofort den Wohn¬ 
ungsschlüssel zur Verfügung ge¬ 
stelitt wohlgemerktiman hatte 
lieh bis dahin nur aal kurz 
ln Preiburg gesehen).Di« 

Leute sind also voll O.K. 

Dann war Stefan auf der eln- 
wflchlgan "Pleata" ln Vlttoria. 
Diese Piaatae finden jada 
Woaha in 'nsr anderen Stadt 
■t*tt(Bllbmo,San Sebastian...) 
und dabei kommt ea immer su 
schweren Auaalnanderaetsungen. 
Stefan berlcbtete äußeret 
entzückt darüber,wie eogar in 
Kneipen,dl« aan aber ale 
"rustikalen Bierausschank" be¬ 
zeichnen würde.Punkmualk lief 
und ältere bis alte Leute be¬ 
geistert mit den PUßen mlt- 
wlppten.Daa lat aawleae ein 
Ding dsuntsn:Die Alten staben 
auf dar Ssite der Jungen .wann 
ea zu Krawallen mit den Bullen 
kommt.Daa erklärt such die 
recht vitale Punk-Szene.Doch 
warum ist das sc?Ganau: Der 
la Trust recht schlecht weg- 
gekoaaen« ■baaklache Prei- 
baitskampf".Dazu hab leb air 
dann auch aelna Gedenken ga- 
aacht und bin nach Rücksprache 
alt Stefan zu felgendem Schluß 

I «kommen:Du hast vollkoaaen 
echt .wenn du aagat ,llatlonalia- 
■us und Patrlotlaaua elnd 


Sohelßa und «ln Bauataln daa 
Krieges.Doch man kann d«n"stols- 
■s Deutschen 1 euf keinen fall 
alt dem "atolien Basken" glnicb- 
satsen.Der "stolse Deutsche" ist 
der Meinung,er sei baasar ela 
der Rest der Welt und”Deutseh- 
land natürlich auch,und des 
■US« euch eo weltergeben.Wie *e 
veitergebt? alebe Geechlchte- 
buch unter "33 u. folgende 
Jahre..". 

Dar "atolxe Baake" iat aber 

eigentlich gar nicht eo etolz. 

Er aöchta eher Beeke fäll! und 
bleiben und nicht zua'Spanier 

f ezwung en werden.Des Baekan- 
and söcEte autonoa (daa kort 
kennen wir doch?) werden.Doch 
daa kann Spanien nicht zulaa- 
aan.aua wlrteehaftlicben Gründ¬ 
en allein«,denn ohne dea recht 
at&rk induatrielleierte Baaken¬ 
land wäre Spanlane klrtechaft 
aufgemehmiamen.Ferner bem die 
Baaken kein Boek euf NATO,wan 
bei der Volkaebatlmaung ganz 
klar rauekaa.So erklärt eich 
euch dar Rückhalt,den die STA 
in dar Bevölkerung findet.Denn 
■ea lnt bei Abstimmungen acncn 
oft baachleaen worden.Ich eehe 
dae also zneeemenfaasend ec.defl 
daa baaklaoha Volk aban ain ei¬ 
genständigem Volk mit einer ei¬ 
genen Sprach« (baaklach hat nix 
ait apanlach zu tun) iat,waa 
meiner Meinung nach au Rächt 
einen autonomen Statue für eich 
beansprucht.Daa eigentlich« "End“ 
Usl'lsaa ioh mir auch wünaoh«) 
,eiaa kalt ohn e Greneen,lmt ao- 
wleao in nächster Zelt nicht zu 
erreichen,deshalb fordern sie 
zuarat ihre Eigenständigkeit. 
Daait will loh abar nicht ge¬ 
sagt haben,daß daa ganae Baek- 
anland nur aus Anarchisten be¬ 
steht ,0h aan,dae Ist «ehon «ln 
kompiliertes Thema.Dazu kann 
lob auab nur nach zur weiteren 
Information di« "Bullanpaat" 

■r.7 (die neuste auf Jeden 
Pall) empfahlen,wo ein geller 
Baakanland-Berloht drin atabt, 
dar auch und vor allem auf die 
geschichtlichen Hintergründe 
alngebt.Trotadam gilt "nation- 
allem aucka'.kenn du LPR aalbmt 
befragen willst,hier lat die 
Adressat "Charly" Miguel M. 

Garln/C.Hareaa de San Joraa -16/ 
Salvatierra(Alvaa)/Spanien. 

So nun möohte Ich ium nächsten 
Thema Übergaben,ala da wäre die 
leidige "khlta flag-Gaachlchte". 

Ea lat ja viel darüber geschrieb¬ 
en worden ln lstitar Zeit.doob 
aaiatena von Leuten,dl« ger nicht 
dabei waren.Deshalb möchte Ich 
hier .die Sache mal klar stallen. 

Im näohaten "Extermlnator" wird 
wehrechelnlich 'n Bericht von 
un« darüber «racheinen.Doch wer 
weiß,wann der rauakomat.deshalb 
«rsätal leb'« euch aueb noch.denn 
vielleicht aeld ihr ja schneller. 
Aleo da war zuarat daa Ionzart 
ln Köln.klr sind nicht mit daa 
Gedanken dahin gefiüren,dae Ion- 
aart «prangen au wollen.klr hat¬ 
ten ewal frauan aua Mlinohen dabei, 
die un« schon von ao merkwürdigen 
Äußerungen araähltan,die die Grup¬ 
ps ln Pfm gasacht hatte.Vor das 
Konmert waren dann noch ’n paar 
Kölner,die die Text« Übersetzt 
hatten und auf Plugls verteilten. 
Mahr wußten wir aleo auch nicht, 
klr hatten aber kein Bock,di« 
Grupp« "nur" wegen der Texte an- 
zueaohan.Daa wäre zu platt,dann 
dann hätte jeder geachrlen "Äh, 
di« Deppen harn die Ironie nicht 
veratanden" wobei ich eugeban 
suß,daß ich bla beute in "Commie 
Punx fuck off" kein« Ironie ent¬ 
decken kenn.Deshalb wollten wir 
uns zur Klärung der Sach« alt der 
Band unterhalten,was wir dann 
auch gemacht haben.käbrend dieses 
Gespräches (in aller Ruhe im 
Backetage-Raum)elnd dann aueb 
gesielte Prägen nach dsn einzel¬ 
nen Thesen die besagten Äußer¬ 
ungen gefallen.als da wären 
(sinngemäß gekürst): 

-"Ern wer gut,daß Reagan Lyblen 
boabsdlert hat.kir süßen dem 
Terror auf der kelt Einhalt ge¬ 
bieten." 8 

-"Ee Ist gut,daß Reagan die Con¬ 
tra« unterstützt .denn Ich heb' 
kein' Bock auf russische Raket¬ 
en vor aeiner Tür." 

”"*• ** r "«eh nie eo moalal ln 
USA.es ataht doch jedem frei, 
dl« Universität seiner kahl xu 
besuchen.■ 

-"Commis Punx fuck off","kir sind 
kein« Coaaie-PujLi.aber Anarcho- 
aäßig drauf." "Tbat'a the saae." 

*, * “" d noch'n paar Sachen,dl« 

■ir aber jetzt nicht aehr «in- 
raiien.kir waren eehr echockierl 
und sauer auf di« kixer.ohwohl 
wir Zugaben müflen.daß die Teil« 

«her nur von dem Gitmrriaten (Pmt 
SÄng.r ..r .b.r 

■übt.dla 2 anderen hielten eich 
ganz raum.Diese Erfahrung wollten 
wir dam Rest das Publikums nicht 
voranthelten.kir wollten den Strom 
ausschalten,das sagen was wir su 
■•gen hatten und dann dann Strom 
wieder snstellen,damit dis Lauts 
selber entscheiden,wen sie wollen. 

D« wir Jedoch keinen Sieberunge¬ 
kasten,Hmuptatecker o.ä. fanden 
sahen wir keine anders Möglich-’ 
kslt.als durch etwas Rumgsbrülls 
dis sahon spielenden khite Pies 
su «toppen.klr versuchten dann den 
Kids rübereuhrIngen,was wir meint¬ 
en und ee entwickelten sich auch 
sofort heißa Diskussionen unter 

vnrhli‘’f.i d1 !! TOn der Sach« 

vorher überhaupt nicht« mltge- 

* 8r unMr Ziel 
^ i •rreieht.dle Kids aua 
■•chdsnksn su kriegen.Die 2 Münch¬ 
ner Slammerinen haben die Rand 
dann noch mit Sahn«(!) besohmisseo 
und wir wurden von der Bühne runt- 
■ r 41 • *••!• bssslebnet.Von uns 


aus hätten als ja nun waltsr- 
spialsc können und daa Publi¬ 
kum hätte geneigt,ob ea ela 

aag oder nicht.Stattdaaaan wurde 
daa Eonsart vom Veranstalter 
(also qleht von unmjabgebracb- 
«n.Daraufhin wäre aa beinah« au 
Sehlägarslen awlaohan Kölnern 
und Bonnern gekoaaen.Da die 
Bonner jedoch auvlala waren, 
wurden die Kölner erat mutig, 
ala nur noch ein paar Bonner 
da waren.Kölner Dumm-Punx 
unltad mit Kölner Haal-Sklna, 
gut,nicht wmhr?Tja,ao geht'a 
ab.Dae wäre genau daa richtige 
Publikum für khite Plag gewesen, 
denn doof und doof gesellt eich 
gern.Nun gut,weiter glng'a.kir 
haben aa anderen Tag 'n Plugl 
Gemacht,wo wir den Sachverhalt 
voa Vortag daratellten.Preitagm 
sind wir nach Hannover,wo W.F. 
aa Samatag apielen sollten.klr 
■lnd Preitaga schon hln,um mit 
den Korn-Leuten schon vorher zu 
reden und denen nicht Samstage 
ln den Rücken su fallen.Sie ver¬ 
sprachen una,mlt der Band su red¬ 
en.Dia Plugis harn wir auch Prei¬ 
taga schon verteilt.Alm wir Sams¬ 
tag gegen Abend aur Korn kamen, 
standen 'ne Menge Punx rua.auoh 
die Laute von W.F..A1S sie une 
sahen,bekamen sie eratmml große 
Äugen.Dl« Korn-Laute meinten 
dann,ale hätten mit der Band ge¬ 
sprochen und wären der gleichen 
Meinung wie wlr:Vblte Plag spiel¬ 
ten nicht.Und dann kamst'n Bullen- 
wmgan fuhr durch dl« Straße,Pat 
Peer hielt ihn an und quatschte 
ziemlich lange mit den Cops.Der 
kegen drahte und kam langsam auf 
une sugefahran.der Bulle fragte 
dann:"Seld Ihr eua Bonn?"Ala wir 
dlea bejahten,meinte er:"Sofort 
die Ausweise,besonders von dam 
Langan da" (leb).leb wußte nlcbt 
was sie vorbetten und entaog mich 
dem Gänsen durch Flucht ln die 
Korn.Später kam dann noch raua,daß 
dar Blödkopp acht die Botschaft 
angerufan und ua Hilf« gebeten 
hatte,da sein Leben bedroht wäre. 
LÄCHERLICH! Doob dlea hat uns nur 
in unserer Meinung bestärkt.Daa 
Koniert fand trotadam statt.Hit 
Mottak(dle ja alt k.P. auf Tour 
waren)Knola Gay und noch wem. 
Margret von Hottek batte una 
auch in Köln eehn gesagt,daß 
ala aalber auch nicht ao gut 
k.P. su sprechen seien,da diese 
alt Ihnen äußeret merkwürdig um¬ 
gingen, ao nach dem Motto"Ach dme 
lat Ja nur unsere Vorgruppe". 

So das waren die Fakten,dma Mach- 
aplel konnte beginnen.In einem 
Telefongespräch mit "KGB" sagten 
dies« una,daß als von Mika Juat 
aua München davor gewarnt wurden, 
ln Bonn su apielen,da die Bonner 
Pum "jedes Konzert zerschlagen" 
würden.Auch gut,nicht wahr7 kaa 
ist jetzt von der Sache zu halten? 
khite Flag sind keine Näsle,daa 
haben wir auch nie gesagt.klr 
haben auch kein Konsert zerschlag¬ 
en oder direkt zum Boykott auf- 
gerufen.Dl« Leute sollten selber 
entscheiden.Nun kamen auch die 
Vorwürfe,dazu folgendes: 

a. ) klr sind intolerant:Dazu frage 
ich eucb:ko hört die Toleranz 
auf? kenn wir Irgendwo Skrew- 
drlver oder Böbaa Onkels von 
dar Bühne geklatscht hätten, 
hätten alle Beifall geklatscht 
und laut darüber gejubelt.daa 
endlich einer was sacht.Mach 
diesen Äußerungen van k.F. war 
unserer Meinung nach die Tol- 
eransgrenae Überschritten.Dl« 
gassan Ami-Fans unter den Punx 
die Jetit von "Ironie" und 
"Fun-Texten" fnaeln,sollen sieh 
mal überlegen,welch Äufachrei 
durch dl« Seena gegangen wäre, 
wenn 'ne dsutsohe Band ähnliche 
Äußerungen von eich gegeben 
hätte.Etwa «oi"klr finden aa 
gut,daß Zimmermann oder Strauß 
die Gummlgescboase «InfUhren, 
wir müßen dem Chaoten-Terror 

ein Ende bereiten." Dlea« Band 
bätta fortan nur noch Auftritte 
la eigenen Obungsrauml 

b. ) "la war Ja nur einer von der 
Gruppe,der was gesagt hat": 

Dasu lat iu eageniEa stimmt,daß 
es nur der Gitarrist war,der 
Rest bat n^x gesagt (warum 
nicht?) oder wollte die Sache 
hagateillaleren(Sänger).Doch 
wann leb in 'ner Gruppe spiele, 
Uberlage Ich mir doch wohl vor¬ 
her,mit wem ioh suemmmensplele, 
oder? Ich (und ihr wahrschein¬ 
lich auob Blcht)würde euch nicht 
alt Carsten kacker.SS-Slgl oder 
dem Toraltsenden der Jungen Un¬ 
ion sueamaenaplelen. 

Sc,Ich hoffe,es iat rübsrgakoMsn, 
*•■ passiert ist,und was wir dasu 
■ einemiBhemehmt nlcbt allem kri¬ 
tiklos,was aua den Staaten könnt, 
das sind keine Götsen.verdammt 
nochmal. 

In dieeen Slnne:Für eine starke 
Ssane.dla daa Denken nicht ver¬ 
lernt hat. 

Gegen Faschismus,Erleg und Im- 
perlalismus von und ln Oat und 

kaat l — 


De fällt mir grade so'n Ding ein: 
■ir naoen in Köln 'na kleine Demo 
gegen Rock-O-Raaa gemacht und 
gleichseitig Strafanzeige wegen 
verschiedener §§ wie Aufstachel¬ 
ung «ut Gewalt oder ao bei der 
Staatsanwaltschaft gestallt.Das 
kan abends sogar su besten Send-e- 
zsit im Fernsehen.Auf Jeden Fall 
kam da so'n Stirnband-Typ verbal. 
Da ich ihn flüchtig kenn«,bin 
ich hin und aag "Hallo" Er fragt 
nur gana blöd,was wir dann da 
■achten.Er kam auch gerade aus 
dar Richtung dea ROR-Ladana (mit 
'ner Tüte Platten),ich will nicht 
aagen.dsß « r die Platten dort g«- 

kauft hat,aber vielleicht.T. 

Auf jaden Fall hat er eich nicht 
sonderlich dafür interessiert und 


iat waitargagangan.wohl zum nächs¬ 
ten Raoord-Shop, 

Tor iwei kochen let dar Rock-G-Rum 
Laden ln Köln geschlossen worden. 

Oh dar Vertrieb noch welterläuft, 
weiß ich nicht.Die Cotabrooksn- 
Lp und dis Böbaa Onkels Lp sind 
van dar Bundesprüfstelle für ju¬ 
gendgefährdende Schriften (die be¬ 
arbeiten such Musik und Filme) 
verboten worden. 

Sven Brux 
Kölnstr.135 
5300 Bonn 1 


Hallo Trustl 

....Nun noch / Jt i den einzel¬ 
nen Artikeln v^ri euch. 

Zu dir Armin:Wahrscheinlich 
sind nicht alle Funks so 
intelektuell wie du(soll hier 
keine Beleidigung oder Iro¬ 
nie sein).Sie sind Funk aus 
welchem Grund auch immer.Sie 
wollen zu dieser Gruppe ge¬ 
hören (Zugehörigkoitagefühl- 
es ist oft dus einzigste, 
was ihnen noch bleibt)»sich 
mit ihr identifizieren-und 
eo entstehen Normen.Auch 
Punks sihd Monachonuund des¬ 
wegen wirst Hu daran kaum 
st^Qo. ändern können.Aber Ver¬ 
suchs ruhig weiter so. Deine 
Idee ist richtig (Punk «Ta 
kontroverse und tolerante 
/ielsr.hichtigk«*it) und es 
wäre schon,wann es mehr ^eben 
würde, die a~ denken wie du. 

Um die Texte vor White Flag 
richtig verstehen zu können 
braucht man einen gewissen 
Sinn für "Humor" und den hat 
nun mal nicht Jeder. 

Aber du mußt vorsichtig sein, 
wenn du sagst;"...-sondern 
genau diese handeln faschist¬ 
oid,wenn eie White Flag dafür 
an den Kragen wollen..." damit 
machet du genau dasselbe wie 
sie.Wae iat da der Unterschied, 
bis auf daa,daß du wahrschein¬ 
lich recht hast.Aber der Zwack 
heiligt nicht die Mittel, 

Nun zu dir,Thomaaao:Deinen 
Artikel fand ich beeonders 
interessant,da er besonders 
auch mich angeht (zahle mich 
zum weiblichen Geschlecht-so 
nun ists raus).leider wissen 
nur zuwenige,wobei es bei der 
Emanzipation geht (wobei ich 
nicht behaupten will,daß ich 
den absoluten Durchblick habe. 
Aber im Gegensatz zu vielen 
anderen lerne ich gerne dazu). 
Vor allem auch unter den Punk- 
etten (deswegen vielleicht die 
Reaktion).Denn hier kommt oft 
noch dar Anspruch "cool und 
emanzipiert" zu sein hinzu und 
das heißt bei Jeder Gelegenheit 
"zeiga den Mannern,laß dir - r* 
nichts von ihnen bieten." Scha¬ 
de ,denn für mich bedeutet 
Emanzipation Gleichberechti¬ 
gung für Mann und Frau,und 
die kann man nur erreichen, 
wenn beide Geschlechter ge¬ 
meinsam dafür kämpfen.Leider 
gibt es nur noch viel zu 
wenige Männer.die das auch 
einsehen.Die Frau steht nun 
mal noch unter dem Mann und 
wer will schon gern nach un¬ 
ten,wenn er oben iat. 

Aber wäre ea nicht für beide 
besser,wenn wir alle auf gleich¬ 
er Ebene stehen würden (fig- 
urativ zu sehen). 

Ich glaube erst dadurch kann 
eine Beziehung erst richtig 
schön werden und wer wünscht 
sich das nicht7! Ich will 
keine Umkehrung der Verhält¬ 
nisse - ich will Gleichbe¬ 
rechtigung. Leider wird auch 
noch zu selten über dieses 
Thema geschrieben(fands gut, 
daß du es angesprochen hast, 
auch wenn der Ausgangspunkt 
ein anderer war - ich würde 
übrigens zu gerne "mitslamen" 
schreck aber meistens davor 
zurück - stimmt also deine 
Beobachtung).Aber leitier 
fehlen auch oft die Frauen 
dazu, die darüber schreiben 
würden (zumindest in einem 
Fanzine.Aber wieviele Frauen 
lesen überhaupt ein Zine oder 
schreiben gar eins?) Ich 
fürchte fast,daß das Interesse 
der Frauen selbst noch zu ge¬ 
ring ist.Würde mich aber gern 
vom Gegenteil überzeugen las¬ 
sen. 

Nun noch zu MosestGanz witzig 
geachrieben ,aber dasselbe 
Thema hat Ja Armin in seinem 
Artikel schon besser gebracht. 
Zuletzt Dolf: Stichwort: "Die 
Mflcht des Unterbewußten" von 
Dr, Joseph Murphy.Ich weiß 
nicht ob du das Buch kennet. 

Ich find'a manchmal übertrieb¬ 
en,eben typisch amerikanisch. 
Aber an dem "Think Positive" 
ist ganz sicher was dran,Ich 
weiß nur nicht .woher du hast, 



daß man dadurch blauäugig,naiv 
und immer froh gelaunt durch 
die Gebend rennt lohne jegliches 
11 ge ia tige-polit iach-revolut- 
ionäre Bewußtsein".Bei "Think 
Positive" geht ea nicht nur 
um Qpeß,sondern auah um Ver¬ 
antwort ungabewufltsein.Zuver¬ 
lässigkeit ,Vartr-uen,Berelt- 
aohaft eto.Entweder habe ich 
etwas mißverstanden oder du. 
Natürlich gibt ea eolche 
Leute ,die so reagieren,wie du 
gesagt haat aber das hat nichts 
mit "Think Poaitive" zu tun. 

Viele GrUße 

Britta 

Ich wäre gespannt auf tiuro Ro- 
aktion (Punk - Kommunikation). 
Leider kann ich keine Adresse 
angaben,da ich zur Zeit keine 
habe (aeltsam,ich weiß).Aber 
ich hoffe ich bekomme euer 
nächstes TRUST wieder irgend¬ 
wo in die Hände. 

Brittal 

loh wäre auch froh wenn mehr 
Frauen Zinee machen/leaen 
wUrden,noch besser gesagt, 
wenn mehr Frauen sich aktiv 
beteiligen würden.Es gibt zwar 
einige aktive Frauen (Küßchen 
an alle!),aber es hält sich 
doch stark in Grenzen.Wegen 
meiner Kolumne.Du hast mich 
mißverstanden.Schau dir doch 
die ganzen Ami-Kids (und ihre 
europäischen Kopien) an und 
du weißt,was ich meine. 

Dolf. 

Hallo! 

Ich habe lange über Dolfa 
Artikel über Beziehungen 
nachgedacht und kam dabei in 
Teufel's Küche,denn nichtB ist 
so kompliziert und schwierig 
wie eine Freundschaft.Ea wird 
immer gute und schlechte Seit¬ 
en geben«wobei man die einen 
genießen sollte und sich mit 
den anderen auselnandersetzen. 
Doch manche Dinge sind nun mal 
irreparabel,die Freundschaft 
zerbricht,ist das so schlimm? 
Man hatte eine schöne Zeit 
miteinander,dle lat Jetzt 
vorbei,Andere werdan folgen 
mit anderen Leuten,Du änderst 
änderst dich.die anderen 
ändern sich.daa ist der Lauf 
der Dinge und ich akzeptiere 
das ,egal ob ich die Entwick¬ 
lung des anderen Soheiße 
finde ,ich werde vielleicht 
auch versuchen den anderen 


zu beeinflußen , aber wenn's 
nicht mehr geht«dann gaht'e 
eben nicht mehr. 

Was ist überhaupt Freund¬ 
schaft? 

Da gibt es die oberflächlich¬ 
en Freund/ßekanntschaften,die 
"tiefen" Freundschaften und 
die Beziehung zu deine® Freund/ 
Freundin.Wo liegt nun der 
Unterschied? Abgesehen davon» 
daß es unzählige obarfläch« 
liehe,mehrere tiefe Freund¬ 
schaften und nur eine Bezieh¬ 
ung gibt (zumindest zu einem 
bestimmten Zeitpunkt)»glaube 
ich,liegt der Unterschied darin, 
wieviel men um seiner 

Wieviel man von seiner Pereon, 
von sich seihet investiert, 
offenbart (buh,das ist unheim¬ 
lich schwer aus zudrücken.loh 
hoffe du verstehst was ich 
meine).Und um meine Gefühle 
zeigen zu können,um Uber alles 
raden zu können,maine Fehler 
nicht verheimlichen zu müßen, 
dazu brauche ich Vertrauen, 
Vertrauen ist für mich das 
wichtigste bei einer Freund- 
schaft/Beziehung.Sobald gegen¬ 
seitiges Vertrauen nicht mehr 
vorhanden ist, wird für mich 
die Freundschaft zerbrechen, 
Dieeee Vertrauen garantiert 
Jedem einen gewiesen Frei¬ 
raum.den ich bei Jeder Freund¬ 
schaft brauche und den ich den 
anderen auch zugaetehen werde. 
Nun noch zur Beziehung Freund/ 
Freundin im besonderen.Hier 
spielt vor allem des geschlecht¬ 
liche eine Rolle.wobei loh 
nicht viel von "Flokbezlehungen“ 
halte,da loh "Sex" viel zu schön 
finde um ihn an so etwas zu 
verschwanden,Und du kennet mir 
nicht erzählen,daß du solch 
eine Freundschaft gleichzeitig 
zu mehreren aufbauen kannst,denn 
dann ist ea nicht das was ich 
meine .dann fehlt daß ,l gewisse 
Etwas".Du kannst dich mit 
Jemand anderem vielleicht 
genauso gut verstehen.genau 
so gut unterhalten und doch 
erlebst du nicht dasselbe mit 
Ihm/ihr wie mit dem "Einen"/ 
dar "Einen".An wae das liegt? 

Ich weiß ea nicht»schließlich 
ist keiner vollkommen.Aber wer 
will schon einen vollkommenen 
Partner,wenn man selber so 
viele Fehler hat.Vielleicht 
liegt es auch nur an mir.Bei 
anderen sieht es schon wieder 
anders aus.Es ist nun mal auch 


eine sehr individuelle Bache 
aber nichts deatotrotz wert 
sich darüber zu unterhalten, 
dann nur dadurch kann man 
damit klarkommen, 

£vi 
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EIN PAAR FRAGEN AN KEVIN SECONDS, ANLÄSSLICH 
SPRACHLICHEN REAKTIONEN AUF DIE NEUE LP "NEW 


DER WIDER- 
WIND" ! 


• W' sbb f FJr.: ■? r w_ f Vir 


T. : Ich kann verstehen, daß es für dich/euch schwer 
Ist all die Post die ihr bekommt zu beantworten, 
bei all der Arbeit mit Band & Label,etc...Aber in 
letzter Zeit wir euch von einigen Leuten vorgewor- T. : 

fen, daß eure Texte nur "hohle Phrasendrescherei" 
sei, da sie nie eine Antwort auf ihre Fragen bekämen. 

KS : Ja, es ist wahr, daß es oft sehr schwer ist mit all 

der Arbeit für Band, Konzerte und das Label noch mit KS: 
der Post klarzukommen. Aber letztlich kriegen wir 1 s 
doch hin. "Sorry" an alle die uns geschrieben haben, 
aber bisher noch keine Antwort erhalten haben! 

T,: Auf eurer neuen LP ist ja doch wohl eine neue Stil¬ 
richtung zu erkennen. Und sicher werden jetzt sehr 
viele Leute sehr schnell mit dem Vorwurf bei der Hand 
sein, daß 7SECONDS sich nun "verkaufen". Und die Band 
allein wegen ihrer veränderten Musik ablehnen (Mir ge- T.! 
fällt die LP sehr gut!). Und wie steht ihr dazu, wenn 
ihr jetzt das nächste "große Ding" aus dem Underground 
wärt, so wie zuvor HÜSKER DÜ oder die REPLACEMENTS? 


eben sehr - und beschlossen diese zu dem neuen Mate¬ 
rial hinzu zu nohmen, 

Einen sehr starken Eindruck hat bei mir das Lied "Man 
Enough To Care" hinterlassen. Welchen Einfluß hatte es 
auf euch persönlich, nun als Erwachsene das Heran¬ 
wachsen eines kleinen Kindes mitzuerleben? 

Es ist sehr schwer ein Mann zu sein und in der macho¬ 
sexistischen Gesellschaft Amerikas aufzuwachsen. Es 
wird einem beigebracht, immer der Starke und "Führer" 
zu sein, und niemals seine "schwache" Seite, wie etwa 
Gefühle.Traurigkeit,Zärtlichkeit und Mitgefühl, zu 
zeigen. Dies ist eine schreckliche Art erzogen zu wer¬ 
den und ich beabsichtige so etwas niemals meinen Kin¬ 
dern aufzuzwingen, falls ich je welche habe. 

Es gab in eurer Band ja nun schon etliche Wechsel in 
der Besetzung. Da taucht auch schonmal der Einwand auf; 
7SECONDS sind nur Kevin und irgendwelche austauschba¬ 
ren Musiker.... 


KS: Danke! Vir stehen sehr hinter dem was wir machen! Ob 
nun schneller Thrash ist wie auf "THE CREW" oder me¬ 
lodisch, emotionaler "Core" so wie auf "NEW WIND". 
Wir bringen immer 100# von uns ein in unsere Musik. 
Es gab schon Interesse von ein paar großen Platten¬ 
firmen, aber vir sind immer noch sehr glücklich in 
der Independent-Szene! Vir hoffen nur, daß die Leute 
unsere Entwicklung anerkennen. Denn es ist wichtig 
für uns zu überleben. 


KSs Nun ich glaube schon, daß ich das Rückgrat der Band 
bilde, aber jedes individuelle Mitglied muß 100#ig 
dahinterstehen und harte Arbeit hineinstecken, oder 
es wäre hoffnungslos. Ich glaube wir hatten einige 
extrem wichtige Mitglieder (und ohne' sie wäre alles 
unmöglich gewesen!) - jetzt und früher, wie z.b. 
meinen Bruder Steve Youth, Troy, unseren Schlagzeu¬ 
ger, und unsere beiden neuesten, Joseph Bansuelo 
(Bass) und Bobby Adams (Gitarre). 


T.: "NEW WIND" hinterläßt ja doch einen zwiespältigen 

Eindruck dadurch, daß Songs von zwei versch.Sessions 
darauf sind. Einmal die DC-Songs,von lan MacKaye pro¬ 
duziert, und andererseits die neueren Songs aus dem 
Studio in L.A. - War es nun Absicht diese zusammen 
zu bringen, um die alten Fans nicht total zu enttäu¬ 
schen und den Übergang "flüssiger" zu gestalten? Oder 
wäre es nicht sinnvoller/konsequenter gewesen, nur die 
Songs aus der L.A.-Session zu veröffentlichen? 

KS: Nun, wir sind sehr froh daß "NEW WIND" alle Seiten 

unserer momentanen Entwicklung zeigt. Wir mochten die 
Songs, die wir in D.C. mit lan aufgenommen hatten, 


T.: Es gab schon öfters Gerüchte, daß ihr eine Europa- 
Tour machen würdet....Ist daran irgendetwas wahres 
dran ? 

KS: Bitte, versteh, wir würden alles dafür geben end¬ 
lich mal durch Europa touren zu können! Momentan 
haben wir das Frühjahr 1987 ins Auge gefasst, als 
möglicher Termin für eine Tour durch Europa! 

THANK3 TO EVERYONE IN EUROPE FOR YOUR LETTERS AND 
SUPPORT! LOVE, KEVIN/7 SECONDS 
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|l oh hao ich mir mal wieder 
Seda -ken über meiue/unsere Zu¬ 
tun i.h gemacht, natürlich bin 
LCh nicht auf ul- nosuug geko¬ 
nnten. Also haltet mir nicht 
schon teder vor ich würde nur 
thet.en anschneiden ohne sie 
ausführlich genug zu behandeln. 
Die Themen sind einfach zu ko- 
nplex als das man sie in die¬ 
ser Form erörtern könnte, au¬ 
ch kann ich, keine Patentlös¬ 
ung anbieten, ich spreche be¬ 
wußt nur die Sachen an, den 

E eat könnt Ihr Such selbst üb- 
rl-j en - oder wenn Ihr wollt 
iiic i wiener kritisieren. Aber 
Zurück zu der Zukunft - wie 
ange wird es ins TRÜBT noch 
reben, in dieser Regelmäßig¬ 
keit and Form? Sagen wir mal 
rin Jahr. Wenn wir es gesch¬ 
ifft haben den Vertrieb bis da- 
n zu organisxeren(ist ja nicht 
■isere Schuld - siehe sonstwo 
Hefukann bzw. denken wir an 
sine Auflagensteigerung, waruiri 
ich nicht? Das hat aber eigen¬ 
tlich gar nichts mit dem Kern- 
iunkt zu tun, also bin ich mal 
n ■ JireKt. Ich mache momen¬ 
tan uovielC??) für die Szene 
ia.; ich nebenbei gar nicht me- 
|ir ile Zeit habe einen Job zu 
laben uw Kohle zu verdienen. 
}eld brauch ich aber und da 
(teilt sich die Präge, soll 
Leb meine Aktivitäten zurück- 
»..Zrauben um auch noch Zeit 
Tür nen Job zu haben oder so- 
[i ich versucnen irgendwie da- 
ron zu leben? 


liehen noch mehr zu machen und 
luvon zu Leben, klar, Kommerz 
lör ich jetzt schon wieder die 
[ersten schreien, aber egal, 
äCareit nur, wir sprechen uns 
nieder wenn Ihr in ^ Jahren 
Lm r noch schreit. Ich fra: e 
.. nur ob es überhaupt mü- 

I elicn ist von den Dingen die 
ich z.Z. mache, sprich die 
Tourneen und das TRUST, zu le¬ 
ben. Bisher ists ein + ü Ge¬ 
schäft bzw. zahl ich noch eh- 
pr uraux - unu zumindest aas 

nun sich aufhören. Ich finde . 
es gar nicht schlimm wenn je¬ 
mand von dem was er macht lebt, 
es kommt eben drauf an wie. 

Jüan kann Leute ausbeuten oder 
■aber korrekt sein und solange 
[jemand korrekt ist gibts ni¬ 
chts dran auszusetzen, oder? 

I lch hab halt immer noch meine 
Idealistische Einstellung, 
das es möglich ist eine gute 
Szene aufzubauen, ohne Komm¬ 
erz und ablinkerei. Aber da 
scheiterts oft an den fähig- 
keiten der Leute. Pin ziem¬ 
lich leistungsfähiger sogena- 
nter Independent Vertrieb, 
für mich ist es keiner, ist 
EFA, ich bin mir sicher we¬ 
in es einer aus der echten In- 
iependent Szene schaffen würde 
|ähnlich "gut" zu arbeiten, das 
lann einige Leute umsteigen wü¬ 
rden, aber solange die Szenster 
keine Alternative zu dem best¬ 
ehenden bieten wird eben immer 
noch zu .ton großen gerannt.Da 
gibts unzählige Kleinvortriebe 
die 10-2U Platten verkaufen 
und dann Schwieri ;keiten haben, 
nicht das ich diesen Leuten nu¬ 
sreden will das zu machen, aber 
einige sollten siou doch mul 
überlegen ob sies nicht besser 
machen könnten. Oder, gips, du 
gibts Leute die haben die [iö, - 
1-ichkeit in ihrer Stadt/Umgeb¬ 
ung gigs zu machen und dann 
machen die das mit einem Eifer 
las einem schlecht wird. Warum 

I ist es nicht möglich irgendwo 
anzurufen, bescheid zu geoen 
welche Band zu welchem Zeitpu- 
ikt wo spielen will usw. und 
Jderjenige dann zu einem ausge¬ 
machten spateren Zeitpunkt 
wieder zurückruft und sagt was 
Sache ist - Nein, da muß man 
dann immer wieder selbst nach- 
fragen ohne irgendwelche konk¬ 
reten Infos zu erhalten und 


hallo leute, 

wer hat lust musikvideos (vhs) zu tauschen? 
eine tauschliste ist vorhanden, 
ich suche: Uhrwerk orange 
best of british ska 
madness-take it or leave it 
decline of Western civilisation 

schreibt an: gusti gustoni 
taunus str 14. 

6228 eltville 1/rhg. 


die Telefonrechnung steirtfad 
steigt, für völlig sinnli ■ «c- 
tions. Es gibt s um Glück j.i d- 
land einige Leute die di lache 
geblickt haben, aber einige si¬ 
nd nicht genug. Stop, da fällt 
mir noch was ein - eini' e wer¬ 
den bestimmt meinen, war in so¬ 
ll der von der Sache Leben und 
ich nicht? Ganz einfach, er 
steht jedem Frei genn.. das zu 
machen, was "der" auch rnachi , 
als o machlHier i dann wiener 
die neue Frage, stell Dir vor 
jeder in der Szene würde gigs, 
touren, zine ,band,vertrieb ma¬ 
chen, dann ist irgendwann mal 
zuviel da, ich glaub aber die¬ 
ses Problem wird eh nicht auf- 
treten. Trotzdem wäre es mal 
zu überlegen mal was neues zu 
starten, eben nicht den übli¬ 
chen Vertrieb, Tape Sampler 
etc. , lasst Euch doch mal was 
einfallen. Ach ja, wenn Ihr 
meint das Ihr jetzt schon durch 
den kauf des Heftes meinen Leb¬ 
ensunterhalt zahlt liegt Ihr 
falsch - ich hab ja nur mal die 
Sache angesprochen, davon das 
ich/wir es jetzt so machen war 
kein Wort, mal sehen wie es we- 
itergeht. Jetzt noch was, ich 
werde sehr wahrscheinlich ab ca. 
Mitte November für vorerst mul 
2 Monate nach Kalifornien geh¬ 
en, sollte es nicht klappen er¬ 
übrigt sich das hier. Wenn ich 
weg bin kann ich logischerwei¬ 
se keine Post usw. machen, al¬ 
so, ich hin praktisch fiir no 
kleine Zeit außer betriebewenns 
ganz dringend ist bin ich über 
die MKR Adresse zu erreichen) 
Aber ich komme wieder zurück 
und dann gehts volle Kanne we¬ 
iter I IJetzt möchte ich zum Ab¬ 
schluß zwei berühmte Männer 
zitieren, das eine ist von My¬ 
ko 1 Board: "Its just that the 
consumers pay in money, the pr- 
oducers in time and effort. 

Thats the deal. Das andere ist 
von Goethe: "Andere verschla¬ 
fen ihren Rausch, meiner steht_ 
auf dem Papier. 

Wij^seher^m^^^iACHl^M^TEi^^^ 












Irgendwann mitte August diese Jahres 
spielten STINKY RATS ,CHALLENGER CREW 
und noch'n paar bands im Esslinger KU- 

KOZE.Wer 1 s KUKOZE kennt, der weiß, 

daß es nicht gerade einem fürnehm aus¬ 
gestatteten Ballsaal gleicht — aber es 
ist auch in keinster weise so’n Siff— 
loch wie das ehemalige Freiburger CRASH, 
Eben ein spartanisch und zweckmäßig ein¬ 
gerichteter Konzertraumj kahl und kühl, 
aber gut sauber..., _ 


Und an jenem Abend hatte ich mir wanreno 
irgendeine Band spielte (deren Namen ich 
vergessen hab) einen angenehmen Stehplatz 
ausgesucht: nicht weit weg von der Bühne, 
auf einer Bank stehend an der Wand lang. 
Direkt neben mir, am Boden, standen 3 J 1111- 
ge Kids, aus deren reichlich "imbecilen" 
Benehmen (sie packten sich ab und zu gegen¬ 
seitig, schüttelten sich gut durch, fielen 
zu Boden und lallten unverständliches Zeug) 
man entnehmen konnte, daß sie wohl reich¬ 
lich "dicht" waren... 




Wieichalsodasostehe und abwechselnd 
mir die Band und die 3 Kids zu Gemüte führe, 
da macht einer von den drei jungen Herren 
seinen Hosenladen auf, dreht sich zur Wand 
und läßt seinem Bedürfnis freien Lauf, 

Was ich daraufhin mit dem Kerl gemacht hab, 
glaubt mir sowieso kaum einer, und darum 
solls mir hier auch gar nicht gehen. 

Im letzten TRUST hab ich nämlich noch groß¬ 
artig verkündet, daß sich die Menschen von 
den Tieren unterscheiden würden - und da 
hat mir dieser junge Mann doch glatt das 
Gegenteil bewiesen. 


Trotz seines etwas "angeheiterten" Zustandes 
machte der Kerl nicht den Eindruck, als hät¬ 
te er den Weg zum Pissoir nicht mehr finden 
können, und wie'n Penner der aus Gewohnheit 
an jede Ecke pisst, sah er auch nicht gerade 
aus, in seinen frischgewaschenen Bondage— 
Hosen und seiner teuren Lederjacke.... 


Jeder legt sich nunmal dieses ominöse kleine 
Wort "Punk" auf seine Weise zurecht...ist mir 
auch völlig scheißegal wenn irgendein kleiner 
Schwachkopf darunter versteht, er dürfe nun 
alles tun, was ihm Mami und Papi zuhause nicht 
erlauben - wie z.B. an die Wand pissen und 
Flaschen zerdeppern und all der Kram.. 


Im Wörterbuch steht unter "Punk": Dreck, 
Mist, mies und schäbig.... Mag sein, daß es 
vielen von uns so geht I Aber wer sich dann 
auch noch so benimmt - quasi seine mensch¬ 
liche "Würde" an den Nagel hängt... — der 
fügt sich eher in das von der Gesellschaft 
produzierte Bild vom "schäbigen Abschaum", 
anstatt sich dagegen zu wehren! 


Aber keiner kann von mir Verlagen, daß ich so 
was akzeptiere, oder daß ich gar solche Leu¬ 
te als "Kollegen" betrachte (nach dem Motto: 

"If the Kids Are United...."). Ich kann und 
will mich nicht mi* irgendwelchen Abziehbil¬ 
dern, die das soziale Benehmen eines Tieres 
draufhaben, identifizieren - und das nur auf 
grund der Tatsache, daß diese Typen zufällig 

dieselbe Musik hören.Wohl aber kann ich 

mir meine Freunde unter zivilisierten Men¬ 
schen suchen, die sich auch wie solche be¬ 
nehmen und ähnlich denken und fühlen wie ich. 
Ganz egal ob diese Leute nun eine Nieten- 
Lederjacke tragen oder lange Haare und Jesus¬ 
latschen. . — 


Und ich hoffe, daß niemals wieder ‘jemand an¬ 
kommt und mir seine Version von Punk erläu¬ 
tern will. Klischees und Klassifizierungen 
haben keine Bedeutung - nur der Mensch als 
Individuum selbst! Ich selbst habe mich nie 
als "Punk" bezeichnet und wenn Punk wirklich 
einmal tot sein sollte, kann uns das allen 
nur recht sein! 
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Seit Hai hab ich die Schule hin¬ 
ter mir. Seitdem war ich eigentlich 
nur noch mit Szeneleuten (in Anfüh¬ 
rungszeichen, bitte) zusammen. Kon¬ 
takte zu anderen Szenen hab ich 
vollständig, zu anderen Leuten wei¬ 
testgehend verloren. 

Doch letzte Woche trug es sich zu, 
daß ich innerhalb von zwei Tagen 
gleich auf zwei völlig verschiede¬ 
nen Welten traf. Davon möchte ich 
euch jetzt etwas erzählen. 

Wir saßen in Schwabing in einer 
Kneipe, doch nach einer Weile woll¬ 
ten die anderen nach Hause; sie 
hatten am nächsten Tag Schule. Also 
stand ich mehr oder minder allein 
da, von wegen angebrochener Abend 
und so. Schließlich schlug Pit vor, 
wir könnten noch in den RIGAN CLUB 
gehen, da würde heute der RIGAN 
CLAN spielen und sie könnte umsonst 
rein. Sonderlich begeistert war ich 
nicht, aber heimgehen war zu fad 
und schließlich dachte ich mir, wa¬ 
rum nicht. Für MUnchenunbewanderte 
oder die, die den RIGAN nicht ken¬ 
nen, hier eine kurze Einführung: 
Der RIGAN CLUB ist ein Club mit 
Livemusik im Herzen Schwabings. 

Meist spielen dort unbekannte Pop/ 
Rock/SonBtwas-Bands oder irgendwel¬ 
che Lokalmatadoren. Eintrittspreise 
sind genehm, Bierpreise weniger. 
Früher haben dort auch mal Punkan¬ 
gehauchte Bands gespielt: VIETKONG, 
SCHROTT, TOLLWUT und die MARIONETZ 
feierten hier ihre großen Erfolge. 
Wae den Club allerdings so 'in' 
macht, das ist sein Besitzer, Ri¬ 
chard Rigan, eine der schillernden 
sagenumwobenen Szene München-Figu¬ 
ren. Und natürlich seine Band, der 
RIGAN CLAN, in der der Elvis von 
Schwabing schon über ein Jahrzehnt 
jeden Donnerstag seine Rock'n'Roll 
Show abzieht. Ich weiß, das klingt 
schon übel genug, es stellte sich 
aber als noch viel übler heraus. 

Wir also rein und gleich 1 back¬ 
stage ’ gegangen, die im Gegensatz 
zum Schuppen an sich nicht auf 
Fifties getrimmt ist, sondern tat¬ 
sächlich Fifties ist und seither 
nicht mehr sonderlich oft sauber 
gemacht wurde. Hier versammelten 
sie sich nun: Die kleinen 18-jäh¬ 
rigen Hascherl, die gerne zu die¬ 
ser Szene gehören möchten, auch 
wenn's mit dem Umweg übers Bett ist 
und die über dreißig oder gar 40 
jährigen Rock And Roll-Fossilien, 
die sich immer noch jeden Morgen 
mühsam die Haare zur Tolle hoch¬ 
drehen und immer noch nicht mer¬ 
ken, daß der Zug für sie längst 
abgefahren ist; was aber nicht wei¬ 
ter verwunderlich ist, denn die 
Möchtegerngroupies haben das auch 
noch nicht geschnallt und für so 
ein_ bißchen junges Gemüse lohnt es 


sich schon, sich immer wieder ln 
die Cowboystiefel zu schwingen. 

Dann gab es noch eine Gruppe ganz 
besonders verhärmt aussehender 
junger bis mittel junger Burschen, 
die sich unschwer als RIGAN CLAN 
ausmachen ließen. Der Gipfel der 
Peinlichkeit die Saxofonistin, 
sehr freizügig angetan mit knappen 
Bodysuit, aus dem alle Auganblicke 
die Brüste rauswippten, knallenger 
Leo-Tum-Hose und einem Nietengür¬ 
tel, dessen Fortsatz nicht wie ge¬ 
plant seitlich hing, sondern zwi¬ 
schen den Beinen der jungen Dame 
hindurchgeführt wurde, was wirk¬ 
lich zum Kotzen aussah, aber, so 
erzählt mir Pit, in diesen Krwisen 
als sexy angesehen wird. Nun ja. 
Strahlender Mittelpunkt des Gesche¬ 
hens natürlich Richie Rigan, der 
Mann mit vertraglich zugesicherter 
Jugend. Dieser ganze Haufen small- 
talkte über nen Haufen absolut be¬ 
langloses Zeug, so "Ja, und der 
Fifi hat sich den neuen Coupl und 
hast die Mausi mit der neuen Fri¬ 
sur schon und so weiter". Schreck¬ 
lich, in einem Raum mit Mumien und 
dummer Püppies. Letztendlich fingen 
RIGAN CLAN doch noch mit der Show, 
die schmeckte, wie zum zehntausend¬ 
sten Mal aufgewärmt, was sie ei¬ 
gentlich auch ist. Eine wirklich 
unerträgliche Szene der Möchtegerns 
die's nie geschafft haben. Die Di¬ 
nosaurier sind doch auch ausgestor¬ 
ben, warum nicht diese Szene? 

Zwei Tage darauf sollte es mich 
noch viel schwerer treffen: Ich 
wollte nach Konstanz, denn dort 
sollte am folgenden Tag ein Konzert 
mit SKEEZICKS, CHALLENGER CREW und 
NUCLEAR stattfinden und -es folgt 
der springende Punkt- ein Skate- 
boardkontest. Um die folgende Fein¬ 
beschreibung kurz zusammenzufassen , 
hier folgendes Zitat: "Was ist der 
einzige Unterschied zwischen Ska¬ 
tern und Poppern? Bei den Poppern 
gibz die hübscheren Mädchen." 

Doch zurück zur eigentlichen Ge¬ 
schichte. Spät freitags traf ich 
ein in Konstanz und ich bekam so¬ 
gleich einen Vorgeschmack auf den 
kommenden Tag. Ein paar Skater lun¬ 
gerten so rum und vollführten ihre 
Kunststückchen. Nun, ich habe schon 
vorher Skater gesehen, aber das wa¬ 
ren dann Punx, die auch skaten, und 
das waren nun die ersten Reinrassi¬ 
gen. Ich finde bisweilen schon die 
Beschriftung von Jacken bei Punx 
dumm. Wenn mir aber dann ein Skater 
mit zwanzig mal "THRASHER" auf dem 
Pulli entgegen kommt, muß ich schon 
arg an seinem Verstand zweifeln. 

Und auch sonst waren die Skater 
über und über mit "SANTA CRUZ", 
"TITUS" oder sonstigem Schwachsinn 
übersät. 

Derart vorbereitet konnte ich mir 
den Kontest am nächsten Tag nun 
wirklich nicht entgehen lassen. Und 
tatsächlich: Skater sind nichts an¬ 
deres, als ein Haufen schmieriger 
Schniegelsnobs, die aussehen, als 
kämen sie direkt von ner kaliforni¬ 
schen Beachparty. Tobi, du würdest 
nie mehr über Slammer schimpfen, 
wenn du siehst, wie subversiv die 
gegen Mamis Skateboardlieblinge 
aussehen. Nun, so sagte ich mir, 
soll man nie Leute nach ihrem Aus¬ 
sehen beurteilen, also sah ich mich 
noch etwas weiter um. Ach ja, bevor 
ich weiterroache: Ich will die Skate 
boarder nicht über einen Kamm sche¬ 
ren, es waren auch gute Leute da, 
aber der Großteil war ganz einfach 
dumm. Anders kann ich es nicht nen¬ 
nen. wenn einer der Titus (für die 
die , s nicht wissen: Das ist der 
Bhagwan der deutschen Skater) Ver- 
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kreiertes Deck verscheuert, das mil 
seinem Schriftzug und dem deutscher 
Adler geschmückt war. Peinlich! Da 
mir das ständige Rumhängen in der 
Halle schließlich zu dumm wurde, 
ging ich zum nebenan liegenden JuZ 
und harrte der Dinge, welche noch 
kommen sollten. 

Ein Stapel Skater hatte sich zum 
Konzert anfesagt, und als ich ir¬ 
gendwann am Eingang vorbeikam, 
stand eine Gruppe Skater vor der 
Tür und wollte umsonst rein, weil 
7 Mark nun doch zuviel waren. Ko¬ 
misch, ein gutes Skateboard kostet 
500 DM, Vans-Schuhe 150, Knie¬ 
schützer 150, ein BONES-T-Shirt 
50 (alles nur grob geschätzt); 

Kohle dafür scheinen sie mäßig zu 
haben, aber Eintritt? Nie! Schließ¬ 
lich geht all ihr Geld für den 
Skatekram drauf. Logisch. 

Letzterhin löhnten sie doch noch, 
um dann beim Tanzen die Sau raus¬ 
zulassen und rumzuhauen wie die 
Blöden, immerhin machen's die Pun¬ 
ker auch so. Ach so. Nun, ich 
spring den Heinis ja auch nicht 
mit Skateboard ins Gesicht. Nun, 
die um sich schlagenden Skater wur¬ 
den entfernt, und das Konzert war 
ein Erfolg. 

Fazit: Skater sind ein selten igno¬ 
rantes, versnobtes Völkchen und icl 
werde in Zuknuft nur noch im Dunk¬ 
len skaten, man köönte mich ja wo¬ 
möglich mit einem richtigen Skater 
verwechseln, und das muß ja nun 
echt nicht sein. 





Neulich kam mich ein guter Freund 
besuchen, der in dem Ruf steht, da 
er alle Platten, die man sich kauf 
schon kennt und sowieso höllisch 
Bescheid weiß. Ich hatte nun.in ei 
nem Fanzine von der Kultgruppe 
FQZLB gehört und imir auch gleich 
die Platte geholt. "Dem zeig ich's 
diesmal", freute ich mich klamm¬ 
heimlich und legte eie auf. "Na? 
Na?" fragte ich erwartungsvoll, 
schon ein vorfreudiges Blitzen in 
den Augen. "Jaja, kenn ich, die 
sind voll daneben", kam sein ver- 
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ACCUSED.The Return Cf Martha Splatterhead 

ADRENALIN' CD... v ew LP 

ADREKALIN CD S ..t t—^ New 7" 

ATTITÜDE ADJL'STMENT.American Faranoia 

BAD BRAIKS .. j-ew !F ! 

THE EROOD.Same mit Ex-Suicidal -Leuten 

EULLETS »-.. Comp, mit Agnostic Front ua. 

CRüMBSUCKSRS.Life Of Dreams NY-Kardcore 

CRO-KAGS.Age Of Quarrel ..noch mehr NY-KC!! 

DEHUKANIZERS.Kill Lou Guzzo 7” 

DESCEKDENTS.Enjoy! 

DAG SASTY.Can I Say Ex-Minor Threat-Members 

ER KNCW.This Island Earth 

FREEZE. 

GANG GREE?-' 

MDC. 

PCISON IDEA. 
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DM 17.9c 
DM h.9c 
Df! 21 .9c 
DM 2" 9c 
DK 21,9o 
DM 21.9o 
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DK 21.9o 
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DM 21.9o 
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LA’3 WASTSD YCDTK^tt 
URIFORM CHCICE 


.Get Out Cf Mv Yard 


.Screaming For Change 

Weiterhin haben wir (fast) stindig auf Lager: 


DM 21.9 
DM 21.9' 
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ADRENALIN' CD. 
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BOSTON N’CT LA . L 
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FU'e. 
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...ist LP 

.. .W.'.rky Hi-Jinx Of ACD 
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.. -tjv Rotten LP(lst) 
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^-and Of Tr.e Loßt 
.. "o We Really Want To Hurt You? 
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DM 21.9o 
DM 21.9o 
DM 21.90 
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DM 21.°o 
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DIE"REISE NACH JERUSALEM 


Anhäufung von Teen¬ 
agern, die mit dem 
Erwacheenwerden.was 
immer das sein soll, 
nicht fertig werden. 

Das ist Punk in Deutsch¬ 
land, ihr tut mix leid. 
Aber was soll diese 
Beschimpfung bringen, 
es wurde schon alles 
gesagt,tausend Worte 
und Zeilen verschwendet 
und was hat es gebracht? 
Nichts '.Nichts !N ichts! 

Die Ignoranz regiert 
die Welt,von der viele 
Punks nichts wissen 
wollen,doch sie selbst 
spielen das Spiel mit. 
Die gleichen Regeln, 
die gleiche Dummheit, 
die gleiche ScheiBe, 
was verschieden ist, 
ist die Uniform. 

Im Grunde die gleich¬ 
en Spritzer wie die 
verhaßten Spießer, 
mit demselben Verhalt¬ 
en.Erstickt an der 
eigenen Scheiße,unfähig 
zu Denken und zu sehen, 
was um sie herum pas¬ 
siert. 

Ich könnte Namen nen¬ 
nen,wie K. aus S. der 
sich damit hervor tut 
in gans Deutschland 
zu erzählen "ThomaBso 
und Armin haben mich 
zueammengeschlagen, 
nur well ich 'ne 
Lederjacke mit Niet¬ 
en trage".Wie krank 
Büßen Gehirne sein, 
denen solch ein Dünn¬ 
schiß entfließt. 

Dafür wirst du van 
mir zum Oberlutseher 
des Monats ernannt. 

Ja,ich nehme mir 
heraus das Arschloch 
des Monats zu ernen¬ 
ne*.Es könnten andere 
folgen.wle M.aus W., 
und viele andere,ihre 
Zahl ist Legion. 

Ein letztes Mal das 
Maul aufrelßen.den 
erhobenen Zeige¬ 
finger zeigen,denn 
dann ist Schluß,ab 
sofort werde ich zu 
diesen Thema keine 
Stellung mehr be¬ 
ziehen, ich werde eh 
keine Kolumnen mehr 
schreiben,es langweilt 
mich irgendwelche 
| Lutscher mit Lese- 
' Stoff zu versorgen. 

Noch waB an alle 
; Leute für die Punk 
; "Gewalt,Dreck und 
Müll" bedeutet,ihr 
f könnt ihn haben,so 
I wie ihr ihn wollt, 
j aber nachher bitte 
j nicht beschweren. 

' In diesem Sinne: 

I Ei* kräftiges PUCK 
3 0P7 und ein langen 

: Stinkfinger. 

■ Ich zieh mein Ding 
' durch und kann auf 
j solche Eierlecker 
ij wie euch verzichten. 
j Pissnelken verpisst 
3 such,verpisst euch!! 
j Ihr seid so doof,da 
f ist Hopfen und Malz 
d eh schon verloren. 
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r. Hier sollte eigentlich -p 

wieder eine Kolumne von jjä 

mir stehen,steht aber 9 

nicht stattdessen will 
Ä ich an dieser Stelle IC 
mal ein wenig meine 
angestaute Wut,Hass | 

1{ Frust rauskotzen. ei 

Heut hab ich wieder ». 

den ganzen Tag damit 3 

Wt verbracht in Zines g 

• und Briefen peinliche j 
Äußerungen Uber die J 

"Kleiderordnung" bei 01 
Puni (gemeint soge- 
.2} nannte Slammer und T 

lp) Hardcores) zu lesen. 

«i Es ist unglaublich B 

4a! wieviel Energie in r 

solch eine schwach- 
sinnige Scheiße ge- * 

Ä steckt wird,dieser 
fit Artikel geht ja nun 
*2 auch darüber, 
in Eigentlich sollte das | 
"TRUST" genau dagegen { 
wirken und diesem Un- j 
fug endgültig ein En- " 
|:S de setzen,aber das Ge- t 
iljM genteil ist der Fall, j 
es wird scheinbar im- l 
KJ! mer schlimmer.Nachdem 
ich bereits ln meiner 
zül ersten Kolumne und 
Thomasso in seiner 
ViJ zweiten Kolumne ver- 
liSj sucht haben klar zu 
machen was wir von 
der ganzen Sache halt- I 
en,haben uns zwar 'ne 
VycxJ 1 ganze Menge Leute zu- 
gestimmt,machen nun 
SV aber genauso weiter 
Jvj wie vorher. 

Ihr seid ao lächerlich! 
Dieser ganze Streit be- 
ÖI weist nur wie arm die 

meisten deutschen Punks 
na sind.Punk nicht mehr 
’A als eine pmpertäre 
jjL i Phase für Mittelklasse 
NNk Kids,denen es viel zu 
iWj gut geht. 

»VN Kids die glauben sie 

wären die harten "Out- 
ffh-i laws",die großen Auß- 
enselter der Gesell- 
schaft weil sie Sonntags 
Mp/l nicht mehr bei Mami und 
'Wt Papi am Tisch sitzen 
Lrl dürfen oder ln der 
jyl'-; Schule in den Noten 
jHii- gedrückt werden,weil 
RF**, sie blaue Haare hab- 
en.Kids,die glauben' 
dank ihrer Stirnbänder 
jöfT die Weisheit mit Löf- 
fein gefressen zu hab- 
kfW, an.Welch eine armselige 
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BIS JETZT GTBT'S AUF UNSEREM LABEL DIESE PLAT TEN J 
BZW. CASSETTE: 

1. RATTUS - LIVE IN DENMARK TAPE 60 MIN. 7.-J1 

MIT TEXTBLATT (IN ENGLISCH) MH 

2. V.A.C. - HEIMATKLANGE - 12" MINI-LP 10.- kJM 

(MELODIÖSER PUNK/OI) Kt,” 

3. SPRINGTOIFEL - TANZ DER TEUFEL - LP 15.- |S1| 

(FUNPUNK ♦ SKA) 

4. THEM BONERS BE POPPIN' - LP-SAMPLER 15.- (ROTEi 

MIT FANG,VERBAL ABUSE,BONELESS ONES.BLAST. 
SPECIAL FORCES,TALES OE TERROR 

5. SCHLIESSMUSKEL - KOMM, SETZ DICH ZU UNS - EP 5 

(FUNCORE) 

6. XRHA - LA PATRIA CHIAMA - 12" 10.- 

(ITAL. PUNK) 

7. CAPITOL PUNISHMENT - EP 5.- (ERSTPRESSUNC FÄRB 

(IM OKTOBER 86) SO^MM 

8. Verbal Abuse-RocKs Your Llver-LP (lm Dezember' » 

9. FANG - WHERE THE WILD THINGS ARE - L P (lm Deeemt 

. T (ERSTPRESSUNC BLAUES VINYL) 


KEINE CHANCE'. ! 

jetzt *2 6t «S: ( 
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t>, Germany. All happened 30 fast that • 1 
r foreigner page, weA, here i b g-^n seems like a dream. They 
• • Fir3 ' t let me ® short ^ were very nice people, although » 

of the one in TRUST 2. there 

were (or better: are, k i 

R from Augsburg played for ^ a i nce the tour is still going) O 

rat time after pausing 8 . sone problens with t hem, but x O 

and were really good. The _j won 't go into details. Anyway, > 

«ro Shows of SKEEZICKS both •». moe t 0 f their sets were good and * 

icredible. Their music is a -U* the one in Göttingen was awesome " 

neric but live they blow r* (GI played more than 40 songs!). h 

yerything. Can you imagine ■?. j^beh und LEBEN LASSEN from Den- «r 

ple dancmg on one Stage . ry. mark ddd a short tour and they 

get * - were fuoking great. The living £ 

ZICKS Show. EVERYTHING FALLS » pro of you don 1 t have to be a - 

played a seven-gig-tour TA« füthy long-haired idiot to play c- 

as satisfying both for the great apeedmetal or crossover or yl 

ce and the band. Beginning wb atever. Also their strong stand- #1 

tember they also recorded .* points and good attitudes were •> 

stuff for the split-LP with * 7 ; challenging. ^ 

UGER CREW, which seems to l' 1 Before I forget: There are some j 

1. Unfortunately they will tyj good but more bad news from Am- 

heir last Show on November ^j gterdam. The good news are that 

t least with the old line- bbe ciympic Games won't take place 

eaking of CHALLENGER _REW, bbere< The bad newa are that the 

e still getting better. In Tg GOVERNMENT ISSUE-show on October r 

er they will do a North ^ rd was bbe b ast show at the ^ 

y tour and in January they EMMA-hall. Two days later it was 7 , 

ing to record their part of evicted... There are almost no ^ 

lit-LP. A W ordB for the loss of the most u 

NCRETE SOX and HERESY tour ir* important concert-plaoe in Europe. 
etty successful (see mter- p 0 rtunately the EMMA-people found 

his number) and especially V a new place fQr little rent near 7 

, r ^PP^ ■ l the old EMMA. The first show there t 

! TOXIC REASONS had to play „ m be in early December x think . fc 

y as a three-piece since A look mtoithe future: In 

ired their second guitarrist ^ Deoember inüIGESTI are g0 i ng t o ( 

the snow in Amsterdam. But .*? tQUr Europe again> Ther |/ s | lB0 \ 

ere good like always n talk about some more bands, but j 

the sarce old folks. The big *7 z 

no ne th» mnnt.h was t.hat ^ nothin g seems to be definite. £ 

Foreign bands, who wafct to come 


L we are sure not to work with some t 
^ assholes. If there are bands from 
^ America most of the time we don't 
know the people, so it's a risk, 
y but we will try to get to know the J 
* people by writing letters in ad- i 
j[ vance. We made some bad experien- H 
" ces with bands the last months, 

^ so here are some facts youought to know 
< The tours Dolf and Thomasso orgi^ < 
nize are completely independent, 

^ no contracts, no Promoters or 

4 clubowners getting all the money. ' 

^ They're not into making money, so : 

•' they just ask for repayment of j 

r the expenses (telephone coasts). 

5 Also the bands who tour won't make ; 
r a big buck, but we are sure every 

I band, that doesn't throw the money 
out of the window will at least t, 
J break even. We won't be able to 
•f off er you hotel rooms and stuff, 
but we are working together with ’ 

' people who make an effort. We < 

'j would like you to respect this. ^ 

5>V There are some rules you should 
stick to: - 

- Get your shit together before 
you contact the people who have * 
to organize your shows. You can ( 

avoid a lot of problems when you ’ 
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'SC look at ia Hamburg 


the hometown 
. of such great bands as SLIME or 
BUTTOCKS. The most famous recent 
band TORPEDO MOSKAU just split 

- J_ -1.1 -> • 


up due to personal Problems. Well, 

L this was the only big band there 

* except for RAZZIA, but their last 

- release except of a boring live 
k 12" was almost three years ago. 
t Upcoming bands are KHADAFY'S 

£ REVENGE and a few others. Also 
Hamburg has the RAMONES REVIVAL 
1 BAUD that only plays RAMOHES-co- 

* vers. Another very remarkable 
town is Lübeck. They have two 
"bife" bands, PISSED BOYS and THE 

t REST OF THE BOYS, which both play 
5 slower punk. But the people there 
•j are great! 

js So, again I'm getting tired of 
5j counting up bands. 

We tried again to make this issue 
^ also interesting for people who 
£ don't speak German by adding a 
A couple of photographs. Prices for 
distributors and ad prices are the 
same as the last time. 

^ If you have somethin to ask or to 

- send in or whatever, please don't 
j send it to Dolf's adress for the 

t next two monthB. He'11 be in the 

* US for that time. Write to Moses 
or Thomasso or Armin. Thanx! 

LOVE TH0MASS0 


‘everybody who doesn't have it: Buy 
their record. "Kad" is a great re- 
k? cord. The most intelligent band 
^ aeems to be CCMBAT NOT COIIFORM 
. '■ (see interview in this issue), who 
5 ’,- serve a lot of very good ideas. 

MANSOII YOUTH, formerly with the 
V‘ singer of CNC, reformed now that 
fy their split-LP is out with a dif- 
»tp ferent singer. VELLOCET have im- 
•**< proved a lot and I wouldn' t be 
surprised if in their upcoming 
" tour with LED ZEP...sorry, 


are able to teil exact dates and 
give exact informations of stuff 
i which you need (equipment, mem- 
bers that are vegetarians). 

- Start to contact the people as 
f early as possible, so there's 
A enough time to set up a good tour. 

I - Don't work with more than one 
K person in a country, otherwise you 
^ will get into the danger of having 
v more than one date on one day. So 
pick one person for the tour and 
-• if you got more adresses, hand 
' them to this person to get into 

► ’l contact with them. 

^ So, these are some .infos you 
.* should have. Please help to create 
ijf an alternative Circuit. There's no 
7 need for rockstars! 

BL" The last time I promiaed you to 
write about the scene in Berlin an 
North Germany: Berlin's got a 

> ■. couple of very good bands: NO 

, ALLEGIANCE, before known as PORNO 
PATROL, just came back from the US 
after kind of a disastrous tour 
’C with a minus of 5ooo marke!! So 


SKEEZICKS 


100Z HARDCORE MAILORDER 
AUE EUROPA LP'S für 16.- DM 
EUROPA SINGLESaEP'S 6.- DM 


HARDOORE AUS AUER WELT 111 

LB LP'S \CN 19.- BIS 29.- IW 

snaEsscr s ab aller weit lo.-m 
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sasquatsch mail order 
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1000 berlin 62 1 -- DM IN market! 
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BIG BROTHER IS OVER YOU ! 


Der hier folgende Artikel handelt von Martti 
Koski, einem finnischen Einwanderer in Kanada. 
Seine Geschichte hört sich an, wie das Dreh¬ 
buch zu einem Science-Fiction oder Horror-Film 
aber leider entspricht es der Realität unserer 
Zeit! 

Am Anfang dachte Martti Koski er würde wohl 
langsam verrückt werden, als er anfing Stim¬ 
men in seinem Appartement in Edmonton zu hö¬ 
ren-...Er fand sich damit ab, bis die Sache 
schlimmere Ausmaße annahm, und seine ganzen 
Körperfunktionen abnormal wurden! Im Dezember 
79 wurde er dann ins Hospital eingewiesen. 

Und dort identifizierte sich die Stimme die in 
seinem Appartement zu ihm sprach zum erstenmal 
als ein "Sprecher" der kanadischen Geheimpoli¬ 
zei,, welche ihn als Testperson ausgewählt habe 
Mittels eines telepathischen Übertragunsgeräts 
welches über Mikrowellen Einfluß nimmt auf 
Körper und Geist, sollte er dafür trainiert 
werden in einer russischen Irrenanstalt zu 
überleben..,.Man hatte ihn ausgewählt, weil 
er allein lebt, keine Verwandten in Kanada hat; 
und zu keinen Organisationen oder sonstigen 
Gruppen Anschluß hatte. Die ersten Jahre, die 
Einflußnahme in seinem Appartement, dienten da¬ 
zu, seine Isolation noch zu verstärken. 

Im Hospital wurde er nun zu bizarren Experi¬ 
menten mit Elektroschocks und Drogen gezwun¬ 
gen. Als man ihn dann entließ, versuchte er 
sich zu verstecken und kehrte nicht zu seinem 
Appartement zurück. Aber seine körperlichen 
Funktionen waren derart gestört, daß er wie¬ 
der gezwungen war ins Hospital zurückzukehren. 
Dort wurde* er gezwungen sein "agententrainin£ 
fortzusetzen, und sich z.B. an einem gespiel¬ 
ten "Schwarzmarkt" in Krankenhaus an dem Pat¬ 
ienten und Angestellte beteiligt waren, mit¬ 
zumachen. Als man ihn wieder nach Hause schick¬ 
te, floh Martti Koski in seine Heimat Finn¬ 
land — aber dort verschlimmerte sich seine Si¬ 
tuation, so daß er gezwungen war, wieder nach 
Kanada zu gehen. In seinem Appartement wurde er 
nun Experimenten mit giftigen Gasen ausgesetzt, 
und er hatte das Gefühl, daß andere Bewohner 
seines Hauses entweder auch Agenten waren, oder 
zumindest mit dem Geheimdienst kooperierten. 
Martti Koski versuchte nun sich aktiv zu wehren 
und verteilte Flugblätter in ganz Edmonton über 
das was mit ihm geschah, und er erhielt auch 
Antwort von anderen Leuten, denen ähnliche 
Dinge zugestoßen waren — v.a. während eines 
Gefängnisaufenthalts. Koski versuchte sich auch 
an Regierung und Parkamentsabgeordnete zu wen¬ 
den, erhielt aber nie eine Antwort.Eul«t«t 
hatte Martti Koski gerade noch genügend Geld um 
sich ein Rückflugticket nach Finnland zu leis¬ 
ten . 

Seine ganze Geschichte mag bizarr und unglaub¬ 
würdig klingen, aber es gibt seit den 50er Jah¬ 
ren noch genügend andere Beispiele für die Ein¬ 
flußnahme auf Körper und Geist von Menschen! 

So strengten z.B. 5 Leute in den 50ern eine 
Klage gegen den CIA an, weil sie ohne ihre 
Zustimmung, Experimenten mit halluzinogenen 
Spritzen und massiven Elektroschocks ausgesetzt 
worden seien. Amerikanische Kriegsgefangene in 
Japan wurden dort bakteriologischen Versuchen 
ausgesetzt - aber statt diese japanischen Wis¬ 
senschaftler nach dem Kriege zu bestrafen, wur¬ 
den diese Angestellte des CIA 1 

In den späten 40ern begann der CIA mit LSD zu 
experimentieren — so hatte der "LSD—Prophet" 
Timothy Leary seine ersten Erfahrungen mit LSD 
als freiwilliges Versuchskaninchen für geistige 
Kontroll-Experimente des CIA! 

In den 60ern begann man damit,das menschliche 
Gehirn mittels Mikrowellen-Frequenzen zu beein¬ 
flussen. Noch leichter war es allerdings, den 
Versuchspersonen kleine Übertragunsgeräte ins 
Gehirn einzupflanzen. So wurde dem Schweden 
Robert Naeslund ohne dessen Wissen ein derar¬ 
tiges Gerät eingepflanzt. Als Naeslund mis— 
trauisch wurde, wurde ihm von drei verschiede¬ 
nen Ärzten bestätigt, daß ihm tatsächlich 2 
kleine Transmitter ins Gehirn gepflanzt wurden! 
Der schwedische Gerichtshof lehnte jedoch jeg¬ 
liche Untersuchung des Falles ab!_ . 


Einer der Äj-zte an die sich Naeslund wandte, war 
der in Kalifornien ansässige Proffessor P.A.Lind- 
stroem, welcher an der Entwicklung von Ult±a- 
schallgeräten für Gehirnoperationen beteiligt 
war. Dieser Lindstroem bestätigt ebenfalls, daß 
er selbst von einem gewissen Dr,Jose Delgado 
gebeten wurde, ihm mit seinen Entwicklungen dabei 
zu helfen, Einfluß auf die geistigen Funktionen 
von Patienten nehmen zu können, was Lindstroem 
jedoch ablehnte. Ebendieser Delgado entwickelte 
für den CIA den sogenannten "Stimoceiver", ein 
kleines Mikrowellen-Empfangsgerät, welches keine 
Batterien benötigt und kann ohne weiteres unter 
der Haut eingepflanzt werden, so daß man ein 
ganzes Leben lang Einfluß auf das Gehirn eines 
Menschen nehmen kann. 

Dies sind nur wenige von vielen Beispielen, mit 
welchen Mitteln die Geheimdienste heutzutage 
arbeiten. Und in keinem der Fälle haben Gerichte 
oder sonstige Organe je etwas dagegen unternom¬ 
men. Und auch in Massenmedien wird darüber nicht 
berichtet - denn die sogenannte "Pressefreiheit" 
ist nichts anderes als die Freiheit jene Dinge 
nicht zu drucken, die den Mächtigen nicht in den 
Kram passen, 

Martti Koski's Geschichte mag auf den ersten 
Blick unglaubwürdig klingen - aber was ihm pas¬ 
siert ist, entspricht durchaus den Möglichkeiten 
die der Stand der Wissenschaft den Geheimdiensten 
bietet! 

Wer sich mehr darüber informieren will, oder 
einfach nur zu Martti Koski Kontakt aufnehmen, 
der schreibe an seine finnische Heimatadresse, 
wo er sich derzeit aufhält (und leider immer 
noch unter dem Einfluß des Geheimdienstes steht!) 

Marrti Koski, Kiilinpellontie 2, 

SF-21290 Rusko, Finland. 
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N2U \K PROGRAMM 

RAPSODIE neuer fram . HC-San»pler (HEIMAT, etc ..) - 

YOU ARE NOT ALONE - EP mit U brit. Banda.- 

H.O.A./MANSON YOUTH Split-LP(endlich da I !I)..- 

POWER OF LOVE interna t .Sampler LP !.- 

THEM BONERS BE POPPIN super US-Sampler!.- 

7 SECONDS "NEW WIND" LP. ... ...- 

DAG NASTY "CAN I SAY" LP (genialst!!!).- 

PREUSSEN 1 S GLORIA EP(Karl Nagel 4 Kameraden).- 

CONNECTICUT FUN US-HC/Thraah-Sampler.. 

VERBAL ASSAULT "LEARN" LP.- 

OUTCRY B-Song-12" auf Poaitive Force....- 

CRIPPLED YOUTH "JOIN THE FIGHT" EP.- 

YOUTH OF TODAY 8-Song-7"EP.- 

S.O.C."STATE OF CONFUSION" LP.. 

BORN WITHOUT A FACE "UNBECOMING" EP.- 

BLAST! "THE POWER OF EXPRESSION" LP(Hammer!!)- 


4 jede Mene« mehr 
US-3MP0HTF. • ! ! z.B. 
WILD RIDERS OF 
*_ BOARDS-Sampler, 7 
*_ SECS."Blasts'EP, 

SAMHAIN 1 . LP, TRAT 
_ VAS TUEN...Sampler, 
SNOT-EP,SCVM LP, 
MINOR THHEAT "Salad 
' 5 , Dnys",CHRIST ON PA— 
RADE neue EP, MDC- 
EP,MAIMED FOR LIFE 
f _ EP,neue G.I. LP, 
f _ NOTA 2.KP.CANCE- 
ROUS GWOVTH EP, 
f - THANX-Samplor,WEL- 
CCME TO YENICE— 

_ Sampler.etc. 
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EIN KLEINES 



Wie ihr seht ist es nun endlich 
da,daß oft geforderte,regelmäßig, 
überregionale Hardcore Fansine 
der BRD.DiesesHardcore soll aber 
auf keinen Fall eine Einschränkung 
auf Musik bedeuten und Politik 
ausgrenzen.Ich denke das man Hard¬ 
core und Politik nicht trennen 
kann.Hardcore soll lediglich die 
Art von Musik bezeichnen um die es 
sich überwiegend dreht,damit ist 
allerdings nicht nur ultraderber 
Thrash gemeint,sondern alle Arten 
von Punk quer durch die Bunk. 



Wir halten es nicht für nötig Uber 
Musik zu berichten,die schon ge¬ 
nügend Veröffentlichungsmöglich¬ 
keiten im Sounds oder anderen 
Blättern hat. 

Soviel zu der Anregung mehr über 
andere Musik zu bringen. 

Allgemein ist zu den Kritiken zu 
sagen,daß sie von gewissen Leuten 
genau so ausgefallen sind,wie wir 
eB auf Grund ihrer persönlichen 
Antipathie erwartet hatten,aber 
auch konstruktive Kritiken sind ein- 
getroffen.Soviel zum Heft,das sich¬ 
er noch einige Zeit existieren 
wird,denn Ideen und Power sind 
noch genügend vorhanden.Das ein¬ 
zigste was uns Sorgen bereitet 
ist der VERTRIEB. 



Bas erweist sich mehr und mehr 
als Hauptproblem.Es klappt zwar 
ganz gut mit dem Verschicken der 
Teile in ganz Deutschland,was aber 
nicht klappt ist das Bezahlen.Die 
Hefte loszukriegen ist locker,die 
Kohle reinzukriegen ist nervend. 

So haben wir heute noch,leider 
auch von "professionellen" Vertrieb¬ 
en,Kohle für die Nummer eins zu 
kriegen.Gerade von den Vertrieben 
die eigentlich einen kleinen Über¬ 
blick Uber die finanziellen Mög¬ 
lichkeiten innerhalb der Szene 
haben sollten hätte ich das nicht 
gedacht. 



Für jedes Heft entstehen immerhin 
Unkosten von mehr als zweitausend 
DM,die wir nur Dank Mitch aufbring¬ 
en konnten,an ihn hier nochmals ein 
großeB*Danke",ohne ihn wäre daB 
Trust schon lange tot,denn die vier 
Gründungsmitglieder Bind (zu Zelt 
zumindest) arbeitslos und verfügen 
nicht über die nötigen Geldreserven. 
Zumal die VertriebspreiBe so gehalt¬ 
en sind,daß die Vertriebe Gewinn 
machen und wir auf den Pfennig genau 
die Druckereiunkosten reinkriegen, 



empfinde ich dieses nicht bezahlen 
alB ’ne ganz schöne Sauerei.Aus 
eigenen Erfahrungen weiß ich,daß 
es eigentlich kein Problem ist, 

15 Hefte loszukriegen.Interessenten 
sind genügend da,damit meine ich 
nicht nur Punks,man muß die Leute 
nur finden. 

Einige Herren lassen die Hefte 
allerdings zu Hause unterm Schreib¬ 
tisch vergammeln und wollen auch den 
Zaster für ihre Staubfänger nicht 
löhnen. 



Falls auch du zu ihnen gehörst,dann 
schick die Hefte bitte wenigstens 
zurück,damit wir sie verkaufen können 
Ähnlich verhält es sich mit den Leut¬ 
en,die keinen Vertrieb haben das Heft 
aber trotzdem verkaufen,die "Privaten 
sozusagen.Meist läuft der Handel auf 
Kommissionsbasis,was soviel bedeutet 
wie monatelang auf Geld warten ohne 
das irgendwas passiert.Hier gilt das 
gleiche wie bei den Vertrieben,wenn 
ihr schon den Gewinn macht dann ist 
es wohl nicht zuviel verlangt uns 
sozusagen mal ein bißchen Schotter 
auBzulegen,falls der Verkauf mal nie : 



so gut läuft.Im Endeffekt kommt das 
Geld doch rein.Ja ich weiß,bei uns 
eigentlich auch,mit dem Unterschied 
aber,daß wir alle 8 Wochen das Grund 
kapital wieder drin haben müßen. 
Genug gemotzt und genervt,aber das 
mußte mal gesagt werden,denn sonst 
ist bald Ende. 

Hier nochmals ein Riesen-Dank an die 
korrekten Vertriebe,ohne die das Tel 
schon längst eingegangen wäre.Falls 
jemand noch Interesse hat Hefte zu 
nehmen,die Bedingungen stehen vorne 
im Heft. 




HERESY 




„er rCÜCKETZ SCX und HERESY auf ihrer Tour im 
eptember gesehen hat, der wird sich an zwei 
der energetischsten Bands aller Zeiten erinnern 
Vor allem HERESY bliesen live alles weg. Kein 
! wunder also, daß sich Dolf und Thomasso beide 
1 Sands vor der Show im EMMA am 12.9. Vornahmen. 

I Was dabei herauskam, lest selbst. Teilgenommen 
naben Dolf (Do), Thomasso (T), John (J, Sänger 
von HERESY und Drummer von CONCRETE SOX), Kalv 
<Y, Bassist von HERESY und jetzt auch CONCRETE 
SOX). Die (Di, Scenereportschreiber fürs MRRj 
Sean oder Shawn (S, Sänger von CONCRETE SOX), 
Vic (V, Gitarrist von CONCRETE SOX). 


QÖ 


Db Wie hat euch die Tour bisher gefallen? Hat 
Andi sie gut organisiert? Gibz irgendwas zu 
bemängeln? Und was haltet ihr von der Konti 
nentszene verglichen mit der Englischen? 

K: Hier ist alles viel besser organisiert. Ich 
glaube, Andi ist ziemlich enttäuscht, wie 
alles gelaufen ist. Er sagt, es wäre etwas 
schlecht organisiert gewesen. Aber vergli¬ 
chen mit England lief alles sehr, sehr gut. 
In England wäre so etwas - in drei Ländern 
zu spielen- nicht zu organisieren. 


öi. Das war aas erste mai, aäß wir außer Landes 
gespielt haben. Und wir lernen von unseren 
Fehlern. Und die Dinge, die wirklich daneben 
gelaufen sind waren Zufall. Wie, daß der Bus 
kaputtging und nicht zu viele Leute gekommen 
sind. 

(Beifallsgemurmel) 

V: Es lief alles gut... 

K: Was hier wirklich gut ist, ist, daß man ne 
Garantie kriegt. Und die Leute, die hier die 
Konzerte machen, kümmern sich wirklich um die 
Bands. Man kriegt zu Essen, zu Trinken. In 
England findet man das selten. 

D: Bei euch gibs sowas wie das EMMA oder das AJZ 
in Bielefeld also nicht? 

K: Ein oder zwei. Aber die Organisation läuft 
nicht so wie hier. 

V: In England verliert man eigentlich immer Geld 
Aber hier sind wir gut klargekommen. 

J: Die Möglichkeiten hier sind besser. Weniger 
Gigs werden abgesagt, die Schalgzeuge sind ok 
und die Leute hier sind nicht so hinter dem 
Gled her. In England kommt das manchmal vor, 
aber ich möchte die englische Szene nicht zu 
sehr heruntermachen. 

K: Wir kommen hier her und können in Bremen, 
Bielefeld, EMMA und so spielen. Bei uns gibt 
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Lea hat 'mir erzählt, er hätte Heimweh. Es war 
glaub ich ein persönliches Problem, und dann 
das billige Bier. Es war gut, daß er zurück : 
ist, denn so, wie die Dinge standen, hätte es 
früher oder später gekracht. Er war total da¬ 
neben. 

Schmeißt ihr ihn jetzt raus? 

Ich möchte dazu nichts sagen, aber ich be¬ 
zweifle, daß er bei uns bleibt. 

Wir sind darüber ziemlich erschrocken. Les 
ist ein guter Kumpel. Er hat aber all die 
Leute, die uns geholfen haben, im Stich ge¬ 
lassen. Er hatte Andis Nummer und er hätte zu 
uns kommen können, nachdem er sich ausgenüch¬ 
tert hatte. Aber er hat es nicht getan. Es 
ist uns peinlich,'" ohne Bassisten zu touren, 
und es hat der Tour einen schalen Beige¬ 
schmack gegeben. Wir wollten gut spielen und 
nen guten Eindruck hinterlassen, um mal wie¬ 
derkommen zu können, aber nicht zu dritt auf 
der Bühne was halbes liefern. 

Wir haben ihm nichts getan. Er hatte Ärger 
mit seiner Freundin, aber das hat mit uns 
echt nichts zu tun. Er wurde wegen nichts to¬ 
tal paranoid. Es ist sein Problem, aber es 
ist auch auf unsere Kosten gegangen. Er kann 
das nicht leugnen. Wir haben ihm nichts ge¬ 
tan, ich kann das nicht verstehen. Er war so 


es so ein Netzwerk nicht.’ Der einzige feste 
Platz ist in Birmingham. Es gibt zu viele 
Leute bei uns. 

S: Es gibt Jugendzentren in England. Aber sie 
werden von 5o-jährigen geführt. Dort kann man 
dann Darts oder Tischtennis spielen. Also ab¬ 
solut nicht mit hier vergleichbar. 

Di: Um in Nottingham was zu machen, muß man erst 
mal einen Brief an ein 'Community Center' 
schicken, drei Monate vorher oder so. Da kann 
es keine laufende Szene geben. 

J: Das Gute an der Drei-Monats-Sache ist, daß n 
man die Konzerte wenigstens gut vorbereiten 
kann, mit viel Werbung, so daß jeder in Eng¬ 
land davon weiß. 

T: Ja, das ist gut, um viele Leute zu bekommen. 
Ihr seht ja selbst: Hiei^ist fast jede Woche 
was und kein Schwein ist da. 

J: Stimmt, das ist der Nachteil: Wenn's regnet, 
bleibt man dann lieber daheim. 

T: Nächste Frage: TOXIC REASONS touren gerade, 
und ihr Gitarrist bekam nach einer Woche 
Heimweh, mäkelte rum, flog raus und ist wie¬ 
der nach Amerika. Und euer Bassist (Les von 
CONCRETE SOX) ist wieder nach England. Ist da 
irgendwas an der Kontinentluft? 

J- Wohl weniger die Luft; das Bier war so bil- 
lig...er war die neue Umgebung nicht gewöhnt. 
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Zelt hatte Les aber Schwiengleiten mit aem 
Timing und ich bekam auch Probleme. Er wollte 
daß ich übernehme, aber ich hatte eh schon 
Probleme. Und wenn es bei Gigs chaotisch wird 
...Du weißt ja selbst. Also suchten wir nen 
Sänger. 

Ich sprach mit Les in unserer Stammkneipe. Er 
erzählte mir, sie hätten sich ein paar Sänger 
angehört. Und irgendwie kamen wir dann da¬ 
rauf, daß ich es mal versuchen könnte. Ja, 
und das war's... 

Und bist du jetzt bei HERESY? 

(ganz leise) Bitte laßt mich mitspielen. 

Nun, die tolle Sache mit John ist: Wir hatten 
eigentlich nen Sänger, der sehr gut war. Aber 
zwei Wochen vor der Tour hat er uns mehr oder 
weniger gezeigt, daß er nicht mehr an der 
Band interessiert war - und wir standen ohne 
Sänger da. Dig schlug John vor, wir gaben ihm 
die Texte und wir haben nie geprobt. Der er¬ 
ste Gig war in Bremen und das klappte ganz 


in'der‘Band, wirklich seltsam. 

(Mittlerweile spielt Kalv von HERESY auch bei 
CONORETE SOX Bass. Der Arger ist immer noch 
nicht ganz verraucht. Kalv hat mir erzählt, sie 
hätten Les inzwischenzeit wieder getroffen und 
es täte ihm alles sehr leid. Er schämt sich so 
sehr, daß er sich nicht mal mehr traut, John " 
unter die Augen zu treten.Thomasso) 

T: Ich hätte erstens beide Bands in ner Dreier- 
formation erwartet und zweiten, daß beide 
Bands reichlich chaotisch sein würden, wenn 
man von den Platten ausgeht. Der Auftritt in 
Bielefeld hat mich aber wirklich überrascht. 
Gehören die Sänger fest dazu... 

J: Wegen der Sänger: Shawn kam zwei Monate nach 
der Aufnahme der LP zur Band. Im Studio gings 
zu dritt, live aber nicht. Unser eigentlicher 
Sänger stieg aus und wir konnten vorüberge¬ 
hend keinen Ersatz finden, also probierten 
wir es zu dritt, da Les eh die meisten Texte 
noa lief ne Weile ganz gut. Mit der 


1..Klischees gibz ußerall. Es gibt imme: 
Bands, die klingen wollen wie DISCHARGE 
es gibt Speedmetalbands, aber wir haben 
ne Straight Edge-Szene mit GENERIC oder 
STUPIDS. Unsere Szene ist sehr durchwach 
Ich denek, der Kontinent hat den stärks 
amerikanischen Einfluß. Wir haben sowas 
nie gesehen, bevor wir herkamen: Leute i 
Bandanas, Skateboards... 

Wir dachten immer, wir wären Amerikaklo 
bis wir hierher gekommen sind...und jet 
sind wir überhaupt nichts. Worum ging's 
nochmal? Metal...Hmmm, ich mag nicht me 
über Metal reden. 

Gut, erweitern wir die Frage: Wie sieht 
der ganzen Szene aus; soweit ich das be 
len kann, ist eine ganz klare Weiterent 
lung zu sehen. 

Ja, bestimmt. 


denken, daß er hervorragend ist. 

Und wegen der Plexi: Du hast gesagt, sie wäre 
chaotisch. Nun, wir wissen das selbst und wir 
hassen sie. Die Aufnahme selbst war erträg¬ 
lich; nicht großartig, aber man konnte alles 
hören. Das Studio, wo wir aufgenommen haben, 
muß das Masterband irgendwie versaut oder de- 
magnetisiert oder sonstwas haben - dort wurde 
übrigens auch das CONCRETE SOX-Album aufge¬ 
nommen, Egal, wir schickten das Master ins 
Pressstudio und wir erwarteten keine große 
Sache, da wir mittelmäßige Flexis gewohnt wa¬ 
ren. Eines Tages lagen dann 3000 Plexis vor 
der Tür, wir hörten sie uns an - und ich lag 
auf dem Boden. 


(Die nächste Frage betraf den Metaltrend in 


England) 
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T: Von Arschlöchern wie GBH oder EXPLOITED zu 
ehrlichen Bands. 

Alle: Ja! 


Nun gab es noch ein kleines Gespräch über CON- 
FLICT, bei dem so allgemein die Meinung war, daß 
CONFLICT die hohen Standards, die sich gesetzt 
haben, nicht unbedingt erfüllen können. Sie sind 
sehr gut auf dem Papier^ aber manche ihrer Ak¬ 
tionen bringen sie in EXPLOITED-Nähe. 

Und zum Abschluß wollen sie sich noch bei Andi 
für die Tour bedanken, und allen Leuten, die sie 
unterstützt und die ihre Konzerte besucht haben 
ein Dankeschön aussprechen. Und Andi bedankt 
sich bei den Leuten, die ihm beim Organisieren 
geholfen haben. Und wir bedanken uns für das 
Interview. 
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Pr^Vt» 


könnt Ihr im untenstenenaen wi B u«iiiuu u. den kt i£u^ suren Teil, 

— Polf Mied ” .^nr^rm,---— 


18. Juli 86 

Abflug Frankfurt - New York 

Die 7 Stunden Flugzeit gehen rasch vorbei, da 
es einen Film und zweimal Essen gibt. Es emp- 
fielt sich auf dem Flug einigermaßen gekleidet 
zu sein, denn die Ami Zollbehörden sind eine 
Art Menschen für sich. Diesmal habe ich Glück 
und stehe nach 20 min an der Bushaltestelle 
und warte auf den Carney Bus der zur 42 Straße 
in Manhatten fahrt. Bloß kein Taxi nehmen auf 
l dieser Strecke. Von dei* 4-2 nehme ich ein Yell- 
JW Cab und fahre zu Mykel Board, dem bösen Bu¬ 
ben von MRR und Sänger von ARTLESS. Ich hatte 
«hm 3 Monate vorher geschrieben und 2 Wochen 
vorher angerufen um klar zu sein das er auch 
da ist. Mykel Board wohnt mitten in Manhatten, 
r ,‘nauer in Greenich Villige, und er ist auch 
wirklich zuhause, mir fällt ein Stein vom He¬ 
rren als er die Tür aufmacht. Nach einer Dü¬ 
nne und kurzen Pause schleift er mich gleich 
k in eine dieser Mammut—Discos von New York. Du- 
f rch die Zeitumstellung bin ich nach 36 Stunden 
> ohne Schlaf so müde das ich den ganzen nachs- 
9 ten Tag verschlafe. Am Abend besuche ich Otto 
I Kentrol, den Bassisten von ARTLESS. Er läd 
8 mich zum japanisch Essen ein, rohen lisch und 
£ sc. z,cug. Doch nach einer Weile komme ich auf 
S den Geschmack und putze die Platten. 
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Verlasse New York und fliege nach Seatle an der 
S-fl West Küste. Leider herschen bei den Leuten wo 
Hyi ich wohnen möchte wirre Verhältnisse und ich -fr 
f_I fliege am nächsten Tag weiter nach Eugene/ 8 re- -Xi » - ■ 
Iff gon. Zu meinem Glück spielen heute Abend D.R.I. Ii rtb.- 
«4 Das ganze findet in einem privat Haus statt. Mb; 

ms. Als Konzertraum dient der Keller. Als D.K.i. j 

fti“ beginnen ist der Keller total überfüllt und 
fllj die Luft zum schneiden. Die Jungs haben eine MliJ 

}§2 Songliste so groß wie ihr Sänger. D.R.I. sind 

an diesem Abend sehr metallisch und sehr laut. 5 

U4-J Vor der Polizei haben die Leute hier große An- 4 
MH? sst. sie lassen niemanden aus dem Haus als ein _ -f. 

gjjji Cop Car kurz vor dem Haus hält. Nach dem Kon ji 

R; zert frage ich den Bassisten ob ich ein Inter- ^ 

»«fr view mit ihm haben kann. Er schaut mich an und w; 

&& meint das sie keine Interviews geben, grinst, i- üi-f. 
dreht sich um und geht. In Oregon verbringe ic 
2 Wochen da hier die meißten ® eln ® r 
hnen. Am 29.Juli spielen mir bis dahin 3 

S unbekannte Bands. FALSE LIBERTY sind aus oeatle _ ^ 

und alle noch recht jung« 11 TnN r q h vM D h THE k C 00 L 
live gut rüber. Danach JIM JONes AND THE COOK 

AID .S MiAe-ota. Absolut geiler Bass der einem 

total in den Magen geht. Als drittes THh M '0 dj 

BOYS aus Arizona, Country Punk, nicht mem Pal . ^ -Tt 
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8 *'m JtiGB ist Hardcore Matinee. Es spielen w'AR- 
? sONE, LÜDICHRIST, BEDLAM, ED GEIHS CAR, REST 

S IN PIECES, THE END, ANTICHRIST NEWSBOYS und 
EfRAlGHT AilEAD. Die meisten Bands stammen aus 
New fork. Gegenüber vom CBGB ist ein Alkohol- 
laden und da stehen so um die 200 Punks rum, 
da starke Alters und Alkoholkontrollen im 8 B- 
GB herschen, deswegen immer Ausweis mitnehmen. 

Am Eingang steht ein Typ der Aussieht wie Arn- 
P old Schwarzeneggers Bruder und trägt auch noch 
« eine Eisenstange mit sich rum. Prost Mahlzeit 
jfi denk ich mir un£ gehe Richtung Bühne. Vor der 
«I Bühne stehen so um die 100 Personen, der größte 
*} Teil Ami Skins und recht jung. Bei WARZOHE st- 
5*1 eht das Publikum noch ruhig da, als dann LUDI- 
jfl CHRIST mit "Mumray where iß god" auf die Bühne 
$1] kommen verwandelt sich der Saal., in eine stampf- 
ßji ende Masse. Die Masse ist nicht zu halten und 
3G eine wahre Stage-Dive Orgie beginnt. Am besten 
von allen Gruppen gefällt mir ED GEINS CAR aus 
m Brooklyn. Ihr Sound ist absolut geil live und 
gebt gut ins Ohr. STRAIGHT AHEAD sind eine die- 
ser "Positive und Straight Edge Bands" sie ge- 
hm hen in Richtung YOUTH OF TODAY und CRIPPELD 
HU 4 YOUTH. Alle bestimmt nicht älter als 16 Jahre 
|]5f und probieren in ihren Songs eine Message an 

I das zum größten Teil ältere Publikum zu bringen. 
Mykel Board wohnt nur 5 vom CBGB entfernt 

und so kann ich laufen. Er hat mir eine Karte 
für Greg Ginn(BLACK FLAG) und LIVE SKULL beso¬ 
rgt. Das ganze findet im Limlight statt. Mr. 
Ginn spielt bereits als ich eintreffe, ohne 
Gesang und recht dumpf. Es spiegelt die letz¬ 
ten Platten BLACK FLAGS wieder. Danach LIVE 
SKULL eine der Kult Bands New Yorks. Doch an 
diesem Abend sind sie um Strecken schlechter 
als bei ihrer BRD Tour. Ich bleibe noch ein 
paar Tage in NY. Mykel Board gibt mir Tips was 
man sich ansehen sollte und so bin ich den Re¬ 
st der Zeit immer zu Fuß unterwegs. 


Zweiter 8 Anlauf in Seatle. Diesmal nehme ich den 
Zug eine sehr angenehme Art die otrecke zu er 
ledigen? Es sieht gut aus und 2 Konzerte sind 
1 in Aussicht. 
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Pf AGENT ß ORANGE geben ein all ages Konzert. Das 
M heißt das es Null Alkohol zu kaufen gibt und 
«3 es verboten ist welchen mitzubnngen. AGENT 
® ORANGE sind schon recht lange dabei, sie 11- 
33 ndet man schon auf dem ersten Rodney kampier. 
äBi Vor der Halle so um die 400 Personen. 100 da- 

^ von Street Skaters die in einem ualbkreis zu¬ 
sammenstehen und sich gegenseitig ihre neue¬ 
sten Tricks zeigen. Die Vorgruppe ist so grau¬ 
sam das ich lieber draussen warte. AGENT ORANGn 
snielen ein Gemisch aus alten und neuen Stu¬ 
cken. Es sieht so aus als hatten die Leute hier 
eine andere Vorstellung von Stage Dive p ^ ich. 
Sie springen mit den Füßen zuerst ms iublik ... 

kein Wunder das sie niemand auffängt. Das Sp- 
h ektakel dauert etwas mehr als eine stunde und 
|| sie sind auch nur für eine Zugabe zu erweichen. 
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Ni In der Central Tavern spielen fur i;®!i t p n pp!L 2 ’ 
1 wegen des leidigen Alkohols, die MEAT PUPPETS. 

Ihre erste LP auf SST Records war noch purer Pu- 
1 n k, doch in den letzten Jahren sind die viel 
F: seitiger geworden, liegen 23.30 kommen die PU- 

PPETS auf die Bühne. Der Bass und das Schlag- 
?; zeug knallen völlig durch und die Gitarre ech- 
:! neidet sich ins Gehirn. Ihr Programm besteht 
i i zur Hälfte aus eigenen Liedern, den Rest spie 
;! len sie nach, aber ohne dabei langweilig zu 
; werden. Sie verpassen den Songs von BfA 

STLES, BYRDS ihren eigenen Stempel. LED ZEPPEL1I 
m Whole Lotta Love geben sie ganze 30 sek. Bei 
1 ihrem 2 stündigen Gig wirken exe nie:lange 1 - 
fi liK. Eine gute Adresse um zu erfahren was in 
■ Sea tle so los ist, ia t.e in.L aden ^Namens, Fa T^°ü— 
54whj- 1 titf i ! 1 : ■ - d * 1 
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Man findet ihn auf Capitol Hill, 1506 East 
Olive Way Seatle Washington 98102, Tel,206/ 
323-2662. Der Laden besteht zur Hälfte aus ei¬ 
nem Skatebord-Shop und zur anderen aus einem 
Plattenladen. 
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15. August ab nach San Francisco 

16. August 

Konzert mit CCM/BGK/MDC/ 

Das ganze findet in "The Farm" statt. Es ist 
wirklich eine Farm mitten in San Francisco. 
Hippies und Punks leben hier gemeinsam ( bauen 
Gemüse an, halten sich Tiere und über ihren 
Köpfen donnert der Highway hinweg. Das Konzert 
beginnt am Nachmittag und die erste Band ist 
aus Michigan, alles was ich mir von dieser Ba¬ 
nd behalten Konnte war, das sich der Sänger die 
meist Zeit auf dem Boden wälzte. Die zweite 
Gruppe lasse ich aus und treibe mich im Vor¬ 
raum rum. Als erstes treffe ich Jello Biafra, 
er sieht sehr mitgenommen aus. Ich frage ihn 
wie es mit einer Europa Tour der DK aussieht. 

Er meint das sie wahrscheinlich gar nicht mehr 
nach Europa kommen könnten. Das ganze Theater 
mit dem Frankenchrist Album legt die meisten 
Aktivitäten der DK lahm. Ihm droht eine hohe 
Geldstrafe oder er muß in den nnast wandern. 
Danach unterhalte ich mich mit Hene, dem Sä¬ 
nger von BGK. Sie geben in S.F. ihr erstes von 
48 Konzerten in den USA. 2 1/2 Monate werden sie 
kreuz und quer durch die Staaten touren, in 
dieser Zeit werden sie zum ersten Mal von ih¬ 
rer Musik leben können. Zum Schluß renne ich 
noch in den Sänger von MDG, dieser Typ ist ur¬ 
gemütlich, immer eine Dose Bier in der Hand, 

MDG haben Pläne im nächsten Frühjahr nach Eu¬ 
ropa zu kommen. Mykel Board erzählte mir in 
N.Y. das MDG ihn gefragt hätten ob er nicht 
mit ARTLeöö dabei sein möchte. Als erster Hit 
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CCM aus Italien. Sie waren zuvor mit TUX1C RE- 
ASoNS auf Tour und gaben eines ihrer letzten 
Konzerte in San Francisco. Bei der Tour der 
TOXIC REA30NS durch die BRD erzählte mir Tufty 
das CCM in Kanada verhaftet worden sind und 
ihr ganzes Geld beschlagnahmt wurde. Als Mu¬ 
siker brauchst du in Kanada und Amerika ein 
Visum mit Arbeitserlaubnis um Gagen verlangen 
zu können. Die Jungs hatten nur ein Touristen 
Visa und wurden ausgewiesen. Man muß dem Kon¬ 
sulat in seiner Heimat jetzt Sicherheiten br¬ 
ingen um ein Visum zu bekommen. Feste Verträge, 
jede Menge Gigs, Demo Material und Zeitungsaus¬ 
schnitte. Dann wird entschieden ob deine Musik 
I kulturförderlich ist und ob Text und Musik in 
die ü.S. Schablonen passen. CCM wie immer, 
superschnell und hart. Sjfd erinnerte in manchen 
Situationen an einen Wahnsinnigen, seine Au¬ 
gen durchbohren das Publikum, sein Bauch ist 
von Narben übersäht und er trugt einen Ohrring 
durch die Brust. In S.F. tanzen die Leute Circle 
Dance, das ganze geht im Kreis herum und er¬ 
laubt ist was Spaß macht. CCM spielen fast üb¬ 
er eine Stunde und sind dann total erledigt. 

Si In einer superschnellen Umbaupause wird die 
Bühne für BGK fertig gemacht. Man merkt das 
es ihr erstes Konzert in den USA ist, sie bl- 
$1 äsen mit einer Gewalt über die Bühne das der 
Saal rotiert. Die meißten Leute kennen die 
Songs von der Platte und Gröhlen die Lieder 
mit. BGK gefallen mir um Strecken besser als 
auf ihrer Tour im Frühjahr durch Deutschland. 

Sie zeigen die absolute Spielfreude und das 
Publikum geht begeistert mit. Nach 1 1/2 St¬ 
unden wurden sie dann von der Bühne gelassen. 
Wieder kurze Pause und dann MDC, Zuerst kommt 
der Sänger allein auf die Bühne, Schlapphut, 
Trenchcoat und Akustikgitarre. Die Leute wo¬ 
llen MDC sehen, doch er hält sie noch ein bi¬ 
sschen hin. Dann geht es sehr schnell, die an¬ 
deren Musiker kommen dazu und "Dick for Brains" 
geht ab. Der Saal ist eine einzige tobende Ma¬ 
sse. Bei "John Wayne was a Nazi" ist die Bühne 
total mit Leuten voll und jeder grühlt in eins 
der Mikros. MDC sind lustig auf der Bühne an¬ 
zusehen. Der Bassist bewegt sich keinen Schritt 
und der Gitarrist sieht aus als ob er noch aus 
der 68er Zeit da ist. MDC geben keine Zugabe 
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Ich war diesen Sommer zum 2ten Mal in Amerika 
■j und einige Leute werden von mir wohl schon ge- 
•[ hört haben, das ich gar nicht so von dem USA- 
Trip begeistert war. Im Nachhinein muß ich so- 
L gar dazusagen, das ich enttäuscht bin. Aber 
hj laßt mich das mal von Anfang an erklären. 

H AMERIKAI Welche Vorstellung macht man sich da- 
pl runter? 1.) Viele geile Bands 2.) Land of the 
'Free 3.)Viele gute Ideen, Denkanstöße und An¬ 
sätze 4.) Viele geile shows. Zum ersten Punkt 
kann man da nur zustimmen. Es gibt unheimlich 
viele gute Bonds und vor allem viele lokale 
Bands, die auch verdammt guten Sound machen, 
aber irgendwie meist kaum über die Grenzen ih¬ 
rer Stadt oder Staates rauskommen um irgendwo 
| anders mal zu spielen. Aber von der Masse der 
lf * Bands darf man sich nicht täuschen lassen, da 
“das Amiland um etliches größer ist als Deutsch 
land, besser gesagt Europa. Von daher gesehen 
hat die amerikanische Punk-Szene eine echt gu¬ 
te Ausgangslage und ein großes Potential an 
Leuten. Aber nach dem, was ich so jetzt da mit 
bekommen habe, nutzen sie ihre Chancen nicht. 
Unheimlich viele Leute faseln mir zuviel über 
wie mein sich am besten positiv verhält oder 
ug gibt. Das soll jetzt kein Angriff auf die St- 
küraight Edge- und Positive-Force people sein, 

^ bloß verzetteln sich die Amis dabei, das heißt, 
«viele sehen Straight Edge und Think Positive 
als Ziel an und nicht als Grundvoraussetzung 
JE für den Weg in die Zukunft; und eben dabei ge- 
g»ht viel Energie nutzlos verloren. Zudem wird 
ßzuviel gelabert und diskutiert, ohne das di- 
& rekte Aktionen dabei rauskommen. 3o Demos ge¬ 
legen Südafrika, Neonazismus, Startbahn West 


21. Atrgwsi: 

Der leidige Tag meiner Rückreise. 12 Stunden 
Flug. Falls jemand von Euch mal Lust hat in die 
Staaten zu fliegen gibt es ein paar Sachen die 
einem helfen besser zurecht zu kommen. Wenn Ihr 
genug Leute kennt bei denen Ihr Pennen könnt ist *- 
das sehr gut, denn Übernachtungen sind recht 
teuer und auf die Dauer nicht zu bezahlen. Be¬ 
sorgt Euch ein paar Kontaktadressen und teilt 
den Leuten rechtzeitig mit das ihr kommen wollt. 
Auf dem Flug solltet Ihr ein bißchen auf eure 
Klamotten achten, das hilft echt auf dem Weg 
durch den Zoll. Die U.S. Behörden sind Knall¬ 
hart, wenn die keinen Bock auf dich haben la¬ 
ssen sie dich auch mit gültigem Visum nicht 
rein, um einen Grund sind die nicht verlegen. 

Nehmt genug Geld mit, danach fragen sie ganz 
genau und Eure erste Adresse in den USA, Falls 
Ihr längere Zeit und durch die ganzen USA rei¬ 
sen wolltj empfiehlt es sich hier bei uns ein 
Rundflugticket zu kaufen, ln den USA ist es da- 
|nn nicht mehr möglich. Es ist wirklich super- 
billig im Vergleich zu den Flügen sonst Ln den 
JJ, Staaten. Diesmal haben mich 5 Wochen 4800 DM 
gekostet und ich bin dabei kreuz und quer durch 
: die Staaten geflogen. Falls jemand das ganze 
genauer wissen möchte soll er mir schreiben. 
r Steffen Rose Eichelgasse 86 6980 Wertheim 
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USA*nicht sehen. Es gibt natürlich h au- 

f ig Demos im Amiland, die sind dann aber oft 
IiVfyvon überregionalen Organisationen oder ahn- 
lichem gestartet; aber es eb_ 

'vien LaDerveransLeitungen aiu nahatma Ghandi 
-»fr Ebene; ohne die kompromislose Konsequenz die 
Mf'man hier in Deutschland ans Tageslicht bringt. 
r \;'oder gar Sabotageakte gegen staatliche Firmen 
J&V oder Zulieferfirmen, oder gegen staatliche in- 
i/(’-stitutionen, wie sie hier in Deutschland von 
fr&den sogenannten "Freizeitterroristen' begangen 
i-V pweEden, sind in Amerika so gut wie undenkbar. 
^„fi-Die Ami-Punx verlegen ihre Aktivitäten, meiner 
Ansicht nach, rein auf das pure Punk-dasein, 
r* vd.h. anders aussehen, schnelle aggressive Mu- 
Vji-sik hören, vielleicht in Bands spielen, wenns 
:C;v'*.hoch kommt mal ein Konzert organisieren oder 
h<i.Y}ein Zine machen. Für andere Aktionen muß schon 
l";?* Weihnachten und Ostern auf den Nationalfeier- 
<tag fallen. Nun mal zu den Konzerten: Konzerte 
V>,ffinden häufig statt, bloß stimmt das drumherum 
nichtI Als Bandmitglied wäre ich absolut nicht 
y-A ÄbefriediBeisDiel. in einer American Le 


ws< 

ne Äußerungen wie vuu u«=m 
n. Wer das jetzt gelesen hat wird ver- 
■ öibubu warum ich enttäuscht bin. Natürlich ka- 

nn man rüber fahren und viele gute Bands sehen, 
das erste Mal in nem Pool skaten, angeben mit • "U ! -- 
jvjF*V-K den Leuten die man im Amiland getroffen hat, 
viel Geld für Platten ausgeben... das hätte i< 

1. :__1 K. .1 L/iinnon iPrul PR Wftl 


ich 

hier genausogut schreiben können, lenn es war 
auch ein Teil meiner USA Heise. Aber ich bin 
kein non-caring-touristl Die Begleitumstände 
waren zu unerfreulich als das ich eine Lobes¬ 
hymne auf die Ami—Szene hätte mach- n können. 
Ich hoffe ich konnte jetzt einige Leute zum 
nachdenken anregen, die immer schon mal nach 

■'ZVi^Vitc Amiland wollten, weil es das gelobte Land sei. 

- .- - -- - *.„11 


irrt:- 


Das ^• s ' ts bestimmt 
ändische—deutsche ........... ........ 

Tv'jOvt!als die Ami-Szene. Änzumerken 


*7 '* Vi'VI#* O-X low »WU *• > ---- - 

"o wieder nach Chicago fliegen werde, denn es gibt u 

überall im Amiland Leute, mit denen es sich 
("5-1 lohnt zusammenzusein. Helfte Schreiber C rj 


nicVitl Die italienische-holl- 
ist um einiges besser 

ist noch, das ich 


y 

trotz allem von Ende Februar 87 bis Mitte Mai87 .V<; 


f •’ ^Deiriedigt, zum Beispiel, .... - - __ 

gion Hall(l) zu spielen, wo abgesehen vom Tepp 
.i'd'jS ich und Stühlen in der Halle, auch noch schon 
< * *•: große Flaggen und Portraits von amerikanischen 
rV.'1.fkriegs)Helden hängen. Vielleicht für Skinban 
l^genehm, abe? ich würde dort nur ungern 
“"S 0 “ , „ ■_ _ _ Khfinaowen] 


Helpre Schreiber 


V 


■ ganz 


'■ Anti-Army oder Kriegs songs singen. Ebensowenig 
.. möchte ich in einer Bar spielen, wo es meis 
■'Jfii nicht erlaubt ist zu slamen oder stage diven 
£*7 (wegen des Inventars) und wo sich Stunden vor¬ 
über oft noch Redneck-Pisser ihre Zeit beim Bi- 
"'”er vertreiben. Und ebensowenig mochtelch^in 


f/:/'!einer großen Halle spielen, 
’-rG?.'Minimum von b Dollar für bi: 


wo die Kids ein 

Minimum von Dollar* für bis zu 3 lokale 
^0 ( l .zu zahlen haben, und meist bis ?°^ a * fur 

[hA^ne bekannte Band(oder 13 Doilar _ fur^SUICIDAL 
JitV T 


_ \j x,wxx«x ---- 7 

.-iVTENDEWCIES). So gute Punkconcerthallen wie aas 
^if-AJZ Bielefeld, JZ Homburg, JUZI Gottingen, EMMA 
'fr^Ame erdam, ChiChiClub Winterswijk, Goudvishal 
raArnheim oder die Italo Läden in Mailand, Turin, 

Pisa habe ich in Amerika nicht ein 31 ^ z j;S® | tl 

:Y>V,-Mal gesehen. Wenn man im AmilanTein Konzert o® y 
^Hganisieren will, dann ist man immer au ~ ... , ih 
j'Vs^nsL cer Uallenbesitzer angewiesen(und natürlich 
jy .{■dessen Geschäftssinn). Was ich damit sagen will 
V*,*-,Wist. das wenn man den Typ wegniramt, der was zu 
vl», 7 organisieren versucht, dann bleibt nichts übrig 
und die Sache ist gegessen. In Europa ist 1 mm- 
/J er .-.in Ert, ; .z für einen ausgefallenen Organi 
■i’ r sat-jr ua, da die Käumlichkeiten auch weiterhin 

vorhanden sind, '.um anderen ist mir aufigef allen, 

daß das Turnschuh- Jeans-T-shirt-Bandana-Ausseh- 

(Ö’iven mehr von der Angst vor ^er Konsequenz, falls 
V J Vi'man mehr typisch punkig(muß nicht hardcong 

sein) rumläuft, geleitet wird, als von der Be- 
.itNjhauptung, las man das ist was man ist und nicht 
•V. ?->,was man trägt(Schwieriger Satz?). Es sind die 
.X,; Konsequenzen der Eltern, Lehrer und Bullen die 
v-’^v gefürchtet werden und denen man durch ein ge- 
'.-VAimäßigtes Aussehen zu entgehen versucht, mit zw- 
h-X/jeckmäßigkeit hat das kaum was bu tun. Ich pla- 
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WAR 
BENEFIT OF 


RECORDS : 
THE NEW GENERATION 


HOI 

• x FOR THE 

»K Hc He 

AaRTLESS/GG ALLIN split lp.14.00 

■<<SÄÜREKELLER hiroshima 7".4.50 

vKOSMONAUTENTRAUM x-mas 7”.5.00 

ISS ING THE SCENE (ex-MEINE SCHUPPEN) 

li4 song ep.. * ..^ • 99 

UHOLY WAR #1 ep. ey^A 01 . 8 ?) .5.00 


iS! 


DM 

DM 

DM 


f 


r/- 


r> n/i 

un 




DM 


b(Compilation ep w/ 100% DISKRETION/MEINE 
-•SCHUPPEN/TERÖRISTLERI / SPIEL '77/JAVELIN 
jROSEBUD/HH-MILCH 6 bands with 6 songs!) 


■iDEZERTER ep 


(POLEN) . . .7.00 

>k * * 


fA; 

"A 

H 


dm 


•;* v 


AU 


eciiumiuRACj. u udt *x«.« — ••— —;> Ä 

l^! r !>i e L^i C ^/Sn H wStere;°z“cLn der Ko- ’ -1VERSAND GEGEN VORKASSEO. 00 DM PORTO 


, für mich wars nur - 

;%St*/nformität in Amerika. Ein kleiner Hinweis, was 
■*:die Hardcores hier den Skatern und Thrashern 


■y:'J • die Hardcores hier aen DKti^ex-n uuu . 

“normale" Kleidung vorwerfen, wurde im Ami- 
’•*■.'* land doch meist noch als Voll-Punkoutfit gel- 
''aVi.7 ten, denn in Amerika ist ein cleanes outfit an 
ttXgesagt. Löcher oder ausgefranstes hab ich kau- 
- *• • -m gesehen. Aber nochmal zur angesprochnen Kon- 
7 -‘t formität: die Ami-punx sind recht intolerant 
!>:!;!{i n Bezug was aus Europa kommt. Aber die Into- 


DIRK EHLERT 
SASELER MÜHLENWEG 30 
D-2000 HAMBURG 65 
WEST GERMANY 


SEND DEMOS FOR MORE VINYL EJECTION 


v v 

v' 


in DeZ.UK Wdü a-Lio -- , . 

y \**ileranz ist anerzogen worden. Von klein auf wi- 
VÜVv rd denen nur die Geschichte des eigenen Landes 
" verklickert, Europa ist Nebensache. Meist geht 
iXes so ab: Was weißt Du über Deutschland? Ant- 


. v.v-braunaus.... ivuiy ; u = -> t 

i.N‘ Sun+Beacnes, Vendetta and t^e .ope. -u 
J't Gelegenheit wird im Amiland der Pioniergeist 
f\»zur Sprache gebracht, Patriotismus ist eine 
.7*2 r/Folgeerscheinung. Una eine weitere Folgeer- 


ODT SOON: 

^ 100% DISKRETION - EP 

TERÖRISTLERI - STAY AWAY EP 
vHOLV WAR #2 - INT. COMPILATION EP (.12/86) 
) KOSMONAUTENTRAUM - FRIEDEN 12" 
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THOSE WHO DON’T KNOW THE PAST 
ARE CONDEMNED TO REPEAT IT! 
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D.H.R. SMASH THE WALLS fl 
lin bochgelohtee Zine,teilweise «lt 
MRR uaw vergllehm .daeu fehlt aber 
■ohl die Aktualität,aber die nlut 
■Sugar” ja gar nicht ln Anspruch. 

Vo« Inhalt her Gedichte ,T.V.Pli» 
Kritiken.Newa aua dai In und Aus¬ 
land ,Stataaent tua Staat.Platten-, 
Tapa-,Paniine-Revlewo und naseen- 
haft Interview« alt Banda(EA 80 u. 
v.a.) und Leuten z.Bspl. "Bern¬ 
hard Reiehl.de Interviewe aind 
leider alle per Brief geführt,wobei 
■ich der Macher meint Irgendwelche 
Prägen zu den Texten der Banda Über¬ 
legt.Für 2,50 DM bei Stefan'Sugar" 
Schula-Hardt/Kolonnenweg 8/2300 
Kiel 1 
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AZRT 2 

loch von 85 hab'a aber erat in 
Bielefeld bakoanm.PUr eine DM von 
Jene Bentrup/Llborluaetr.18/4939 
Stelnhel« 3.Bel Iba könnt ihr falle 
noch auf Lager 24 A5 Selten incl. 

3 Aufklebern erhalten.Daneben let 
da« Heft ln der Art von "Jeaua" 

(Gott ael seiner men Seele gnädig) 
"*•*!" Panelne gehalten.kennt daa 
noch jaaand? Mit konaunalpolltlechen 
Probleechen,praktischen Tlpa wie 
Schlageeugeelbathau HaHa und einen 
Gitarrenkura.Aber auch ein paar 
beaaer gesagt ein Komertbarieht, 
eine Bandatory,eine Platten- und 
eine Zinekrltik fehlen nicht.Ver¬ 
vollständigt wird daa Heft durch 
ein "ZZZ Hacker” Interview (recht 
kura) und daa Rottlng Carcaae 
Bandlnfe.Allee in allen etwaa 
dürftig! 


4 g 



HA1IMUMR0CKNR0LL 40 
Wer kennt ee noch nicht?Der sollte 
allerdinge wenlgetene nal reln- 
■ chnuppem .Dieoaal allerdings eine 
relativ schwache Nummer.Kolumnen 
(das haben die bei una abgeguckt), 
Samen-und Bandberichte (darunter 
auch cereait und Hanlaca) aua der 
ganaen Welt.Leitartikel dleaeal 
Rock'n Roll und Unterdrückung. 
Kauft 1 ■ euch halt,an besten bei 
Amin dort let es glaub ich an 
billigsten 3,50 DM oder ao? 

Wenn Ihr daa leat,dürfte die 
luaaer 41 bereite erschienen sein, 
ae lat nünllch mittlerweile schon 
halb aehn. * 




KLARSCHLAMM 7 

Hat iwer ca.ein Jahr gedauert,daa 
Warten hat eich allerdings gelohnt. 
Natürlich fehlt die Aktualität aber 
anaonaten ein eehr gutes Zine.Inter¬ 
views alt den "Stupide" und Paul 
Spencer(ein Zeichner),guter England- 
Berich t,Buehbaaprechungen,Selbst- 
nord.Maaaentierhaltung,Dead Kennedys 
und diea und das und Jenea. 

Hätte teilweise noch 'ne Stufe sehr 
verkleinert werden können,könnt aber 
auch ao ganz gut.Wahrscheinlich di« 
letate Nunner,da nach Aussagen des 
Verfasser 1 s "Kadeen* Punk schon lange 
tot lat.PragaJWarun nächst du 1986 
dann Immer noch ein Punk-Panzine? 

32 A4 9. für 2DM bei K. D. Meyer/ 
lürenhof 10/3008 Garhaen 1 


W/Ms? 


DIE BERLINER GHETTORATTE 



Wie Inner,halt ein bißchen dünner 
nur schleppe 20 A5 S..Daa liegt 
daran,daß uaa Underground-Zins 
eigentlich hätte nltnachen »eilen. 
Das fiel dann aber doch flach. 

Ptlnf Interviewe aind drin und 
■war Kit Totentanz.AhatUrzende 
Brief tauben,Inferno,Nebenwlrkung 
und Welrd Syeten7Einlge Platten¬ 
kritiken Borgen für die notige 
Abwechalung.Daneben läßt Michi 
noch eeine Aggressionen gegen¬ 
über MUllelner,Verdun und einigen 
anderen gegenüber freien Lauf. 
Kontakt:Michl Wittenhagen 
Widderetr.32 
1000 Berlin 44 

Prele konnte ich leider keinen 
ausfindig nachen. 


ERBRECHET 4 

Der Beweis dnftlr.daß ein soge¬ 
nanntes Polit-Zine absolut nicht 
langwellig au aeln braucht.Die 
ernsten Thesen werden ln einer 
guten(lockeren Sprache abgehandelt. 
Göttlich let die Einleitung,daneben 
geht’s un Tierversuche,Antifa-Arbeit, 
Hippie-Punx-Treff und einiges nehr. 
Oenial noch der "Ssene-Hachruf". 

20 A5 S.,leider nicht geheftet für 
1 Huhn Oder? bei Virgin Wlenaa/ 
Sohllufer 46/3320 Salagitter 1 


STUMPFCORE 2 

dreister wird sie,die echonimgs- 
lose Abrechnung aus München.Wer ge¬ 
nügend Hunor hat.kann bei den Teil 
gut ablachen,stark APPD beeinflußt 
und viel a Ssenenklatsch" aue München. 

24 A 5 S. für was weiß ich bei was 
weiß ich .Vielleicht bei Erich? 


MONSTER 20,21,22 

Bat «lr Pon Prltz zugeschickt. 

Be handelt sich dabei un ein 
reines Skate-Magnein:Null Musik, 
dafür Interviews nit Skatern 
und 'ne Menge Bilder in guter 
Qualität.52 A 4 S. alt farbigen 
Cover für 3.50 DM.Allerdinge 
Jedeanal ca. 16-20 Salten Werb¬ 
ung,woraus sich wohl die gute 
Druckqualität erklären läßt. 
Gibt'e wahrscheinlich ln jeden 
Skatebaardladen. 


RW ROSE 3 

Die bisher beste Nunner diese Zlnaa. 
wahrscheinlich aber auch die letate. 
Von Inhalt:"Dleaater Area”."Schlimme 
Finger","Idiots”,"Torpedo Moskau”. 
*Drei O'Klok" und andere Interviews, 
ein Conlc,eln paar Kursstorlea,eln 
paar Inatlgatora Fotos und ein 
KartoffelChips-Test.Alles stark ver¬ 
kleinert,so daß beln Lesen Probiene 
auftreten können.40 A 5 S. für 1,50 
DM bei Frank Nolte/ZwelbrUckeratr .44 
1000 Berlin 20. 



SET FOR ACTION 9 

Die Nr.9 schon,aber leider schon 
wieder keine Steigerung.Daa Lay¬ 
out lat nach wie vor schlecht und 
erschwert das Leaen teilweise un- 
geaein,auch a»a,das Heft nur aua 
einen Haufen fliegender Blätter 
besteht.kann tu Probienen führen. 
Inageiant auf regionale Ireigniaae 
beschränkt,cur Auflockerung aller¬ 
dings auch ein Hawal und ein Schott- 
land-Sceneberlcht.Daneben kann nan 
noch den Skateboardführerecheln 
nachen,dlveree Gigberichte,ein 
.White Flag Interview und wie Inner 
viele Revlewa,Newa und Meinungen 
leaen.Für 2 DH 60 15 S, bei Florian 
SehÜek/Ralndorferweg 6/85 Nürnberg 
60/ Angeblich vertreibt er auch 
•Ile Zlnea,daa "Trust” konsequenter 
Welee nicht.Übrigens hab Ich ln 
Vorwort von W 4 nj.cht gegen Staat 
und Gesellschaft gepBpelt. 

-err.7 


STAND UP 1 

16 *5 Selten zun Preis von 0 DM, P 
Ja richtig gelesen das Teil be- | 
koat ihr geschenkt und iwer von 
Thilo leubauar/Saalburgatr.27/ 

6092 lalatarbaeh/Hlttleiwelle 
dürfte ee allerdings wegen der 
geringen Auflage schon vergriffen 
aeln.Inaganaat recht gut daa Teil, 
nur ein gravierender Pehler let 
drin.Thilo schreibt etwas Uber 3 , 

■Halbgötter”,es handelt sieb bei * 
diesen Personen allerdings un 
■Vollgötter”,das nächste Mal bitte* 
verbessern. 


iZIT 4 

Ebenfalls von 85,gleioh# Adreaae, 
gleicher Preis,dieanal allerdings 
nur 20 15 Saltan.Hlt aabr wltaig 
gaaahriabenan Konaartbarichtan. 

PTC Band«tory (nicht die aua Ber¬ 
lin) .Plattenkritiken und 1 n "Iggy 
Pop” Text.Erinnert «ich von Schrelb- 
•til wieder an ”I.T.”.Man weiß nie 
ob der Macher nun echt beschränkt 
lat oder ob er den absoluten Durch¬ 
blick hat.Acbao ein kleiner Coalc 
let auch noch drin. 


IZIT 5 

Beate Nun» aue dieser Fanzinereihe 
die ich kenne.AngefUllt alt Gage und 
uneinn,darunter T ne persönliche Ab¬ 
rechnung, iwel Comlce,Niedermach« der 
KinstUreenden Neubauten".absolut 
geniales Härchen und ein Ubergeiler 
"Reisebericht",eo hab ich schon 
lange nicht mehr gelacht.Zua Ab¬ 
schluß noch ein Ausschnitt aus den 
Rlte-Sex-Report,einfach eo ohne 
weiteren Xoamentar.Faet hät lch'a 
vergessen,ee gibt noch 'nm kuraen 
Einblick ln einen Verrückten.24 A5 
Selten wla gehabt,bei der üblichen 
Adresse. 


\W.s 




19 PUNK DEAD ? 3 

Sauber,sauber kann Ich da nur lagen. 
Sehr gutes Cover,Spitsencoaica,lne- 
geeaat sehr Ubarelchtllcb gelayoutet, 
einfach angeneha su leaen.Zu laeen 
■lbt'aiEla Leeerbrlef aue Brauen und 
T ne Antwort daeu.au dea Inhalt aöcht 
leb niebta wahr lagen. 

Anarcby und Soelallaaua Artikel,kein 
hohlaa Galabher,BandInfo su den Lo- 
kalaatadorm ”UR" . interaaaanta Ba- 
weiaführung.dafl Christen Faaohoa sind 
Kobs ertherichte.kleiner Releaberictat 
Uber SUddeutachiand,Craee-Stataaent 
ela bllohen wae Uber Skateboard, 
Braaar und Sohleawig-Holatelner 
Sseneartlkel,Anti Jagdbericht,ein paar 
etwas veraltete New«,Bericht Uber 'ne 
Antlfa-Aktlon.Interview alt "Screaa 
of Saigon*.Stlnkheadtreffen in Flane- 
buTi.KuraBlttaHängen aowia Platten- 
Tape- und Zinekrltlken.Lohnt eich 
100 N.1,70 DM plus Rückporto an 
Jena Stelnwarder/Rathausatr.12/2392 
Olüokaburg. 


Infach eo ohne 
r.Fast bät lch'a 
noch 'nm kunen W W' 

Verrückten.24 A5 J U -J 

»bei der üblichen * 

PAß JZinm* für alle. 


DITOS II SPIRITUS 1 
Hab leider nur 'nen Nachdruck von 
diesen ia Soaaer 86 erschienenen 
Zins erhalten.Auf dm 24 A4 Salten 
werden dea Leser awar keine außer¬ 
gewöhnlichen Theaen geboten,bla auf 
die "Hugo Story" natürlich,die 
Saenenberlebte,Ionaertrevlewa aowia 
die Platten-,Zine-end Tapekritiken 
■lnd ln einen tollen Stil geschrieben, 
eo daß dae Heft Überhaupt nicht 
langwellig wird und dae Lesen Freude 
bereitet.Layout gefällt air aller¬ 
dings nicht gut.Ale Nachtisch 
glbt'a noch Jede Mange Bilder 
von 'naa Oatbunkar Koneert,'n paar 
perverse hihi Bilder fehlen euch nicht.| 
Adreaae und Freie sind leider nicht 
vorbandan es ael denn alttela einaa 
Geheia-Codee verschlüsselt.Auf '1 
Uaaahlag atand auch nix. 


DER TRUMMERKAUFKN 1 
40 ungeheftete,tailwelee achlecht 
lesbare (aleaer Druck) und nicht 
besondere gut gelayoutete Din A5 
Seiten.Zua InhaltiDaa übliche 
heit Konzertberichte,Interview« 

Bit Slg Tiu,Alptfaua GMBH alt aua 
Teil leider peinlichen Fragen und 
naah peinlicheren Antworten. 
Bandatory der Gottgeaandten(gut 
gaaohrlehen),Zin«-,Tape- und Plat¬ 
tenkritiken, eine Merbeaalta für 
die Crowda(Bericht voa Punk-Treff 
in Blngan.wobei allerdinge nichts 
von dm ganten Featnahaen erwähnt 
wird über die ln der TAZ berichtet 
wurde. 

Das UnUbllche:zwei Gedichte.obwohl 
eo unübllch let daa gar nicht sehr, 
ein total wltxlger Coalc,ein etwaa 
anders geschriebener Antitlarver- 
eucheartlkel.Eigene Gedanken zur 
Indianerkoaaune,kurier Londonrelae- 
berlcht,Ansichten eines Punk.aufler- 
daa wird noch eine Lanze für Rnbee- 
plerra gebrochen,der araa Junge tut 
alr echt leid.Inagaaaat recht lieb 
(was la 'n daa) geachrlabm,aan 
aerkt daa die Macber noch recht 
Jung sind.Die beiden aachm Übrigens 
auoh einen Vertrieb.Sendet für dea 
Zins 1,80 DM plua Porto an Jana 
Nauaann/Spielbergatraße 27/6501 
Blahala 2 
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STAND UP 2 

Nachdea die Nunner 1 Je bekannt¬ 
lich etwas Ladeheanungen hatte 
und ziemlich lange auf aich wart¬ 
en lleB,die Nuaner 2 nun achon 
nach ca 8 Wochen.Von Layout her 
hat sich nicht viel geändert.Gut 1 
4 Selten sehr dieanal,insgesamt 
also 20 AS Seiten.Zwei Seiten 
sind für ein Wendepoeter drauf¬ 
gegangen ,außerdem gibt's einige 
gute gerastere Photos xu sehen. 
Lesestoff:Sperabirds-lntervlew, 
"Flaches",Lübeck und Konstanz, 
Konzertteraine und einige Newa 
nicht zu vergessen.Wichtig wäre 
nach.dsfi das Heft für den Leser 
uaaonst lst.für Thilo allerdings 
nicht.Er het nit der Nuaaer 1 
'nen Verlust von Uber 100 DM ge¬ 
nacht.Es wäre sehr nett wenn 
ihr dieanal ein blfichen nehr 
spenden könntet.Schickt den Kies 
bitte an Thilo Neubauer/Saalburg- 
atrafle 27/6092 Kelsterbach. 


EB 5 

Das EB könnt aua Köln und ist 
eigentlich eine richtige Musik¬ 
zeitschrift, nit Komposerdruck» 
aehrfabigen Cover uav. 
überwiegend wird über Indepen¬ 
dentsechen berichtet, aber ein¬ 
ige Punk/HC- Sachen scheinen 
Jedesaal vertreten zu sein. 
Dieanal Interviews alt den 
IDIOTS, ZSD, Konzertberichte 
über Challenger Crew und zwei, 
drei Plattenkritiken, 
überwiegend aber Sachen aua 
der Indspendent-Szene, die auch 
durchweg besser wegkoaaen als 
HC/Punk. Erwähnenswert wäre 
vielleicht noch, dsB einige 
"bekannte" Leute, wie Frank 
Herbst Csatachelber sind. 

Das Heft kostet 3DM und er¬ 
scheint alle 2 Monate, süß¬ 
te eigentlich in Jeden guten 
Independent- Laden erhältlich 
■ ein . 


SCHLICKRUTSCHER 1 
Wiederaal 'ne Nunner 1 und dann 
gleich alt 36 A5 Seiten und rosa 
Cover für 1,50 DM oder? bei Gabi 
Jäkisch/Nlederfaurggasse 2/7750 
Konstanz.Inhalt: ein sehr guter 
Paria-Berlcht,sehr gut auch der 
Zürich-Bericht,daneben Konstanter 
und Friedrlchahevener Szene,ein 
kurzes "Toten Hosen" Interview, 
Plattenrevlewa,einige Infos, 
Konzertberichte und Skinhead¬ 
terror in der Schwel t .Insgeaiat 
trotz dea langen Paris-Teils ein 
regionales Zine.Was aich stört 
sind die geklauten Coalca von 
"Werner” oder "Paul die Ratte", 
die sowieso Jeder kennt.Daa ist 
etwas Überflüssig gelle. 


w 1 _v 
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Das waren also die Zlnea, die 
air in den letztn 2 Monaten in 
die Hände gefallen aind. Falls 
Ihr wallt, dsfi Euer Heft ln 
nächsten TRUST besprochen wird, 
schickt es an Moses. Die Adres- 
aen stehen vorne ia Heft. 




DIE NÄCHSTE NUMMER ERSCHEINT PÜNKTLICH 
ZUM 1.JANUAR! 
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IMPRESSUM 





Nachdem Ihr sehen könnt,daß die ersten 
Nummern pünktlich erschienen sind,und 
wir das weiterhin durchziehen wollen, 
bieten wir euch Jetzt ein ABO an,greift 
also in Scharen zu. 

Der Preis liegt bei 18,- DM für 6 Aus¬ 
gaben,also ftlr ein Jahr.Ihr bekonnt 
das Teil sofort nach dem Druck zugeschickt. 

Ihr könnt das Geld für das Abo 
jetzt auch direkt auf ein Konto 
überweisen und zwar einfach 18x 
auf das Konto: 

277589-701 

Postgiroamt Stuttgart, 

BLZ: 600 100 70 

Michael Arndt (nicht Moses) 



JA1 Ich erkläre mich hiermit bereit oder 

besser ich habe das Vergnügen die nächst¬ 
en 6 Hummern des TRUST zu abonnieren und 
mir somit den grauen Alltag ein wenig zu 
versüßen. 

Die 18,- DM Unkosten für diesen Dienst 
hab ich dieser Bestellung in Form von: 

O Bargeld 
O Scheck 
O GOLD 
O Käsekuchen 

beigelegt! 


Name 


Straße 


Ort 


Einsenden bitte an: Michael Arndt 
Postfach 1101 
7400 Tübingen 

WICHTIG II I ! 

Bitte auch die Leute die bisher ein ABO 
hatten nochmal neu bestellen!!!! 


Auflage: 1000 Stück 

Bläh« erschienen; Hummern: 

(Zeitpunkt/Auflagensahl/Restbestände) 

1. Juli 86 Nr.1 / 1000 / 21 

1. September 86 Nr.2 / 1020 /14 
1. November 86 Nr.3 / 1000 / 


DRUCK: Hitch 
rOWTAITADHRSSmii 

Thomasso Schultze 
Hansjakobstr. 75 
8000 München 80 

Dolf Hermannetädter jun. 
Salsmannatr. 53 
8900 Augsburg 

Armin Hofmann 

Linkeweg 14 

7270 Nagold-Hochdorf 

Michael Arndt 
Postfach 1101 
7400 Tübingen 

GASTSCKREIBER; 

L01 , Kent NIe1sen , He 1 ge Jrhrelber 
Steffen Rose,Wilma Voerman, Stel 
Ingrid Dodemans .Gustav Kasperelt 

35 dm 

1/4 Seite 17.50 DM 

1/8 Seite 9 DM 

FOTOS : 

Anne 


Die nun folgende Verteilerliste erhebt 
keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit. 
Palls du daran interessiert bist deinen 
Namen im nächsten Heft unter dieser Rub¬ 
rik zu finden,dann melde dich bei Moses. 
Die Bedingungen sind folgende:Ab 15 Heft¬ 
en bekommt ihr ein Heft für 2,- DM bsw. 

2,50 DM,das richtet sich nach dem Jeweil¬ 
igen Verkaufspreis (2,50 oder 3,- DM). 
Außerdem übernehmen wir die Portokosten, 
so daß ihr an einem Heft -,50 DM verdien¬ 
en könnt. 

Nunaern.die wir nicht mehr auf Lager hab¬ 
en könnt ihr vielleicht noch bei einer 
der folgenden Adressen ergattern: 


VERTEILER 


Cafe Oblomov/DUrerstr.96/6650 Homburg 
AJZ Homburg/Eiaenbahnstr.56/6650 Homburg 
Thomas dauck/Schulstr.41/6601 Heusweiler 
Frank Könlg/Ralbachertal 1/6114 Groß-Umstadt 
Jens Neumann/Splelbsrgstr.27/6501 Elsheim 
Martin Klimach/Hergeswald 29/5910 Kreuztal 6 
Michael Max/Paul Linckestr.9/3203 Sarstedt 
Ingmar Sternsdorff/Am Kirchplate 4/3260 Rinteln 
Matthias Walldorf/Fuldablick 6/6438 Ludwigsau-. 
Friedlos 

Markus Haas/Löwenstr.10/7920 Heidenheia 5 
Jens Puchalla/Seelandskaap 4/4630 Bochum 
Röbi Zollinger/Stauffacherstr.145/8004 Zürich 
Wolfgang Schröder/Mindenerstr.30/4400 Münster 
Uwe Mindrup/Gustav-Adolf-Str.19/4507 Hasbergen 
Thomas Issler/Hohenstaufenstr.27/7070 Schwäbisch- 
Gmünd 

Martin Pick/Kommühle 4/5600 Wuppertal 21 
Till Neurath/Schmalzkamp 5a/5840 Schwerte 1 
Virgin Wiemaa/Schilufer 46/3320 Salzgitter 1 
De Konkurrent/Postbus 14598/1001 LB Amsterdam 
Malibu/Herllngsburg 8/2000 Hamburg 54 
Oliver Köble/Libellenweg 11/7800 Freiburg 1. Br. 
Frank Wozniak 

Wolfram Kähler/Otteheideweg 12a/4900 Herford 

























VORGESCHICHTE: Am 4.Oktober fuhren wir zu dritt 
nach Amsterdam, um uns GOVERNMENT ISSUE anzu¬ 
schauen und die EMMA-Leute zu treffen. Da wußte 
man bereits, daß das EMMA schließen würde, aber 
man dachte, daß zumindest die Oktobershows noch 
alle hinhauen würden, um dann am 1.11. ne große 
Abschiedsparty zu feiern. Doch alles sollte an¬ 
ders kommen... 

Wilma erzählte uns, daß bereits dieser Abend 
der letzte Abend von EMMA sein würde. Das wie, 
wo, warum könnt ihr im folgenden Artikel lesen. 
In jedem Fall war der Abend mehr als deprimie¬ 
rend: Es kamen nur sehr wenig Leute (200-250 
würde ich mal Bagen), wovon auch noch mehr als 
die Hälfte Vollidioten waren. So gab's denn auch 
ein paar derbe Schlägereien - wohl keine Achtung 
vor ner Sterbenden. Und auch die Tatsache, daß 
es das letzte Konzert in diesen Räumen, die 
ziemlich vielen ans Herz gewachsen sind und sym¬ 
bolisch für ein funktionierendes alternatives, 
unkommerzielles Musiknetz steht, konnte nieman¬ 
des Stimmung heben. 

Das hier soll kein Nachruf im eigentlichen Sinne 
sondern vielmehr ein Ausdruck der Achtung vor 
dem, was das kleine Grüppchen von Leuten im EMMA 
auf die Beine gestellt hat. 

Wir haben Wilma und Ingrid gebeten, etwas Uber 
die Vorgänge zu schreiben, was sie auch gleich 
gemacht haben. Vielen Dank (auch an Edwin für 
die Fotos)! 

THE SPIRIT LIVES ON!!!! 















für uns hätte. Für einen Moment war er ruhig una 

dann sagte er.:"Aääähhh, jaaa?!?!'Ich habe 

ein Gebäude, das ihr für 250 Gulden im Monat 
mieten könnt, aber ihr müßt einen Vertrag unter¬ 
zeichnen, daß ihr den Platz ,in einem Jahr ver¬ 
laßt. Da will er das Gebäude nämlich abreißen 
lassen. 

In Amsterdam haben wir eine Organisation, die 
Leute für Bezahlung in leere Häuser bringt, um 
zu vermeiden, daß sie besetzt werden. Die Leute, 
die dort leben, mü3Ben Geld auch an diese (immer 
noch)illegale Organisation zahlen. Wir nennen 
das eine "squat-watch" (Squat-Wache), und die 
war in diesem Gebäude. 

Also mußten wir es uns sehr schwer überlegen, 
ob wir es nehmen würden oder nicht, denn wir 
fühlten uns als nächBte "squat-watch". 

Aber je mehr wir darüber nachdachten, umso mehr 
dachten wir, daß wir es tun sollten, dann wir 
haben die Möglichkeit, das Gebäude für eine Men¬ 
ge verschiedener Dinge zu nutzen. Es ist sehr 
wichtig, weiterzumachen, und wir hatten die Wahl 
zwischen nichts und diesem Haus. 

Das neue Gebäude liegt in der "Staatslieden- 
buurt". Das ist eine politisch sehr aktive Nach¬ 
barschaft mit einer Menge Squats. Also war es 
für uns sehr wichtig, daß die Leute aus der 
Nachbarschaft uns unterstützten. 

Wir redeten mit einigen Leuten und sie erzählten 
uns, daß sie zweimal versucht hatten, das Haus 
zu besetzen, es aber nie geklappt hatte. So wa¬ 
ren sie sehr glücklich, daß wir eine legale Mög¬ 
lichkeit hatten, was daraus zu machen. Es gab 
kein richtiges Problem mehr, also nahmen wir es. 

Es ist ein zwei-stöckiges Gebäude. Im ersten 
Stock wird die Konzerthalle, das Restaurant und 
die Bar sein. Wir haben schon begonnen, zu bau¬ 
en. Mit dem zweiten Stock müssen wir bis 8.No¬ 
vember warten, denn dann werden alle Leute von 
der "Squat-watch" weg sein. 

Eine unwichtige Angelegenheit ist, daß wir es 
lärrodämmen müssen, da es in einer Wohngegend 
liegt. Der Besitzer wird 3000 Gulden für Isoma¬ 
terial zahlen (er muß sehr froh darüber sein, 
uns auf legalem Wege loszukrie’gen). 

Wir hoffen, daß das Gebäüde für eine Menge Leu¬ 
te in der Nachbarschaft der "Staatsliedenbuurt" 
genauso wichtig sein wird, wie für die Leute, 
die das- EMMA immer unterstützt höben. Wir versu¬ 
chen, so schnell wie möglich zu eröffnen. Wir 
werden euch rechtzeitig darüber informieren, 
wann das sein wird. 

Wenn ihr .irgendwelche Fragen habt, könnt ihr 
schreiben an: 

Wilma Voerman, Keizersgracht 134, 1015 CW 
Amsterdam, Holland oder an 

Ingrid Dodemans, Admiralengracht 122 :,n , 

1057 GE Amsterdam, Holland 


Gute und schlechte Neuigkeiten aus dem EMMA 
(Amsterdam)! 

Die schlechten Nachrichten sind, daß es das EM¬ 
MA nicht mehr gibt. Das letzte Konzert fand am 
4.Oktober statt. 

Ihr werdet euch wundern, wie das so schnell pas¬ 
sieren konnte. Nun, wiflt werden versuchen, das zu 
erklären. 

Am 8.Augu3t erhielten wir einen Brief vom Besit¬ 
zer, in dem er uns aufrief, Miete zu zahlen oder 
zu verschwinden. Die Miete beträgt 4100 Gulden 
im Monat, und ihr werdet verstehen, daß das zu 
viel ist. Die 4100 Gulden sind nur für die Kon¬ 
zerthalle ! das hat nichts zu tun mit den Übungs¬ 
räumen, dem Restaurant oder dem Aufnahmestudio. 
Wir haben einen Mietvertrag für das Restaurant 
und Dolf hat einen für das Studio. Der Besitzer 
gab uns Zeit bis 1.Oktober. Das ganze Denken und 
Reden begann. Wir wußten, daß für uns keine Mög¬ 
lichkeit bestand, EMMA zu behalten, wenn wir die 
Miete nicht bezahlen würden. Denn ala wir es 
besetzten,; mietete es bereits jemand, und von 
Anfang an erzählte man uns, daß wir den Keller 
zu verlassen hätten, sobald sie einen Mieter da¬ 
für gefunden hätten. Dieser Jemand heißt Schira- 
melpenninck, er mietet Arbeitsplätze für Leute. 
Schimmelpenninck war ein alter 60er Idealist, 
der seine Ideale verkauft hat. Jetzt erscheint 
er als ein wirklicher Geschäftsmann, der uns un¬ 
ter allen Umständen loswerden will. Er ist der¬ 
jenige, der eine Menge Probleme wegen der Ü 
Ubungsräume macht (wir haben bereits einen ver¬ 
loren). Wir hatten die erste ernsthafte Verhand¬ 
lung mit dem Besitzer Mitte September. 

Vor diesem Treffen begannen wir mit der Stadtre¬ 
gierung über eine Geldbeihilfe zu reden. Wir 
versuchten, eine zu bekommen, um mehr Zeit zu 
bekommen, denn die Entscheidung über diese Un¬ 
terstützung wäre im Januar 87 gewesen. Aber der 
Besitzer ließ sich nicht darauf ein. 

Sie boten uns eine Alternative an: Das Sleep-In. 
Dort hätten wir für eine Nacht 1000 Gulden zah¬ 
len müssen (für Miete und P.A.) und wir hätten 
es nur im Winter benutzen können, denn im Sommer 
braucht man es für Touristen. Das war natürlich 
ein lächerliches Angebot. 

Das nächste Treffen war am ersten Oktober. Der 
Tag, an dem wir uns entscheiden mußten, den 
Mietvertrag zu unterzeichnen oder nicht. Bei 
vorhergehenden Treffen hatte uns der Besitzer 
versprochen, daß wir die für Oktober angesagten 
Konzerte noch machen könnten, aber bei diesem 
Treffen kam heraus, daß Schimmelpenninck es für 
ersten November an jemand anderen weitervermie¬ 
tet hätte und er die Halle im Oktober umbauen 
müsse. Also fand am 4.Oktober das letzte Konzert 
statt. 

Auf diesem Treffen fragten wir den Besitzer mehr 
oder weniger als Jux (weil wir es schon so oft 
efragt hatten), ob er nicht einen anderen Platz^ 

















Die Fotos sollen eine Art 
Reminiszenz ans EMMA sein. 
Der Reihe nach seht ihr 
erst zweimal die Frontan¬ 
sicht. Das 'Girat f 1111 be¬ 
fand sich an einer Wand 
der jetzt geräumten Kon¬ 
zerthalle und wurde von 
Dumbo (ihr kennt sicher al¬ 
le die Covers von den bei¬ 
den NEGAZIONE-Singles oder 
der CNC-LP) angefertigt. 
Jetzt zu den bandfotos: 
Gegenüberliegende Seite, 
rechts oben: Publikum 
Deim ersten SCREAM-Konzert 
im EMMA. 

Links ooen: Die EMMA-Haus- 
Dand BGK im Januar 86. 
Rechts oben: Eine der 
"großen" deutschen Bands, 
die auch im EMMA aufgenom¬ 
men haben: TU-DO HOSPITAL, 
ebenfalls im Januar 86 
Mitte: Die ausländische 
Band, die wohl am häufig¬ 
sten im EMMA gespielt hat, 
NEGAZIONE, auch im Januar 
B6 

i Unten: Ebenfalls sehr ak¬ 
tiv im EMMA tätig: NOG 
WATT. Das Foto hier stammt 
vom Pisa-ßenefit Mitte 86. 
Di e Fotos sind alle von 
Hans Minima, Tausend Dank 
nochmal an Edwin. Die Fo¬ 
tos sind auf den letzten 
Drücker angekommen 















Gespräch mit Karl Bruckmaier vom Bayrischen Rundfunkj 

__ ___ 


__•_ koi/ion DaHinmarhpr von dem unabhängigen 


Nachdem in #1 das Interview mit den beiden Radiomacher von dem unabhängigen 
Radin LORA war dachten wir uns das es doch ganz interessant ist die Meinung 
K!”it!I M«h.J“iS? öffentlich-rechtlichen Station zu hören Das Gesprac 
ist sehr lang geworden und so präsentieren wir Euch Teil zwei J" “* r . " a £"^hen 
Nummer. Karl Bruckmeier wurde von Thomasso und Dolf Im Rundfunkhaus 
befragt. 


MS«* 


D:Stell Dich bitte erst mal vor.wie alt Du bist, 
wie Du zum Bayrischen Rundfunk gekommen bist, 
was Du vorher gemacht hast, Schulausbildung,,. 
Was für Vorraussetzungen braucht man, um beim 
BR anfangen zukönnen. Bist Du verheiratet, 
hast Du Kinder? 

K: Ich heiße Karl Bruckmaier, eigentlich Karl 

Ludwfg Bruckmaier, aber beim Zündfunk nur Karl, 
weil wir noch einen Karl Ludwig haben, nämlich 
der Karl Ludwig Reichert. Ich hab angefangen 
1978,im März. In der ersten Sendung waren noch 

Emerson, Lake & Palmer drin, wenn ich mich recht 
erinnere, aber das war eine der maximal zwei 
Gelegenheiten , bei denen ich ELP gespielt hab. 
Ich komme aus Niederbayern, hab dort ganz nor¬ 
mal Gymnasium gemacht und jeden Tag zwei bi.9 
drei Stunden Radio gehört, die Musikbox im 03. 
und Club 16. Ich hab eine irre große Cassetten- 
sammlung gehabt und daher ein bißchen Ahnung 
von Musik. Aber das hat dort unten überhaupt 
keinen interessiert. Da war ich relativ allein 
gestellt mit meinem Interesse an Popmusik, 
oder Rockmusik - so hat es damals noch gehei¬ 
ßen. Ich hab dann irgendwann mal eine Post¬ 
karte an Club 16 geschickt, daß ich auch mal 
eine Sendung machen möchte. Die haben damals ^ 
so eine Aktion gehabt, “Hörer machen Programm 1 , 
oder so. Da konnte ich eine Stunde machen. i- 
Darauf haben die zu mir gesagt, wenn ich zum 
Studium nach München komm, soll ich mich mal 
wieder melden-was man halt so zu Leuten sagt, 
wenn man sie wieder loswerden möchte. Als ich 
ein dreiviertel Jahr später nach München kam, 
hab ich noch mal angerufen und zwei Manuskrip¬ 
te abgegeben. Damals hat noch der Jürgen Her¬ 
mann auf B3 was gemacht. Er hat mir damals sehr 
geholfen, obwohl man über seinen Musikgeschmack 
streiten kann, aber so als Typ ist er voll in 
Ordnung. Ich hatte anfangs überhaupt keine Ahn¬ 
ung. Ich hab dann meine erste Sendung gemacht 
und hab vielleicht zwanzig Platten gehabt.^da- 
von waren neun“ Dylan 11 Platten, sechs Stones 
Platten, eine M Status Quo"und eine"10 years af- 
| ter", mehr hab ich nicht gehabt. Blas war eigent¬ 
lich eine absolute Frechheit damit anzutreten 
eine Musiksendung zumachen. Aber dadurch, daß 
hier schon so viele gute Leute waren, für die 
Zeit damals, eben der Reichert, Ingeborg Scho¬ 
ber, Michael Hutter, die sich wirklich voll 
auskannten. Ich hab dann in zwei Jahren so¬ 
viel lernen können über die ganze Geschichte. 
Auch hab ich viel gelesen, von überallher Plat¬ 
ten geborgt und auch viel gekauft. Dann hab 
ich eineinhalb Jahre studiert. Aber das Stu¬ 
dium ist immer nur so nebenher gelaufen, da 
es mich nicht sonderlich interessiert hat. Ich 
habe Amerikanistik, Politik und Kommunikations¬ 
wissenschaften studiert. 

Zu meinem Alter- ich bin dreißig und seit ein¬ 
em Jahr verheiratet. —-- 

D: Du hast praktisch keine spezielle Ausbildung 
für Deinen Posten hier. 

K:Das war damals das reine Glück und ein bißchen 
Engagement. Wenn ich ein halbes Jahr später¬ 
gekommen wäre , hätte ich überhaupt keine Chan¬ 
ce gehabt- Genauso ist es mit den ganzen Leu¬ 
ten, so drei bis vier, die in den lezten Jah¬ 
ren dazu gekommen sind- die sind auch nur mit 
Glück reingerutscht, wenn jemand aufgehört hat. 
Aber wenn Du eine Frau bist, ca.18, dich voll 
auskennst, dann hast Du auch gute Chancen, da 
Mädchen in dem Job relativ selten sind und des¬ 
wegen werden ständig welche gesucht. Das war 
bei uns im letzen Jahr die Monika Dietel und 
Jetzt macht die Sabine Gitzel Programm, aber 
das restliche Musikprogramm wird nur von Män¬ 
nern gemacht. Aber ich hatte wie gesagt sehr 
viel Glück. Der normale Weg im BR geht über 


die abgeschlossene Berufsausbildung oder abge¬ 
schlossenes Studium. Dann kannst Du dich für 
eine Hospitanz bewerben, das ist eine Art Lehre, 
die drei Monate dauert. Da wirst Du durch Redak¬ 
tionen Deiner Wahl geschleust. Wenn Du dich ein¬ 
igermaßen gut anstellst, dann bekommst Du dort 
eine Stelle als freier Mitarbeiter. Dann kannst 
Du im Lauf der Zeit das Know how und das Hand¬ 
werk selbst dazulernen. Oder Du kannst auch auf 
die Journalistenschule gehen und es dort lernen, 
aber das ist ziemlich schwierig-ich bin zweimal 
durchgefallen bei den Aufnahmeprüfungen. 

T:”Sagst wasd magst" hast Du auch gemacht. Wie 
bist Du dazu gekommen? 

K:Die Leute, die "Sagst wasd magst" damals ge¬ 
macht haben, haben sich zum großen Teil rekru¬ 
tiert aus Leuten , die hier im Jugendfunk ge¬ 
arbeitet haben. Es hat immer Schwierigkeiten 
mit der Sendung gegeben, da man nicht das ma¬ 
chen konnte, was man wollte. Fernsehen ist der 
totale Wahnsinn. Das muß ich vielleicht vorher 
noch sagen, wenn ich eine Sendung mach, dann 
mach ich sie ganz allein.zumindest weitgehend 
allein. Mit diesem Medium kannst Du umgehen, 
also auch wenn Bänder geschnitten werden müs¬ 
sen etc. Beim Fernsehen ist für jede Licht¬ 
blende ein anderer zuständig. Es ist eben ^ 
ganz schön schwierig bei Sendungen wie"S.v.m. 
und ähnlichen, bei denen Du deine Meinung, 
deine Vorstellungen vom Thema tatsächlich 
durchziehen möchtest. Da sind eben noch 25 
andere Hansel, die irgendwas Zusagen haben 
und das läuft immer auf irgendwelche langweil¬ 
ige Kompromisse hinaus. Deswegen haben auch' 
viele Leute bei "S;w.m." schnell wieder auf¬ 
gehört. Ich habe es ziemlich schnell wieder 
geschmissen, weil mir diese Art von Arbeit 
zuviel war, also Themen, die mich nicht inter¬ 
essiert haben etc. Ich hah eigenlich immer 
nach dem Lustprinzip gearbeitet. Dann ist die 
Sendung umgetauft worden in "Live aus dem 
Alabama". Die Konzeption haben wir gleich für 
total blöd gehalten. Da haben alle drei Mit¬ 
arbeiter gesagt, daß sie aufhören- wir woll¬ 
ten damit Druck ausüben, weil wußten, daß sie 
keine neuen Leute mehr haben. Aber wir haben 
halt dann den Kürzeren gezogen. Wir haben zwar 
einen ehrenvollen Abgang gehabt, aber die Koh¬ 
le war weg, die Beschäftigung war weg und auf 
den Verdienst verzichtete man ungern. 

D;Wei1 Du gerade von Kohle redest, wieviel wird 
denn so verdient? 

K:Es gibt einen Tarifvertrag für die Festange¬ 
stellten, der ist vergleichbar mit dem Gehalt 
von Lehrern oder mit allen anderen Gehältern 
im öffentlichen Dienst, Im Zündfunk arbeiten 
drei Festangestellte, einer davon bin ich. 

Mein Vertrag läuft jetzt noch ein knappes 
Jahr. Ich möchte danach wieder als freier Mit¬ 
arbeiter arbeiten, das gefällt mir besser. 
Ansonsten wird pro Leistung bezahlt, für die 
Musikauswahl kriegst soundsoviel Geld, für 
eine Sendung soundsoviel, für einen Betrag 
von vier Minuten Kriegst was anderes als für 
einen von sechs Minuten. Das ist alles ziem¬ 
lich genau durch die Gewerkschaften, durch 
die Tarifverträge festgelegt. Wenn Du keine 
irren Ansprüche hast, kannst Du ganz gut da¬ 
von leben. Ich war damals ganz happy, als ich 
800 Mark im Monat verdient hab. Im ersten 
Jahr hat mir das völlig genügt, mehr brauch¬ 
te ich nicht und dafür hab ich dann ca. zwei 
Tage in der Woche gearbeitet, das ist o.k. 
T:Für die Leser aus Norddeutschland erklärst 
Du vielleicht mal was der Zündfunk eigent¬ 
lich ist, was ihr für Ziele habt, was alles 
abdedeckt werden soll. 

K:Dann werd ich jetzt ma 1 _°_f_fi zi e 11 - laut 







unarünkgesetz hat de 
Rundfunk, festgelegte Pf 
im groben auf drei Sache 
haltung, Information, Bi 
ung heraus sind nach dem 
penprogramme gebildet wo 
alte Leute und eben auch 
das ist der Zündfunk. De 
1979. Vorher war es getr 




Karl Bruckmaier, ge¬ 
sponsert von Mc Death 


Die Wirklichkeit schaut natürlich total anders 
aus. Wir sind auf B2, das ist das Minderheiten 
Programm. Bei uns ist z.B. jahrelang vor der 
Sendung Oper gelaufen und danach irgendein po¬ 
litisches Kommentar, oder so. Und wenn Du die 
Sendung hören wolltest, dann mußtest Du genau 
um 18Uhr den Sender suchen. Es ist also nicht 
wie B3, den einen Haufen Leute durchlaufen 
lassen und der automatisch zwei Millionen Hör¬ 
er kriegt. B2 ist absolut scheiße in bezug auf 
Einscha1tquoten- die bewegen sich zwischen 1- 
1,5% der gesamten Hörerschaft, mehr ist auf B2 
nicht möglich. Die Zahlen sind schon etwas alt 
und ich hoffe, daß sich das inzwischen verbes¬ 
sert hat. Obwohl mir Einschaltquoten ziemlich 
wurscht sind- von 80000-200000, die, laut Un¬ 
tersuchung, täglich hören, haben ungefähr 25% 
der Jugendlichen in Bayern die Sendung ge¬ 
kannt und gelegentlich gehört, d.h. wir er¬ 
reichen nur einviertel der Jugendlichen, im 
Prinzip müßten wir alle erreichen. Aber da das 
auf B2 nie üblich ist,kann man inhaltlich 
ganz andere Sachen machen. Bei B3 werden die 
Geschmacksspitzen oben und unten abgeschnit¬ 
ten, es wird irgendwie auf Mitte gesendet,man 
hört ja was dabei rauskommt. Es läuft, wenns 
progressiv ist, auf "Van Halen" raus und wenn 
es nicht progressiv ist auf "Peter Alexander", 
wenns dann ganz dumm kommt, läuft beides in 
einer Sendung. 

: Dafür habt ihr jetzt den Thomas Gottschalk. 

:Gut, das muß man sehen wie sich das entwickelt 
Aber es gibt keine fundamentale Änderung. Bei 
einem Massenprogramm geht es halt nur um die 
Einschaltquoten. Das ist halt das Tolle an B2, 
wir brauchen nicht nach Einschaltzahlen zu 
schielen, da wir die eh nicht kriegen, des¬ 
halb bin ich auch schon so lange hier. Für 
Leser ausserhalb Bayerns kann ich noch sagen, 
daß die vergleichbare Sendung beim WRD die 






?|L 

’iyVrA.vl 


miM 


Mü 

m 


t 


pi 





lifWy 

If 

PS 



nadiothek"war, die gi’BTs Hier Tiicht ml'fi'rT - be 
Radio Bremen gibts den"Popcorner',' oder so 
ähnlich, wo ganz gute Leute arbeiten und so¬ 
viel ich weiß auch ganz gute Musik spielen. 
Beim NDR ist der"Club", in Berlin der"SF Beat!' 
Die sind alle ungefähr vergleichbar, obwohl 
die von der Musik her jetzt wieder anders aus¬ 
schauen wie wir. Es gibt und dies war schon 
immer so im Zündfunk die Trennung in zwei 
Hau p t pr or ane , das eine ist die Musik, das 
andere ist Informations- und Unterhaltungs¬ 
programm in Magazinform. Wir senden jeden Tag, 
dabei ist der Montag, der Mittwoch, der Frei¬ 
tag und der Samsteg magazinmäßig ausgelastet, 
da gibts zwar auch Musik, ungefähr die Hälfte, 
aber die ist den journalistischen Beträgen 
untergeordnet, sie dient mehr als Trennfunk¬ 
tion oder als kommentierende Funktion. Dies 
versucht man populär zuhalten, von der Musik 
her. Die Musiksendungen sind traditionell pro¬ 
gressiv würd ich mal sagen. 

Also aus meiner Hörererfahrung: Damals, als 
ich noch Hörer war und nicht es nicht selbst 
gemacht habe, waren das halt die Sachen, die 
angesagt waren und man hat halt eher "Roxy 
Music" oder "New York Dolls" oder "Brian Eno" 
als "Genesis", "ELP" oder "T. Rex" oder 
"Slade" oder"Sweet" was auch immer gehört. 

Grad "T.Rex" oder "Sweet" hat man damals 
aus einer dummen Arroganz heraus unter¬ 
schätzt . 

Im nachhinein hat sich herausgestellt, daß 
zumindest "T.Rex" eine fantastische Band ist. 
Das Tolle an der Sendung ist, das mag jetzt 
vielleicht arrogant klingen, is mir aber 
egal, daß man immer vorn dran war. Es ist 
Reggae gespielt worden, bevor jeder Depp ne 
Reggaenummer auf seiner Platte gehabt hat. 

Es ist Punk gespielt worden-ab 76- erst we¬ 
niger, dann mehr, es ist parallel zur Ent¬ 
wicklung zu Sounds, falls das noch jemand 
kennt, gelaufen. NDW war 78/79 das große 
Thema und nicht erst seit “83. Wenn wir etwas 
für vernünftig und gut gehalten haben, wur¬ 
de es immer sofort aufgenommen. Es waren 
auch immer Leute da, die Ahnung hatten, die 
auch für Rock Session oder Sounds geschrieb 
en haben. 

Und das hat sich bis heute mit Einschränk¬ 
ungen gehalten. Die Sendung machen heute: 
Dienstags der Thomas Meinecke vom FSK und 
ich abwechselnd, donnerstags der K.L.Reich¬ 
ert und die Sabine Gitzelt, am Sonntag der 
Bernhard Jugel und der Uli Beosch. Das sind 
die sechs Leute, die sich um die Musik kümmern 
und ein siebter kommt dazu, Max Schöherr, der 
sie am Montag macht. 

D:Wie sieht es mit der Musikauswahl aus? Macht 
ihr die rein nach eurem Interesse? 

K: Ja . 

T:Wo kriegst Du die Platten her, aus dem Archiv? 
Das soll ja recht groß sein, aber ich weiß 
nicht ob es dort auch alternative Platten hat. 

K:Das Archiv ist schon groß, aber beschissen. 

Das ist der Karl Ludwig, der kann gleich mal 
mitreden. 

KL:Sersl (im hochdeutschen mit"Hallo"vergleich- 

bar) 

...allgemeine Begrüßung... 

K:Also, Du hast jetzt gefragt, wo die Platten 
herkommen und wie das mit der Musikauswahl 
ist. Es war immer eine total gute Situation 
hier im Zündfunk- die 3 Redakteure hatten nie 
mals ne Ahnung von Musik. Das waren immer 
Journalisten, die selber"Wolfgang Ambros"oder 
"Konstantin Wecker"hören, etc, aber denen die 
Musik völlig wurscht ist und auch keine Ahn¬ 
ung haben. Deshalb konnten wir in der Sendung 
immer das machen, was wir selbst für richtig 
und wichtig gehalten haben und das hat sich 
bis heute so gehalten, obwohl ich inzwischen 
Redakteur geworden bin, wobei sich diese 
Tendenz wohl nur verstärkt hat. Die Musik¬ 
auswahl ist gnadenlos subjektiv. Das hängt 
immer damit zusammen, daß wir wahnsinnig viel 
Platten kriegen, dadurch sehr viel hören und 
einen Überblick über Sachen bekommt für die 
man sich interessiert. Daraus entwickeln sich 
dann Kriterien, die auch in der Sendung nach¬ 
vollziehbar sein müssen- nicht in jeder Sen- 






Fortsetzung Im nächsten Heft 
















war die Tour organisiert, und Bchon waren sie da 
fclne der Legenden des amerikanischen HardcoreB. 
Die Zeit war zu knapp, in diese Ausgabe noch ein 
i£no£ view v u brln g 0n (holen wir aber im nftchsten 
TRUST nach), dafUr glbz Jetzt erstmal einen Sta¬ 
pel Fotos, damit ihr euch schon einstimmen könnt 

Die Tour selbst war Behr kontrovers: Mal spiel¬ 
ten sie vor S00 Leuten, mal vor 60, mal waren 
sie brilliant (in Göttingen Bplelten Bie über 40 
Songs), mal langweilig, mal kamen wir Behr gut 
mit ihnen aus, mal überhaupt nicht. Aber - inte¬ 
ressant war's immerl 
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UNDERGROUND-LITEHSTUR 




Wäh, was'n das? Literatur? Elitärer Kram, inte¬ 
ressiert mich nicht...Nee, is nicht. Die hier 
vorgestellte Literatur ist definitiv kein in¬ 
tellektuell überladener Kram, nichts, wo die 
Sprache zur Kunstform erhoben wird. UNDERGROUND 
ist die Literatur der Kaputten, von Alkoholi¬ 
kern, Prostituierten, Junkies für diese Gruppe 
von Leuten geschrieben, in ihrer eigenen Spra¬ 
che. Keine Suche nach dem Sinn des Lebens, son¬ 
dern Darstellung desselben in der radikalsten 
Form. Gegen Zivlisation, Kommerz; über die 
großen Tabus der Gesellschaft: SEX, GEWALT, 
DROGENABHÄNGIGKEIT... 


Die UNDERGROUND-Kultur entstand in der zweiten 
Hälfte der sechziger Jahre und ging zeitweise 
Hand in Hand mit der Hippiekultur, da ihr An¬ 
trieb, Vergesellschaftung und aufkeimender 
Vietnamkrieg, der gleiche, die Äußerungsform 
allerdings vollkommen verschieden war. Der Weg¬ 
weiser für die UNDERGROUND-Kultur war die Beat- 
Generation der Fünfziger Jahre. Die Beatniks 
hatten keinen Bock auf Anpassung, stiegen aus 
und suchten ihr Heil im Gammeln in der Natur, 
begannen mit Zenmeditation und ähnlichem fern¬ 
östlichem Kram. Auch die Beat-Generation hatte 
keinen Bock auf kommerzielle Auswertung, so be¬ 
gannen sie ihre literarischen Ausflüge zu ver¬ 
vielfältigen und selbst zu vertreiben. Aber 
"Beat" konnte nicht nach draußen treten, weil 
die ganze Sache ne Flucht nach innen war. 


Man überlege sich mal, was es in den fünfziger 
Jahren an radikaler Literatur in den USA (oder 
überhaupt) gab: Als Nonplusultra wurde den Ju¬ 
gendlichen J.D. Salinger und sein "Fänger im 
Roggen", den so manche von euch bestimmt als 
Schullektüre lesen durfte, angeboten. Die, die 
ihn gelesen haben, werden mir zus.timmen, daß 
das nichts berauschendes ist. Auf dem Sektor 
der Erwachsenenliteratur gab es Henry Miller, 
der vor allem in "Sexus" schon mal mit allen 
gängigen sexuellen Tabus brach, dafür aber auch 
auf dem Index stand. 

Doch in den Fünfziger Jahren kamen dann Jack 
Kerouac, dessen "On the Road" zur Pflichtlektü¬ 
re aller rebellischen Jugendlichen wurde, Allen 
Ginsberg, ein "Dichter", und schließlich der 
Mann, der die UNDERGROUND-Sprache und deren 
Stilmittel vorwegnahm und ihm so den Weg ebne¬ 
te: William S. Burroughs. 


Burraoughs wurde 1914 geboren und wuchs in ei¬ 
ner Kleinstadt, die ihn schnell wahnsinnig an¬ 
ödete mit ihrem geregelten Leben, mit den stets 
gleichen Vergnügungen, mit dem stets gleichen 
vorbestimmten Lebensweg, kurz: die ihn anödete 
wegen ihrer Langeweile. Nach der Schule und dem 
Studium versinkt er immer weiter in Öde, aber 
auch in den Untergrund; er beginnt zu dealen 
und 1944 nimmt er zum ersten Mal Morphin, weil 
ihm die Motivation etwas anderes zu tun fehlt. 
Burroughs beginnt zu schreiben, über die Dinge, 
die um ihn vorgehen, über seine Abhängigkeit. 
Allen Ginsberg, der im übrigen auch Kerouacs 
"On the Road" an den Verleger bringt und der 
in Briefkontakt mit Burroghs steht, hilft, daß 
er 1953 "Junkie", seinen ersten Roman,veröf¬ 
fentlichen kann. Seither wird der Name "Wil¬ 
liam S. Burroughs" gleichgesetzt mit "Gewalt, 
Sex, Homosexualität und Drogen". Knallhart und 
mit der direkten Sprache der Straße beschreibt 
er Episoden aus seinem Junkieleben. Aber dieser 
Roman sollte erst der Anfang sein. "Junkie" ist 
noch ein Roman im eigentlichen Sinne,mit einer 
durchgehenden Handlung, doch das sollte sich 
bereits mit seinem nächsten Roman "Naked Lunch" 
ändern. Hier durchbrach er endgültig die Gren¬ 
zen des Gängigen, des Konventionellen, und 
macht 1959, Jahre vor den UNDERGROUND-Schrei- 
ber, bereits, was diese später machen. "Naked 
Lunch“- hat keine fortlaufende Handlung. Die 
einzlnen Episoden sind alptraumhafte Visionen 
aus einem Sumpf von Perversionen, Gewalt und 
Drogen. Ich tue mir bisweilen arg schwer beim 


ES*»»' _j—_^ _. 

Lesen, da es hier nichts menr gibt, keine Ord¬ 
nung, an die man sich halten kann. Die Szenen 
sind aus jedem Zusammenhang gerissen. Burroughs 
versucht dabei, den Leser emotionell zu packen, 
ihn in den gleichen seelischen Schlamassel zu 
zerren, in dem er sich befindet. Um dies zu 
vervollkommnen entwickelt er die "Cut up and 
fold in"-Technik, die darin besteht, daß er 
seine Manuskripte, Romane anderer Schriftstel¬ 
ler und sogar Zeitungsberichte auseinander¬ 
schneidet und neu zusammensetzt. Ergeben sie 
für ihn einen Sinn, behält er sie, wenn nicht, 
versucht er neue Kombinationen. So entstehen 
die folgenden Romane "Nova Express", "Soft 
Machine" und "The Ticket That Exploded". Lesen 
im herkömmlichen Sinne ist nicht mehr möglich, 
und ich muß zugeben, daß ich beim Versuch, das 
aufzunehmen, das Handtuch geworfen habe. Um 
Burroughs Story rasch zu beenden: Er distan¬ 
ziert sich schnell von den friedliebenden Beat¬ 
niks, denn "nichts wird sich je ändern, dadurch 
daß man einem Cop Blumen schenkt". Nach 15 Jah¬ 
ren gelingt es ihm, von seiner Sucht loszukom¬ 
men. Mittlerweile hält er häufiger Dichterle¬ 
sungen. Wer Interesse hat, was zu leBen. Bei 
"Zweitausendeins" gibt es alle Romane in 2 
Sammelbänden, wobei der erste erheblich leich¬ 
ter zu lesen ist. 
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Die Underground-Sache schließlich beginnt im 
Kaliforniiten der Mittsechziger. Voraussetzung 
war eine vollkommen perfektionierte Ubergesell¬ 
schaft, in der der einzelne nichts mehr zu mel¬ 
den hat und zur reinen Nummer degradiert ist. 
Auf legalem Weg kann man nichts ändern, von in¬ 
nen geht auch nichts; dann also von außen, von 
Außenseitern; konstruktive Kritik ist auch 
nicht, dazu müßte man wieder ein Teil dessen 
sein, wogegen man angeht. Daraus folgt die to¬ 
tale Ablehnung der gesamten Gesellschaft, die 
durch die Verletzung ihrer Heiligtümer attak- 
kiert wird. Folglich werden die Tabus hochge¬ 
halten. Gestern noch Verachtete, da ausgestos- 
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Der "American dream" wird zum Schwanken ge¬ 
bracht. Literarisch äußert sich das durch den 
freien Gebrauch der eigenen, der Vulgärsprache, 
kein Versuch mehr, alles in Formen zu pressen. 
Es zählt, was gefällt. Hauptsächlich äußern 
sich die Underground-Schreiber in Gedichten, 
die, gemäß der Regel "Kommerz bedeutet angepaßt 
■f sein", in kleinen Mags, die handkopiert in 
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kleinen Auflagen an den Mann gebracht werden. ^ CM 
Zu dem wichtigsten dieser Mags wird Ed Sanders 
»PUCK YOU - A Magazine for the Arts", das wegen »ft 
seines angeblichen pornographischen Inhalts be- ijj 
schlagnahmt wird. Sanders sieht die Sache an- * 
ders und meint, die Büllen würden sich nur da- jV 
1 ran aufgeilen wollen. <jß 

Der Unterschied zur Beatgeneration ist offen- Kff 
sichtlich: Während die sich in die Meditation ;)g 
zurückzogen, schlagen die Undergroundleute mit dft 
den Mitteln der Gesellschaft zurück. Neben der A- 
Literatur bedienen sie sich des Mediums Film, FS 
dessen Inhalt zumeist auch Sex, Gewalt und Dro- jW 
gen ist, und der Musik. Führende Bands waren w 
VELVET UNDERGROUND und THE FUGS. Während VELVET H 
zu betont primitiver und bisweilen disharmoni- BE 
3? scher Musik ihre Sadomaso- und Drogentexte nä- j« 
selten (Lou Reed und John Cale waren Gründungs- Kr 
mitglieder) und sich ein betont cooles Seximage J/ 
gaben, waren die FUGS erheblich politischer und 
intelligenter. Eine ihrer propagierten Thesen Ä* 
war, daß ein zur Sexlosigkeit erzogene Gesell- St 
Schaft früher oder später Krieg will (Aufge¬ 
stellt von Dr. Reich im Zusammenhang mit der 
Hitlerdiktatur). So verknüpften die FUGS ihre gj 
sexuellen Texte mit sozialen Zusammenhängen. 2/ 


GEDICHT 

Wäre es nicht lustig 

Wenn Der Finger uns bestimmt hätte 

nur einmal die Woche zu scheißen? 

die ganze Woche lang würden wir fetter 

und fetter und dann am Sonntag Morgen 

während jeder in der Kirche ist 

Plumps I 

Frank 0 Hara 
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Zum Abschluß stell ich euch vielleicht ganz 
kurz drei der bekanntesten Underground-Schrift¬ 
steller vor. Da haben wir zunächst jemanden, 
der schon so was wie ne Kultfigur ist, Charles 
Bukowski. Seine Gedichte, Kurzgeschichten und 
Romane sind nicht politisch beeinflußt; sie 
sind zumeist biographische Beschreibungen des 
Lebens einer gescheiterten Existenz (im fein¬ 
sten Amtsdeutsch), die sich jedoch nie unter¬ 
kriegen läßt. Mittlerweile lebt der ehemalige 
Postbeamte, Leichengräber und ewige Gammler 
allerdings auch in ner Villa. Was äolls? Bü¬ 
cher von ihm gibz überall, empfehlen möchte 
ich "Der Mann mit der Ledertasche", das unter¬ 
haltsamste Buch von ihm über seine 12 Jahre 
bei der Post. 

Sehr wichtig ist außerdem Ed Sanders, poli¬ 
tisch weitaus motivierter als Bukowski. Aller¬ 
dings war Sanders Student, bevor er, nachdem 
er auf ner Demo verhaftet wurde, im Gefängnis 
zu schreiben begann. Danach startete er das 
"FUCK YOU"-Magazin und war einer der Köpfe der 
FUGS, 1971 schrieb er eine hervorragend recher¬ 
chierte Reprotage über Charles Manson. Seine 
bekannteste Veröffentlichung ist allerdings 
der Gedichtband "Peace Eye", der vergriffen 
ist, aber auszugsweise in dem Fischer Taschen¬ 
buch "Fuck You - Underground Gedichte", das ich 
so und so jedem ans Herz legen möchte, zu fin¬ 
den ist. Hier noch ein Zitat von Sanders:"Wenn 
es uns gelingt, die Sexualität und Intelligenz 
\ der Jugend durch Rock'n'Roll, Drogen, öffentli¬ 
ches Ficken und direkte Aktionen freizusetzen, 
können wir die Macht der Arschlöcher, die uns 
regieren, brechen." 

Das zweite Hauptmitglied der FUGS war Tuli 
Kupferberg, der ebenfalls studierte, sich 
schließlich aber auch der Literatur zuwandte, 
denn:"Man braucht keine formale Ausbildung, um 
malen, singen, schreiben oder tanzen zu können, 
man muß es einfacht tun." Er war Mitglied in 
der "Liga für sexuelle Freiheit", warb für 
Wehrdienstverweigerung, beschrieb in Büchern 
•1001 Möglichkeiten, ohne Arbeit zu leben’ und 
’IOOl Arten der körperlichen Liebe’ und 
schrieb das Bühnenstück "Fucknam". Leitsatz: 
"Sexuelle Frustration führt zur Aggression. 

Wer nicht liebt, tötet." Gedichte von ihm fin¬ 
den sich auch in 'Fuck You', aus dem ich auch 
einen Großteil der Infos herhabe. 

Okay, ich hoffe, das war jetzt nicht zu lang¬ 
weilig und ihr schnappt euch mal das eine oder 
andöre Undergoundbuch. Hier noch ein paar 
Kostproben: 


DER MANN DER DEN LÄNGSTEN HAIKU DER WELT SCHRIEBj 

Der Mann unter dem Baum | 

schrieb den längsten Haiku der Welt 1 

Ich erzählte ihm 
Haikus sind kurz, 
ungefähr so: 

"Kraniche schlagen Flügel 
der Wind weht". 

Kein Zusammenhang. 

Er sagte, 
geh scheißenI 
Ich erwiderte, 

Guter Haiku I 
und ging weg 




[mASTRUBIEREN IST MENSCHLICH.... FICKEN GÖTTLICH 


[ich sage das Ziel der Revolution 
■ ist auszurotten die Mastrubation. 

| Ich sage ficken ist heilig 
! Ich sage die Revolution ist heilig 
jIch sage die Familie die zusammen liegt 
« bleibt zusammen 

I Ich sage das Gott und Ficken eins sind 

• Ich sage das kranke sexlose Seelen Krieg verursachen 

^ Ich sage fick oder stirb , 

It ich sage die katholische Kirche ist anti Fick 

* Sc die jüdische Kirche 

! & die Kirche 

Ich sage Regierungen sind gegen Ficken 
1 weil alte Männer gegen Ficken sind 

| Ich sage Jeder der dieses Gedicht hasst ist eifersüchtig 
* Ich sage kommt all ihr fickrigen 
1 Ich sage ficken ist Schönheit 
? Ficken ist Gott 

j Tuli Kupferberg 
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INTERVIEW 


mit dem 




TERMINATOR 


"Was”Interview mit denlYifeTETTERMINATOR Mitarbeitern wurde am 26.9. im 
AJZ Bielefeld von Dolf gemacht. Wir distanzieren uns von allen gemachten 
Aussagen! (ihr wißt schon warum) 


TRUST: Da uns des öfteren vorgeworfen wird wir 
würden kopieren und nachdem Ja kürzlich auch 
t im SPIEGEL ein Gespräch mit Autonomen abgedr- 
\ uckt war, bitte ich Euch mal kurz zu bestätig- 
'i en, das die Idee schon länger besteht. 

EX: Das stimmt, Ja. 

TRUST: Könnt bzw. wollt Ihr etwas über Euch 
selbst sagen, Namen, Spitznamen, Alter, Beruf, 
bekommt Ihr Kohle vom Amt, den Eltern? 

EX: Ich will dazu nichts sagen, aus dem einfa¬ 
chen Grunde weil wir namentlich anonym bleiben 
wollen. Die Macher sind also gänzlich anonym 
und zwar weil in der Zeitung auch so Anschlags- 
ö| erklärungen abgedruckt sind. Das Blatt kann 
■ kriminalisiert werden, d.h. die Leute können 
'kriminalisiert werden, wenn es rauskommt wer 
daran beteiligt ist. Die Sachen die bisher drin 
I waren, zumindest in der letzten Nummer, die 
reichen also durchaus schon um solche Geschich¬ 
ten wie § 129 a(Werbung für eine terroristische 
Vereinigung d.Red.) oder so an die Zeitung he— 

, ranzutragen. 

; TRUST: Willst Du dazu Angaben machen? 

XE: Nee, ich will auch nichts dazu sagen. 

' TRUST: Dann nenn ich Dich EX und Dich XE, damit 
man unterscheiden kann, ok? 
s&'y* EX: lat gut. 

TRUST: Evtl, erübrigt sich diese Frage, nun, 
die bürgerliche Presse behauptet Ja, das viele 
Autonome ein ganz normales Leben führen und 
' "nebenbei" die ganzen Sachen machen, eben un¬ 
ter dem Deckmantel der Bürgerlichkeit. Trifft 
t . das auf Euch zu, oder wollt Ihr dazu nichts sa- 
'"Sf gen? Kann grundsätzlich gesagt werden das es 
bei den meisten Autonomen so ist? 

EX:In der Regel ist das, zumindest bei den Leu- 
Xi;, -j. ten die wir so kennen, das man nach aussen als 
Politik vertritt sicherlich auch in die Lebens- 
(' Zusammenhänge mithineinreicht. D.h. also nicht 
das die Leute irgend ein Doppelleben führen, 
Sä-V das dann dazu führt, das sie zuhause mit Fam- 
ilie und Videorecorder, usw. leben, und dann 
irgendwann nach außaen gehen und Politik mach- 
—• v en. Also das sind Sachen die lassen sich gar 
zt.Erlf*: — . -u»An uin varqiir.hAn Rieherlich wie £ 



nicht trennen. Wir versuchen sicherlich wie an 
r'-s+jr* dere auch die Vorstellungen die wir von zusamm- 
enleben oder auch von zusammen kämpfen haben 
ijÄ'J auch im privaten Bereich umzusetzen. Trotzdem 
ist es vielleicht so das wir nicht immer, oder 
ich kann das vielleicht für mich sagen, mit so 
nem Protestding, z.B. über kleidung, Haare, wie 
das früher vielleicht gewesen ist in der Punk- 
■' Szene, so nach aussen treten. Also nicht unbe¬ 
dingt so provokativ auftreten in bestimmten 
Situationen. Aber trennen könnte ich die Sachen 
nicht. 

XE: Das ist aber auch unterschiedlich von den 
Leuten die den EXTERMINATOR machen. 

TRUST: Wieviele Leute sind es die den EXTERMIN¬ 
ATOR machen? 

EX: Keine Angaben. 

TRUST: Sind Eure Aussagen die Ihr hier heute 
macht stellvertretend für die anderen, oder 
tfft’ nur zum Teil. Haben die anderen eine völlig 
* andere Einstellung — erläutert das mal bitte. 

XE; Stellvertretend nicht, ich sprach für mich 
8 0lto st* 

EX: Wir sind nicht ala Stellvertreter da, aber 
es ist schon so das bestimmte DiBkussionspro- 
zesse die machen wir zusammen, d.h. also auch 
schon das die Standpunkte die wir haben nicht 
Meilenweit voneinander abweichen. Das heißt 
aber nicht, das da der absolute Einheitsbrei 
vorherscht. Sondern das dann auch ganz unter¬ 
schiedliche Meinungen die wir versuchen zusa¬ 
mmen zu bereden, die wir zusammen ausdiskutie— 
ren und als Produkt kommt dann z.B. u.a. der 
EXTEKMINATOR dabei raus. 

TRUST: Würdet Ihr Euch als Autonome bezeichnen? 
EX: Unter bestimmten Voraussetzungen würde ich 
uns als Autonome bezeichnen, d.h. aber nicht der 


bürgerliche Begriff von Autonom(Schwarzvermumm- 
te Chaoten, Krawallmacher, etc. d.Red.), der 
gilt da für mich nicht. Sondern, die Autonome 
Szene ist total vielschichtig, und da gibt es 
auch Schwierigkeiten mit bestimmten Positionen 
die wir mit Autonomen, oder sogenunuten auto¬ 
nomen Positionen haben. Aber im größeren Zu¬ 
sammenhang würde ich mich, oder uns, schon als 
Autonomer einordnen. 

TRUST: Was haltet Ihr von der Einteilung der 
Pressein illegale Militante, Autonome, usw. 

Laut denen gibts ca. 20-30 der illegalen die 
die derberen Anschläge machen - was eben über 
Strommast fällen hinausgeht. 

EX: Das was die bürgei'liche Presse verbrät ist 
die Dreiteilung die der Staatsschutz trifft. 

Im Moment ist daa das Kernumfeld der RAF, die 
unterstützergruppen der RuF und die illegalen 
Militanten. Zu der Anzahl der Personen kann 
ich nichts sagen, das weill ich nicht. Ob die 
Zahlen richtig sind ist wieder eine ganz an¬ 
dere Frage, so pauschal kann ich das auch ni¬ 
cht beantworten. Ich find generell das der 
militante Widerstand hier richtig ist und ich 
glaub auch das das die Perspektive ist die man 
sich langfristig überlegen muß wenn man hier 
Widerstand leisten will. , 

TRUST: Und...EX: Ah, da gibts doch noch mehr 
dazu zu sagen, das ist ein kompliziertes Ge¬ 
biet. , 

Tjyg. TRUST: Ja, klar, aber wir wollen Ja nicht das 
Heft damit füllen, wir haben noch mehr Fragen. 
J&J 1 Es wird Ja auch gesagt das die Autonomen aus 
Politfreaks, Alkis, Punks, Leuten die Spaß am 
Randalieren haben, usw. zusammengesetzt sind. 
Zum Teil aus Leuten die völlig verschiedene 
Ansichten haben. Entspricht das der Wahrheit 
.> 0 der habt Ihr diese Erfahrung nicht gemacht? 

XE: Die Trinkgewohnheiten sind sicher untersch- 
" a iedlich, aber so Alkis würd ich mit der Auto- 
syx nomen Szene nicht identifizieren. 

EX- Autonome Politik macht sich am Inhalt fest 
und nicht unbedingt ob Jetzt Jemand 2-3 Bier 
j/VjJI; trinkt oder ob er Jetzt Dope raucht oder sonst 
was. Wenn es wirklich solche Leute gibt wie be- 
i_ SujV hauptet wird fallen die mir erstmal nicht ein. 
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Ja haupttv - — 

TRUST: Jetzt mul wieder was komplexes, könnt 
Ihr konkrete Ziele der autonomen nennen. Wenn 
<i7> diese Ziele für Euch konkret sind, sind sie es 
i dann auch für den Rest des Schwarzen Blockst 
EX: Das hört sich so an als ob Du vom autono- 
men Politikverständnis überhaupt nichts mit- 
f+V' h kriegst. Also die Frage ist doch als aussen- 
stehender da "Was macht der Schwarze Block". 
Diesen Schwarzen Block aen gibts noch nicht. 

»Mbl Autonome Inhalte kann man an allem möglichen 

Featstellen, ob das nun der Anti AKW-Kumpf ist, 
0 b das Antifaschistische oder Antiimperulisti- 
sehe Politik ist. Muu ■'.umu an diesen Schwerpu- 
T'Sa'jj nkten autonome Inhalte erkennen. Da hat uicher- 
lieh Jeder Zusammenhang der zu bestimmten The¬ 
men arbeitet andere Schwerpunkte, uns lauft si¬ 
cherlich teilweise auch noch sehr diffus ab, 
aber für meine Begriffe kommt das dann doch no¬ 
ch an bestimmten Punkten zusammen, diese poli¬ 
tischen Inhalte, diese politischen Schwerpunkte. 
Es gibt ganz unterschiedliche Sachen. Im EXTE¬ 
RMINATOR , das merkt man auch glaube ich über 
die fünf Nummern die rausgekommen sind, ist z.B. 
Antifaschistische Politik ein Schwerpunkt, u.a. 
TRUST- Wie Ihr selbst sagt könnt Ihr nicht st- 
illvertretend für alle Leute vom EXTER!.1N .ToK 
*1,' sprechen, dann könnt Ihr Ja auch nicht für, von 
SjwI mir aus, für 500 Autonome sprechen. Undet Ihr 
es korrekt mit Leuten zu kumpfen die vielleicht 
überhaupt nicht auf Eurer Linie liegen, bei de¬ 
nen sich im näheren Gespräch sogar rausstellen 
würde das es Leute sind gegen die Ihr anslch 
seid, Z.B. Leute die nur un Drogenkonsum und 
Randale denken, ohne jegliche politische "Hin¬ 
tergedanken". Würdet Ihr es für sinnvoll hal- 
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- XE: Was so^ägst vorf'dTcfhten Punks, das xo- 
. mmt ja eigentlich kaum vor, die tauchen bei 
V < solchen Sachen auch gar nicht auf. Meistens 

sind es Leute die sich dabei was gedacht haben. 

■ « EX: Die Leute die nach Wackersdorf fahren, die 
fahren ja nicht dahin weil sie mul irgendwann 
besoffen in Lug steigen und dann mal rausge¬ 
schmissen werden und sich just an einem Bau- 
aaün wiederfinden. Das sind ja alles Leute die 
mit ganz bestimmten Sachen im Kopf da hinfah¬ 
ren, d.h. nicht das alle Leute sich in ihren 
* Zielen oder auch in ihren Form einig sind, die 
da dann zusammen stehen und meinetwep;en auch 
zusammen kämpfen. Das kann man in Wackersdorf 
auch ganz klar sehen, weil da auch die totalen 
Unterschiede sind zwischen dem örtlichen Wid¬ 
erstand meinetwegen und bestimmten anderen Po¬ 
sitionen. Das mit eigenen Reihen lichten das 
versteh ich so nicht, da seh ich keine notwe- 
. - , ndigkeit. Was sicher richtig ist, das man ver¬ 
suchen sollte bestimmte Inhalte zu klären, und 
wenn man dann feststellt das man mit bestimmtenn 
J Personen oder Gruppierungen nicht zusammenarbei- 
> ten kann, dann führt das sicherlich, bei uns z. 
b. , auch dazu das wir sagen, nee mit den Leut- 
en wollen wir das und das nicht zusammen mach¬ 
en, das führt aber nicht grundsätzlich dazu 
das wir sagen, z.B. schwerpunktmäßig Leute die 
Alk trinken, mit denen wollen wir nichts zu 
tun haben, das wäre völliger Schwachsinn. Dann 
^ würden wir uns irgendwann in unserer Gruppe da 

J alleine wiederfinden, darum geht es auch nicht, 
das geht ja darum mit anderen Leuten die irgend 
wie auch andere Sachen im Kopf haben unsere 
Vorstellungen auszutauschen und zu kucken was 
wir an GemeinsamKeiten haben, oder auch an di- 
m fL'erenzert, also dus muß rnun schon abgestuft ae- 
hen finde ich. 

TRUST: Wenn Ihr Aktionen mucht, wen oder was 
greift Ihr in erster Linie an? 

EX:Wen meinst Du jetzt mit Ihr, die Autonomen 
■¥. oder uns/Den EXTERMINATOR? 

5^ TRUST: loh meine tuch/Den EXTERHINATOR. 

EX: Hauptschwerpunkt ist Antifaschistische Po- 
litik, davon ist ein Teil sich gegen Neonazis 
zu wehren, bzw. Nazis auch konkret anzugreifen. 
Das heißt u.a. auch Glatzen anzugreifen, was 
LAiVüV. nicht heißt jeder Glatze die irgendwo rumläuft 
eins aufn Schädel zu geben, sondern in ganz ko- 
' v ' nkreten Situationen bestimmte Leute von denen 
dann .allzugreifen. Das wäre ein Punkt, aber un- 
. ser Politikverständnis reicht ja auch noch da- 
rüber hinaus. Es ist ja nicht so das wir uns 
beschränken irgendwelchen Neonazis aufn Scha- 
öel zu hauen, sondern es reicht zu Antifa Po- 


litik die, wie z.B. auch in der letzten Nr., 
die puralellen oder auch Verflechtungen, die 
p< rsönlicheund auch politische Verflechtungen 
• tlitti zwischen der Bruunzone CSU, Republikaner, etc. 
zu .iconuzis aufgezeigt wurden. Hat aber auch 
ne ganz andere Thematik, der Anti AKW Kampf 
z.ii. , in dem Zusammenhang findet sich immer 
rfffi was, was. man unpeilen kann. 

v Hb TRUST: Wenn Ihr- Aktionen macht, was spielt für 
Euch die größte Rolle, le.ichte Vermittelbarkeit 
Zerstörung des Objekts, Selbstbefriedigung - an- 
dere Faktoren? 

Yju XE: Natürlich ist das wi'chtig das irgendwelche 
IS?, Suchen leicht vermittelbar sind. Ich find nicht 
jPj! irgendwelche Sachen gut die total Hirnrissig. 
sind oder die überhaupt niemand versteht, die 
sind ja sinnlos. Wichtig ist der politische Zw-' 
eck und die VermittelbarkeiL. _Ich zumindest ha- 
b keinen großen Spaß mich da in der Ge'gend rum¬ 
zuprügeln, ich lind das nicht so -spaßig. 

EX: Die Erklärungen die in der letzten Nummer 
■tgL waren, das waren ja Erklärungen wo ganz klar 
Ulf rübergekommen ist das da nicht irgendwelche 
Leute die das machen sich da einen hoch oder 
runter oder sonstwas abholen. Sondern, das 
sind ja aucli ganz klare Ziele gewesen, es ist 
- J ganz klar gesagt worden warum diese Sachen ge¬ 
macht worden sind, damit will ich jetzt nicht 
sagen das wir sie gemacht haben, sondern von 
der politischen Ausrichtung. 

TRUST: Willst Du es nicht sagen? 

EX: Hein, ich weiß es eben. Aber die Sachen 
stehen ja auch drin weil wir mit diesen Sa¬ 
chen was anfan.’en können, ich glaube ^'s geht 


auch gar nicht so sehr darum ob wir jetzt ko- 
kret das und das gemacht haben, sondern es ge¬ 
ht ja darum, z.B. die Sachen die da drinstehen, 
da kann ichmich zum großen Teil dahinter stell- 
•j, en und sagen das find ich richtig wie das gel- 

'-j,, aufen ist. Ich finde es z.B. richtig das Uruck- 
ereien und uueh Vorlage die faschistische Uuh- 
likutionon ruus geben angegriffen werden, nicht 
weil das besonders Freude macht, vielleicht 
das ja auch, aber weil die Faschisten z.ii. in 
ihrer Propaganda behinuert werden, weil die Fu- 
WgP schisten einfach behindert werden die ßevoiker- 
ung aufzuhetzen, gegen Asylanten, ausländer, 
Punks, also auch im Grunde genommen gegen uns. 
Und da Kann ich mit identifizieren, deswegen 
stehen die Sachen da auch drin, und da können 
wir uns alle mit identifizieren. 

TRUST: Könnt Ihr ungefähr einschätzen wieviel 
Autonome es in Deutschland gibt? 
yT EX: Nein. Da verlassen wir uns ganz auf Chris- 

A#- tian Lohrte(Verfassungsschutzhäuptling in HH) 

der weiß das besser. 

TRUST: Habt Ihr Kontakte zu anderen europäischen 
Autonomen, arbeitet Ihr mit Ihnen zusammen? 

XE: Das ist unterschiedlich, z.B. beim ilüuser- 
kampf in Dänemark, da sind bestimmt Kontakte. 

EX: Naja aichor. siehst ja grade diose Suchen 
J die in Ju3gadel(??) ubgelaufen sind, wenn Ihr 
s davon gehört habt, trotz Nachrichtensperre. 

1 Das da also ein ganzes Viertel von Hausbesetz¬ 
ern abgeriegelt, praktisch dicht gemacht wor¬ 
den ist, so das die Bullen da keine Möglich¬ 
keit hatten da rein oder ran zu kommen - si¬ 
cher ist das ne Suche mit der wir auch was zu 
tun haben. 

TRUST: Ist das reiner Informationsaustausch und 
Verbreitung oder unterstützt Ihr Euch gegensei- 

»T tig? 

JSrfi EX: Das du ne Zusammenarbeit besteht sieht man 
doch schon allein daran das diese Frontline in- 
fos abgedruckt waren, bzw. das Themen aufge- 
Griffen wurden die international sind, z.B. 
tS*, Olympiade in Amsterdam, über die konkrete Zu- 
sammenarbeit können wir natürlich hier nichts 
erzählen, das würde nämlich die Bullen auch 
sehr interessieren, was da für personelle Zu- 
sammentiange Bind. Aber grundsätzlich ist das 
schon 80 dus wir auch daran interessiert sind 
7'S,, nicht nur dachen aus Hamburg oder der BRD zu 
bringen oder darüber zu reden, sondern auch 
/.’■[ in te - nationalistische dachen. 

.: !J. -f: Zur Waf fen-Gewaltfrage. Wäre es für such 
i e i lim mit dem Ziel auf ne demo zu gehen mö- 
glichst viele Oops abzuknallen. Es werden ja 
auch Mollis und Zwillen benutzt, und hier ist 
ja eine gewisse Tötungsgefahr nicht zu iiber- 
* jehen, 

i-'-: Die Frage hätte auch vom STERN kommen kö- 
"/?£; *•*.[ naen. Die ist auch schon mal beantwortet worden. 
TRUST: Nicht jeder liest den STEHN. L 




* sehen. 

: Die Frage hätte auch vom STERN kommen kö- 
nuen. Die ist auch schon mal beantwortet worden, 
TRUST: Nicht jeder liest den STERN. L 
EX: Es lesen mehr Leute den STERN alsj’den ExfE- 
RMINATOR. Zunächst mal, ich finde die 1 Frage et- 
was abgeknabbert. Wenn sich Leute dazu entsch- 
lqssen haben, oder die Leute die sich dazu ent- 
schlossen haben, hier militanten Widerstand 
1 stiattfinden zu lassen, dann is wohl auch irg- 

' " enidwie klar das son militanter, das Wort mil- 
‘ i tjjint sag’das ja schon, Widerstand sich nicht 
darauf beschränken, kann da irgendwie mit, Ras.;- 
•^'iS’C-Sß ein in uer Gognnd rumzulaufen oder Friodens- 
■ ;3Sj^ij5?V i;,ut,en libchzuh;... en. Und, man hat doch das z.B. 

. ui iij >k''v'irf/Kleve ganz klar. gesehen, die Sachen 

i jn-icht weil irgendwelche durchgeknall- 
.Cu jet'y t apen, wir haben Lust Zielschie- 
r: u vferai :ai, en*, oder irgendwie 'das was 

‘uf ein Dom machen, jetzt'eben mal 
wtmj yS S r <’ 4 ihn zu machen. 

U ofenützt Ihr dann nicht andere Wa- 
.rmbrust7 

. » , . so schwer zu transportieren sind. 

N 1 ii' Koi frontation die findet ja-auf der 
läy+r . • tai und das sind eben Sachen die so 

i erreichen sind, ich kann ja nicht mit 
orv.ut rumlaufen. Selbst die Bullen ha- 
ihre Waffen danach ausgerichtet, die la- 
. auch nicht mit riesigen Dingern rum. 
Frage nach toten Bullen, nach Schuß- 
«Rfjs «•. ii ebrauch, die stellt sich ja momentan 

. nicht, wir sind ja nicht in der ; i.i tun Lion 
wo i' ui len Angst buben rnü n mm ubraeht 
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ii weruen, auf rief Demo, es ist Ja vielmenr 
andersrum. Es ist Ja so das zuhauf Leute von 
jn rmordet werden, siehe Günther Sare, zwei 
in W-ckersdorf, Ritzmann, Rattay, die 
( :u.ei, Ge^cnichten. Es ist Ja nicht so das 
.;,!i Bullen in der Situation sind wo sie vo- 
i er .'cnrecken auf ner demo darauf achten 
oj'.. er las irgendwelche Leute mit Kleinkaii- 
b<i «wahren durch die Gegend laufen, sondern 
das st renau andersrum die Situation. Da st¬ 
eil 1 sich euch nicht die Frage ob wir das Je¬ 
ts! ric finden auf ner demo die erste Kei¬ 
ne nulle wegzupieten, erstens ist diese Sit¬ 
uation überhaupt nicht real, zweitens, wenn Du 
du ein Konzept hinterfragst, also ich denke 
mir es wäre in der momentanen Situation falsch 
Bullen so anzugreifen das sie dabei drauf ge¬ 
hen. Uder einfacher, ich würde Jetzt nicht 

mit nein Auto auf so nen Straßenpolizisten 
losgehen'uin ihn plattzufahren, weil ich so nen 
Hass auf die Bullen hab, also das fände ich to¬ 
tal abgedreht. 

TRUST: Wie steht Ihr zur RAF und anderen Terror 
Organisationen? 

EX: Das sind keine Terrororganisationen. 

TRUST: Konkret zur RAF. 

EX: Da haben wir so als Zeitung noch nicht dr¬ 
über nachgedacht bzw. geredet, da hat Jeder 
seinen persönlichen Standpunkt zu, ich weiß 
nicht ob wir den jetzt sagen sollen, was meinst 
Du denn? 

XE: Also unheimlich viel hab ich mit der RAF 
nicht zu tun, ich fühl mich der Sache auch ni¬ 
cht verbunden. Klar ist, das die RAF zum Wide- 
i rstand gehört und deshalb wird sich auch aus- 
! einandergesetzt was sie mach!. 

, TRUST: Ihr würdet Euch also nicht zum RAF Um¬ 
feld zählen? 

EX: Nee, das macht Christian Lohrte schon für 
uns, seit neuestem sind wir auch RAF Umfeld. 

, Zur RAF gibt es sicherlich total unterscn:odli- 
1 che Positionen, wir haben da noch keine Disku- 
\ sionsprozesse geführt, ich denke da sind sch¬ 
on große Unterschiede. Es gibt wohl Widerspr¬ 
üche zur RAF bei den Leuten die sich damit 
auseinanddrgesetzt haben, aber das sind glaub 
ich Widersprüche die man so erstmal nicht an 
die große Glocke hängen sollte. 

TRUST: Wählt Ihr? 

EX: Bei den Malzgetränken oder bei den Wahlen? 
TRUST: Bei den Wahlen. 

EX: Individuelle Entscheidung bei mir, ich st¬ 
imm ungültig. 

TRUST: Also boykottierst Du praktisch. 

EX: Nee, ich boykotiere nicht, ich stimm ung¬ 
ültig. 

XE: Ich glaube das niemand von uns wühlt. 

TRUST: Habt Ihr ne Ahnung wie die Zukunft der 
Autonomen aussieht? 

EX Also nach der Revolution werd ich Verkehrs¬ 
minister. 

TRUST: Straßen- oder Geschlechtsverkehr? 
i EX: Straßenverkehr. Das ist ne schwierige 
jich gluube da müßte man zu sehr ins detai 
| so ne Perspektive.... 

'TRUST: Was macht Ihr wenn Ihr Euer Ziel erreicht 
habt? 

EX: Welches? Weil die Vorstellung so unrealist- 
! isch ist, kann ich rnir nicht vorstellen was 
; passiert, mal so platt gosugt. Nach der Revo¬ 
lution, was mach ich da, hab ich mir noch gar 
keine Gedanken drüber gemacht, 

: XE:Man muß immer daran arbeiten, 
j TRUGT: Geht Ihr einen Zusammenhang zwischen 
! den Autonomen und der Punk/Husik/HC Szene? 

XE: Die Autonomen hören schon viel Punk Musik, 
zum Teil, also glaub ich jedenfalls. Und sich¬ 
er gibts da große Zusammenhänge, auch woraus 
meines erachtens der Punk entstanden ist. Der 
ist aus gesellschaftlichen Konflikten entst¬ 
anden, das hört man ja schon an den Texten das 
man sich damit befasst, nicht alle, aber oft 
sind die politischen Themen da, deswegen sehe 
ich da auch den Zusammenhang. 

EX: Wir versuchen ja auch so den Anspruch zu- 
sammenzubringen, für mich oder für uns, das 
haben wir auch schon ein paar mal geschrieben, 
politisch. 

XE: Das ist ja keine Disco-Bewegung die entst¬ 
anden ist um Spaß am tanzen zu haben , da steckt 
ja Aussage dahinter. 
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TRUST: Was sagt Ihr zu dem Vorwurf das die Auto¬ 
nomen, evtl, besoffene, Punks als "Kanonenfutt¬ 
er" auf demos benutzen. 

EX: Bestritten haben wir das nicht das auf de¬ 
mos auch Leute auftauchen die über die Inhalte 
so ner demo gar nichts wissen, sondern ohne je¬ 
des nachdenrcen da hingehen. Ich erinnere nur 
mal an die letzten Chaos-Tage in Hannover, 84 
war das glaub ich, was sich da abp:espielt hat 
war also genau das was Du gesagt hast. Das da 
also massenhaft Leute waren die so breit wa¬ 
ren das sie nicht mehr wußten was sie taten, 
irgenwie da rumgewackelt haben. 

XE: Das ist ja nicht die Schuld der Autonomen 
ob die die Sachen mit politischem Inhalt be¬ 
treiben, sondern das ist die Sache der einze¬ 
lnen Leute inwieweit sie sich selbst Inhalte 
schaffen. 

TRUST: Helfen sie Euch durch ihre dummheit? 

XE: Helfen tun sie uns überhaupt nicht, mitso- 
lchen Leuten kann man ja nichts anfangen. 

EX: Zumindest helfen sie uns nicht dabei, es 
gibt 1000 Beispiele das sie eher hinderlich 
sind, weil sie eben zuviel Kacke machen. 

TRUST: Was für Bands hört Ihr so? 

EX: Oh ja, das muß ich loswerden 
XE: Er ist aber der Außenseiter. 

EX: Ist gar nicht wahr..., wir ham grad AC/DC 
Dirty Deeds Done Dirt Cheap zur Platte des 
Monats erklärt... Ich hör in letzter eit wie¬ 
der mehr Speedmetal, ich hab ne ganze Zeit gar 
nix Heavy Metal müßiges mehr gehört, weil mir 
irgendwie die Texte und das ganze Auftreten zu 
blöde waren. Ab und zu hör .ich jetzt mal wieder 
so Sachen wie ÜACR1LEUE oder so, hauptsächlich 
□o Ami-Punk Suchon die mir persjnlich ganz gut 
gefallen, HüSKEK DlJ, DUA, usw. 

XE: Viel Ami Sachen, über ich acht auch auf die 
Texte, aber ich denke dus z.B. jemand von uns 

kaum voll auf WHITE FLiiG abfährt. Dann kommen 
auch noch so Sachen wie uEDSKINS dazu, ziem¬ 
lich vielseitig würd ich sagen. 

TRUST: Was haltet Ihr von der ganzen "Punks vs. 
Slamer" Sache die ja grad z.T. abläuft? 

EX: Hab ich nur durchs TRUST;mitgekriegt. 

XE: Ich finds eigentlich ziemlich affig, es ist 
doch bei den meisten Leuten einfach nur ne Üb¬ 
ernahme von den Amis. 

TRUST: Wie siehts denn mit skaten aus, wenn ich 
so das letzte EX1ERHINAT0R Titelbild ansehe. 

EX: Das ist doch alles, skaten .nieten, ne HP, 
naja das Stirnband fehlt noch. 

TRUST: Das hat er iberm Mund... 

XE: Nee, bei uns gibts auch ein paar Leute die 
Skaten, ein bisschen länger. 

TRUST: Gibt es Bands die Textmäßig voll auf Eu¬ 
rer Linie liegen, mit denen Ihr Euch voll iden¬ 
tifizieren könnt? 

EX: MDC 

XE: i-lDC, ich kenn sie nicht persönlich ich muß 
da von den Texten ausgehen. 

EX: Von den Texten kenn ich z.B. keinen Text hi¬ 
nter den ich mich nicht stellen könnte, es sei 
denn ich kenn ihn noch nicht, so pauschal will 
ich das nicht sagen. HEDERINS Texte find ich 
ganz nett, über sonst. 

TRUST: Könnt Ihr was zur momentanen Situation 
der Punk Szene sagen? 

XE: Es wird zuviel gesoffen, und ich find auch 
das zuwenig Inhalte da sind, zu unpolitisch. 

Zu viele beschäftigen sich damit wer slamt und 
wer Nieten schwingt, teilweise. 

EX: Das hat alles was mit Politik zu tun da gi¬ 
bts ja ganz konkrete Ansatzpunkte, einmal das 
Ding mit dem vollkippen oder vollrauchen, das 
immer auf Kosten der politischen Auseinander¬ 
setzung geht. Wer dicht geraucht ist der kann 
sich nicht mit irgendwelchen Themen beschäft¬ 
igen, meiner Meinung nach, oder der zu besoff¬ 
en ist. Dann sind das Sachen so die mir aufst¬ 
oßen, irgendwelche Geschichten bei Konzerten, 
die ganzen Brutalpogogeschichten, wenn da die 
schwerverletzten in der Ecke liegen bleiben 
oder meinetwegen ganz klar ist das da z.B. Fr¬ 
auen nicht pogen können. Maohogehabe bei be¬ 
stimmten Leuten, das ist politisch, würd ich 
sagen. Wir beschäftigen uns ja auch damit weil 
wir uns zugehörig fühlen. 

TRUST: Ist die Umschlag in Umschlag oache und 
die Kontaktadres.-e sinnvoll? 


£.X: Ja, das ist deshalb sinnvoll, weil wenn man 
so ne Kontaktadresse macht wo außen eben was 
anderes draufsteht, dann haben die Bullen weder 
die Möglichkeit sämtliche l’ost der Kontaktadr¬ 
esse zu öffnen, und das würde auffallen, d.h. 
du hast schon so in etwa die Gewissheit das die 
Post da so in etwa ankommt. Mittlerweile ist 
es so das zwar alle Post dort ankommt aber ni¬ 
cht mehr alle Post die so in der weltgeschi- 
chl'i rumgeschickt wird. D.h. die ham schon ein 
k ■ ; .rauf. Aber es ist schon sinnvoll, wenn 

z.x. Leute uns schreiben muß nicht unbedingt 
der Absender von denen draussen draufstehen. 

Lgal w s die nämlich schreiben, die sinu dann 
erstmal im Computer drin. Das muß auch im In¬ 
teresse der neute i-egen das sie nicht so bl¬ 
indlings den Bullen was präsentieren, ihre Ad¬ 
ressen, bestimmte Zusammenhänge, rfenn Du uns 
jetzt z.B. schreibst unu die Bullen kriegen das 
mit, dann bist Du sofort drin, insofern ist das 
31 in sinnvoll. 

fh jäi : Was ist wenn sie nun einfach die nontakt- 
iü r, eise filzen/beouachten, ist das Keine Gefahr? 
■ii.: .mutze ich als relativ gering ein, es läu- 
ja meistens mehr, wenn sie bestimmte Zeitu- 
>n Kriminalisieren, das der erste Angriffsp- 
der Vertrieb ist, das sie in Buchiuden, 

*1 oKi, B. bei der HuDIKAL gewesen ist, das sie 
ganzen Buchläden abklappern. So ohne wei- 
~es wird ihnen das nicht möglich sein die 
t's da rauszufischen und zu sagen die und 
ind os. Das geht auch nicht so ei fach 
ie oh davor stellen und alle Leuce lh - 





ca, ua muhten sie ja dann hunderte von Leu- 
ei. filzen und das würde wohl nicht so : latt 
i?e: in. uenke ich. Das werden sie auch nicht ma- 
r.en, sicherlich können sie da mal reingehen und 
lumme Prägen stellen, dann werden sie ich du- 
Antworten kriegen. 

Wollt Ihr noch irgend etwas saren? 

11 meine Tante in der Düh... mir fällt momentan 
<r nix ..ehr ein. 

-t£ iir aucn nicht. 

Jo.• Wir bedanken uns für das Gespräch. 
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(aus der e Eiuen Liste, \/c 

POISON IDEA - LP.16,oo 
LT . 3 - . „L - T OXIC REASONS-LP. 16, oo 

ARTLESS - Placebo - LP.16,oo 

BEEFEATER - Plays for... - LP.15,oo 
CRUCIFUCKS - Go bankrupt...LP.24,oo 
DAG NASTY - Can I say - LP....16,oo 

FAITH / VOID - split LP.15, oo 

F.U.'s - Do we really... - LP.2i,oo 
GOVERNMENT ISSUE - Foyr - LP..17,oo 
KREUZEN - October fixe - LP...13,5o 
LANDLORDS - Teenage house LP..!3,oo 
NAKED RAYGUN - All rise - LP..17,oo 
PART TIME CHRISTIANS - 12"-LP.22,oo 
PROLETARIAT - Indifference - LP17,- 
SEVEN SECONDS - New Wind - LP. 16, oo 


Vorauskasse 
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EMMA - Doppel-LP. 
EUROPA pEACE _ Do LP. . 

B.G.K. - Nothing can go wrong - LP. 
CONCRETE SOX - Your turn... - LP. 
COMBAT NOT CONFORM - Love - LP 
DEPRAVED - Gönne on down - LP. . 
EA 80 - Vorsicht Schreie - LP. 
F,A 80-2 Takte später - LP... 
H.O.A. / MANSON YOUTH - LP.... 

MOTTEK - R i ob - LP. 

NEGAZIONE - Lo spirito... - LP 

NO ALLEGIANCE - Mad - LP.. 

RAW POWER - After your... - LP 
STUPIDS - Peruvean... - LP.... 

Z.S.D. - Krieg dem Kriege - LP. 14 
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• HACKFLEISCH nr.6 erscheint 


• Es geht auch mal wieder die 
Sage, daß BLACK FLAG ins Gras 
gebissen hätten. 


Die Europäer kehren aus Ameri¬ 
ka zurück und scheinen alle 
einigermaßen Niederlagen ein¬ 
gesteckt zu haben: 

NO ALLEGIANCE kommen zurück 
mit einem minus von 5000 DM, 
sie hätten eigentlich noch ne 
Weile bleiben sollen, aber das 
Heimweh war zu stark. 

CHEETAH CHROME MOTHERFUCKERS' 
Tour war nicht viel erfolgrei¬ 
cher. Sie haben Geld verloren, 
hatten (wie könnte es auch an¬ 
ders sein) Probleme mit der 
Polizei und sind von einem 
Promotor abgezogen worden. 


INSTIGATORS 


• Die ASYLUM-Tour fällt aus, 
wird inzwischen aber eh jeder 
wissen. 


•RADIO DREYECKLAND wird bis 
zum 14.11.86 bei der Landes¬ 
anstalt für Kommunikation in 
Stuttgart einen Lizenzantrag 
für einen lokalen/regionalen 
unabhängigen freien Radiosen¬ 
der stellen. Währenddessen 
laufen Prozesse und Hetze ge¬ 
gen den Sender weiter. 


«JOLLY ROGER haben sich nach 
ihrer erfolgreichen Italien¬ 
tour aufgelöst. Ihr Gitar¬ 
rist trat aus persönlichen 
Gründen kurz vor dem letzten 
Konzert in Ferrara die Rück¬ 
reise an. Der letzte Auf¬ 
tritt wurde mit dem Gitar¬ 
risten von IMPACT gemacht. 
Wie es weitergehen soll, 
steht im Moment leider noch 
nicht fest. 


•Wegen Mucke soll sich so 
weit wie möglich in Hamburg 
noch einiges ändern. Sabine 
Jordan-Wills/Bornstr.33/2000 
Hamburg 13 will mit einigen 
anderen in einem neuen Laden 
in der Hafenstraße monatlich 
Konzerte organisieren. 


• Die INSTIGATORS haben sich 
in Amerika getrennt. Ob und 
wie's weitergehen soll, ent¬ 
scheidet sich dieser Tage. 

»Schlechte Neuigkeiten auch aua 
Italien: PEGGIO PUNX haben 
aich aufgelöat. Gleiches 
Schicksal ereilte auch die 
ST1NKY RATS. Ihr zweiter Sän¬ 
ger will fortan HM machen, 
der Baasiet strebt eine Rock¬ 
starkarriere an! 

• CRASH BOX wollten aich ei¬ 
gentlich auch wieder ln die 
Versenkung begeben, da einer 
der Gitarristen zum Bund muß. 
Für ihn soll Jetzt einer der 
Jungs von EXTREMA einsteigen, 

• Nach langem Hin und Her darf 
man seine Blumen Jetzt doch 
noch auf das Grab von TORPEDO 
MOSKAU legen. Und diesmal ist 
es endgültig. 

• EVERYTHING FALLS APART werden 
am 1.11. in Homburg ihr Ab- 
achiedakonzert geben - zumin¬ 
dest in der alten Besetzung. 
Mitte September haben aie al¬ 
lerdings noch die Aufnahmen 
für die Split-LP mit CHALLEN¬ 
GER CREW gemacht. Die Veröf¬ 
fentlichung dürfte aich Jedoch 
bis März 87 herausziehen, da 
CHALLENGER erst im Januar ins 
Studio gehen. 


• PREUSSENS GLORIA gehen dem¬ 
nächst ins MOTTEK-Studio, um 
eine LP aufzunehmen. 
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•Aufatmen in Amsteraam: Die 
Wahl bei der Verteilung der 
Austrageorte der Olympischen 
Sommerspiele 1992 fiel nicht 
auf A'dam sondern Barcelona. 
Das bedeutet zum einen, daß 
20 Millionen Gulden, die für 
Vorbereitungs- und Werbe¬ 
zwecke draufgegangen sind, zum 
Fenster raus sind, und zum an¬ 
deren, daß die Olympiamaschi¬ 
nerie nun in Barcelona ansetzt 
Und olympische Spiele sind für 
Randgruppen immer ein Ärger, 
um's mal bescheiden auszu¬ 
drücken. Als denn: NOOLYMPICS 
IN BARCELONA i INI 


• ROCK-O-RAMA haben jetzt einen 
neuen Namen, und zwar ERASER- 
HEAD (mutmaßt zumindest Dolf) 

• Ehrenfelds RAT REC. heißt 
jetzt WAVE RECORDS. Außerdem 
schickt er die wiedergebore¬ 
nen LED ZEPPELIN, sprich DIS¬ 
CHARGE mit VELLOCET auf Tour. 
Und im Dezember kommen 
CONFLICT auf Tour (ebenfalls 
Ehrenfeld). Keine Ahnunng, 
wie, wann und wo. 


•Wo wir grade von DISCHARGE 
sprechen. Auf der eben been¬ 
deten USA-Tour wurden sie 
von dem aufmerksamen ziem¬ 
lich oft mit Tomaten und so¬ 
gar Müll bedacht. Tsja, war 
wohl nichts, Jungs. 


•Wie die meisten von euch wohl 
schon wissen, wollen die Han¬ 
noverer ein neues Zentrum er¬ 
öffnen, da es in der KORN 
kaum mehr erträglich ist. Was 
noch fehlt, ist Kohle. Daher 
wird am 20.12. in der KORN 
ein Benefizgig für das neue 
Zentrum stattfinden, mit 
MANSON YOUTH, MOTTEK und 
PREUSSENS GLORIA. 


•Die Brasilianer COLERA wollen 
etwa um den Dreh März, April 
und Mai ne Europatour machen. 


INDIGSTI werden vom 21. bis 
27. Dezember wieder in Germo- 
ney verweilen. Genaue Daten 
gibz noch nicht. 


• CHALLENGER CREW-Noradeutsch- 
1and-Tour: 

20.12. Juze Bargteneide 

21.12. LET'S ROCK Hamburq 

22.12. Neumünster 

24.12. ALTERNATIVE ..beck 

. 1.November Hombur 
GOVERNMENT ISSU 
EVERYTHING FALL 
DENTIFRICE 

• 1 .November BuchhoI/ 

PISSED BOYS 

• 8.November Kapu i i nz 

CHALLENGER CREW 
SPERMBIRDS 

• 8. November Sinde■ i 

PISSED BOYS 

• 14 .November Wörth. 

CHALLENGER CREW 
SKEEZICKS 
DECAYED MEAT 
DENTIFRICE 

• 15.November Münster 

UNWANTED YOUTH 
CHALLENGER CREW 
SKEEZICKS 


• 14.November LET' j h H 
PISSED BOYS 

•26.November Esslingen 
PISSED BOYS 

•28.November AJZ Homburg 
PISSED BOYS 

.29.November Pforzheim 
CHALLENGER CREW 
PISSED BOYS 

•14.12. Pumpwerk Wilhelmshf. 
RUDOLFS RACHE 
FLIEGENDE UNTERHOSEN 


3.\ZE,0«ufc l 


/^Meln Hohn,wenn Gott >: i, 1 

Skateboard fährt, warum 1 o-t 
^ er dann die Mensche.;, Ci, 
Steinstraßen bauen???. 
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Wie soll ich diesmal anfangen? Nun am Besten wahr¬ 
scheinlich mit der Vorankündigung su dem Ereigniss 
Uber das ich berichten will. 

Es geht um das Fanzinertreffen vom 24.9.86 bis sum 
28.9.86 im AJZ Bielefeld.Auf verschiedenen Flug¬ 
blättern war ea als ein Treffen angekündigt worden, 
bei dem sich Fanzineschreiber aus ganz Deutschland 
treffen sollten um gemeinsam ein großes überregional¬ 
es Zine entstehen zu lassen.Wer sich ein klein 
wenig in der chaotischen Zine-Szene auskennt weiß« 
daß diese Ziel total utopisch war und nie bei 
einem solchen Treffen erreicht werden würde.Noch 
härter kam es allerdings ln einem 4-seitigen A4 
Flyer unter dem Namen "BIELEFELD MACHT SPASS", 
dort wurden unter anderem ein "Foto-Workshop" 

("Dies ist ein Einführungskurs in die fotografie 
bzw. Dunkelkammertechnik),eln,"Plakat-Workshop" 
("Dahinter verbirgt sich ein Kurs in verschied¬ 
enen Drucktechniken - auch zum Plakatemachen. 

Fertige Saohen werden ausgestellt."),ein "Video- 
Workshop" ("Hier bieten 2(1) Medienpädagogen 
einen Vldeogrundkurs und einen Kurs für Fort¬ 
geschrittene an.") und ein "Musik-Workshop" 

("Was ist das? Ein unabhängiger Tontechniker 
bringt geneigten Leuten Handhabe,Aufbau und 
Abmischen einer PA ("Beschallungsanlage") bei.") 
angeboten.Daneben waren Musikvideos,Disco,Plat¬ 
tenbasar,Kinonacht und zwei Konzerte angekündigt 
Dies machte mich nun aber erst recht stutzig. 

Warum ein so perfekt ausgearbeitetes Programm? 

Das völlig unrealistisch erschien.Warum diese 
Aufmachung und diese geschwollene Sprache? Die 
Antwort ließ nicht lange auf sich warten. 

Mittwochs kamen wir nach 'ner ätzenden Fahrt 
gegen 23 Uhr in AJZ an,es spielte gerade 'ne 
Band vor ca. 80 Leuten.Bekannte Gesichter aus 
der Fanzine-Szene waren recht wenige anwesend, 
aber das war ja zu erwarten,Wir waren alle 
ziemlich im Arsch und wollten relativ früh 
pennen gehen.Für Pennplätze war ja gesorgt, 
erstens stand's auf dem Flyer,zweitens hatten 
wir uns zusätzlich noch angemeldet.So fuhren 
wir um halb eins ungefähr Richtung Schloss- 
■ hof um dort zu nächtigen.Im dritten Stock 
oder war's der vierte,ich hab eh schon halb 
gepennt,drückte uns unsere Gastgeberin 'ne 
Kerze in die Hand und schickte uns Richtung 
Dachboden,wo wir keine Matratzen,keinen Tep¬ 
pich statt dessen aber 'ne Menge Gerümpel und 
arktische Temperaturen vorfanden.Wir kamen uns 
leicht verarscht vor und kehrten ins AJZ zurück, 
dort fanden Dolf und Armin ein gemütliches ~ 

Plätzchen auf dem Dachboden,wähme Pit bei Knödel ”■ 
pennte und ich die erste Nacht meines Lebens ln 1 
einem umgedrehten Raum verbrachte.Ja richtig ge¬ 
hört, 'ne ich war nicht besoffen,ich schlief so¬ 
zusagen an der Decke oder besser die Möbel stand¬ 
en mir gegenüber an der Decke während ich mich 
neben dem Kronleuchter auf dem Fußboden befand. 

Hat jetzt eh keiner kapiert ,wae soll's ? 

Naja,jedenfalls waren wir für den nächsten Morgen 
sum Frühstück eingeladen worden,jedenfalls hatten 
wir das so verstanden.Leider war auch das ein Miß¬ 
verständnissen wir für jedeB Brötchen bezahlen 
mußten.Jetzt denk bloß niemand,daß wir geizig wär¬ 
en, as hat mich einfach nur geärgert das uns noch 
die Pfennige aus der Tasche gezogen wurden,obwohl 
das AJZ für die sogenannte Kulturwoche einen Zu¬ 
schuß von zehntausend DK bekommen sollte.Die Kohle 
war allerdings schon für ’nen anderen Zweck einge¬ 
plant so das für die sogenannten "Gäste" nichts 
mehr übrig blieb.Nun wurde mir endgültig klar wozu 
dieses aufgeblasene Programm von dem natürlich bis 
auf die Konzerte und die Videos nichts ablief dien¬ 
en sollte.Es sollte irgendwelchen "Kulturbürokraten" 
bei der Stadt oder dem Land beweisen,daß die ganze 
"Kulturwoche" würdig sei gefördert zu werden.Auf 
diese Art und Weise zu Geld zu kommen ist sicher 
ein sehr guter Weg,allerdings nicht noch zusätzlich 
auf dem Rücken der "Angereisten" bitte. 


i 


Das Treffen nur als "Aufhänger" beliebig ersetzbar 
durch "Treffen der antiimperialistischen Weinberg- 
schneckenzüchter" oder "Treffen südkoreanischer 
Postboten ln der Bundesrepublik". 

Meine Stimmung war endgültig dahin,die sowieso 
coole Atmosphäre des AJZ verstärkte meinen Frust 
noch.Es roch nach Niedergang und Tod.Naja jeden- 
falla hatte das AJZ seinen Nutzen daraus gezogen, 
hoffe ich doch jedenfalls. 

Nochmals zurück zum Thema Gastfreundschaft,jetzt 
wird’s wieder peinlich weil ich nun wieder meine 
eigene Heimat hervorheben muß,nämlich Homburg, 
das bei den Bands nicht nur wegen der guten Stim¬ 
mung bei Konzerten beliebt ist,sondern vor allem 
wegen der erstklassigen Bewirtung der Gäste.Es 
macht acht Spaß die Leute zu verwöhnen,was für 
mich zu einer Selbstverständlichkeit geworden ist, 
zumal ich mit kriege wie Bands an einigen anderen 
Orten behandelt werden. 

Wer schon einmal in Homburg war wird das bestätigen 
können,bis auf eine einzige Ausnahme nämlich eine 
Band aus Bielefeld plus Anhang,die allerdings an 
Gastfreundschaft oder ähnlichem nicht interessiert 
sind,weil es scheinbar aus der Mode ist.Oder wie 
soll ich sonst deuten.daß eB einige Leute,ich weiß 
leider nicht wer,es nötig haben aus der Küche des 
AJZ Homburg ein Glas Gurken zu klauen,wo ja sowieso 
alles umsonst ist.Oder warum der Ketchup an der 
Wand hing und nicht auf den Nudeln oder warum 
jemand Mitch in den Schlafsack gepisst hat.lBt 
das modern? 

Ein schwaches Bild,das zum Glück nicht auf alle 
Bielefelder zutrifft,wahrscheinlich nur auf ein 
paar wenige. 

Zurück zu Bielefeld,daß mit unserer miesen Stim¬ 
mung nicht viel mit uns anzufangen war ist klar, 
ich zumindest beschloß meine 'Zeit mit Bier trink¬ 
en,dumm seln(das vor allem)und Video gucken zu 
■.erbringen. 

Abends klärte sich noch auf.daß der arktische 
Dachboden nur ein Mißverständniss war und ein Frei- 
essen Marke Feuertod gab's auch noch.Dolf blieb 
weiterhin beleidigt und meinte Bogar.daß man für 
uns armselige Figuren wenigstens die Getränkepreise 
hätte runtersetzen können. 

Warum bin ich nun eigentlich hingefahren,wo ich 
doch sowieso gewußt hab,daß nichts dabei raus- 
kommt? Ich wollte mich mit einigen Leuten treffen 
und mit denen verschiedene Dinge sozusagen am 
Rande des Treffens klar machen,was mir auch gelungen 
ist,in diesem Sinne war's ein voller Erfolg.Bis 
zum Samstag haben wir also unsere Zeit mit Fuß¬ 
ball und ähnlichem Unfug verbracht. 

Samstags dann noch das "Toxic Reasons - KGB - Un¬ 
wanted Youth" Konzert und in der gleichen Nacht 
noch zurück. (Moses) 
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ca. 100 verschiedene runk Videos 


Wie DEAD KENNEDYS,BAD ERAINS.B.G.K. 
TU-DO HOSPITAL, C.C.M.,LÄRM,INFERNO, 
EA 80,SCREAM,TORPEDO MOSKAU,FANG, 
TOXIC REASONS,CRETINS etc. 

Li st e_eegen_50Pf : RückDorto_be_i^_ 


LAKb JUNGE,HALw£ 6 81,ä320 HATTINGEN | 
WEST GERMANY 






Wie loh auf die Idee für diesen Bericht kam? 
Durch ein Wort/eine Bewegung/eine Mode/eine 
Einstellung um die es in Deutschland schon 
Unmengen von lächerlichen Diskussionen ge¬ 
geben hat ( die dem Wort und alles was damit 
zu tun hat einen faden,schaalen Beigeschmask 
verleihen,um dies zu vermeiden und weil die 
ganze nachfolgende Sache mit dem Wort/Beweg¬ 
ung/Mode/Einstellung nicht viel zu tun hat) 
werde ich den englischen Ausdruck dafür gar 
nicht erst aussprechen. 

Es handelt sich um genauer zu werden um die 
Tatsache,daß einige Leute versuchen teil¬ 
weise oder ganz ohne Drogen wie Nikotin,Alk 
usw.auszukommen.Unter die Rubrik Alkohol 
fällt natürlich auch Bier,das man in Deutsch¬ 
land sicher zu den "Grundnahrungsmitteln" 
zählen kann.Fällt nun dieses Grundnahrungs¬ 
mittel plötzlich wegen seines Alkoholgehaltes 
weg,so muß die so entstandene Lücke geschloss¬ 
en werden.Dies erfolgt meist durch gedanken¬ 
loses Reinschütten von "Coca-Cola", "Fanta" 
und ähnlicher Gülle.Das Trinken von "Coöa-Cola" 
ohne sich großartig Gedanken zu machen be¬ 
schränkt sich natürlich nicht nur auf die 
plötzlichen "Nlcht-mehr-Biertrinker", sondern 
gilt für die meisten Konsumenten des Zucker- 
wassers.Bei diesen Leuten ist es mir aber 
besonders aufgefallen|Weil sie BEWUßT auf 
ein Getränk verzichten,auf der anderen Seite 
auf Grund dieses BEWUßTEN Verzichtes UNBE¬ 
WUßT handeln,indem sie nMmlich "Coca-döla" 
trinken.Es könnten Jetzt seitenlange Artikel 
Uber den guten oder schlechten Geschmack 
"Coca-Cola"'s folgen,aber das ist eben rein 
subjektive Geschmackssache und würde auch 
nicht weiter führen.Nicht streiten dagegen 
läßt sich darüber,daß Bier besoffen macht, 
"Coca-Cola" dagegen nur klebrig,außerdem 
dürfte es wohl keine großen Zweifel geben, 
daß Bier ln gewissen Mengen auf alle Fälle 
gesünder ist als "Coca-Cola".obwohl auch 
ihm gewisse Heilerfolge bei Durchfall und 
Magenschmerzen zugesprochen werden.Hoffe, 
daß mich jetzt keiner falsch versteht und 
diesen Artikel als Aufruf zum Koma-Saufen 
sieht,dies ist und bleibt ein ANTI-"Coca- 
Cola" Aufruf.Oder besser ein Versuch klar 
zu machen,was dahinter steckt,"Coca-Cola" 
sozusagen nur als ein Symbol für einen 
Rlesen-Schwindel,der ln und um unsere Köpfe 
vorgeht. 

Warum kein "Coca-Cola" mehr trinken?Well es 
fett macht?Weil es schlecht für die Zähne 
lst?Weil es als Symbol für den U.S.-Imper¬ 
ialismus steht,auweiah?Weil es ein"Kultur- 
töter"istTNEIN! Nicht wegen diesen Gründen, 


obwohl all dies natürlich auch gute Gründe 
sind,für mich liegt der Grund darin,daß 
das "Coca-Cola"-Trinken das Parade-Beispiel 
für die Manipulation desTSlnzelne* bzw ganz¬ 
er Völker schlechthin ist. 

Ein Parade-Beispiel dafür,wie Menschen durch 
Massenmanipulation dazu gezwungen werden etwas 
zu tun,was für andere günstig ist,weil sie 
einen Nutzen daraus ziehen. 

Das Massenmanipulation schon früher durchge- 
führt wurde,dürfte wohl jeder aus der deutsch¬ 
en Geschichte kennen.Damals wohl teilweise 
etwas plumper und mit Hauruck-Methode,was 
Goebbels als "Reichsminister für Volksauf¬ 
klärung und Propaganda" nicht schlecht drauf 
hatte.Naja heute hat man das ja nicht mehr 
nötig,es wird "sanft".wohlüberlegt,geschickt 
versteckt und wissenschaftlich fundiert vor¬ 
gegangen.So ist es bei den heutigen Methoden 
der Manipulation zweifelslos schwerer sich 
dagegen zu wehren»da man gar nicht mehr den 
Überblick hat,wo,wann und wie man unter Druck 
steht.Die technischen Möglichkeiten durch die 
Medien,wie sie heute bestehen und ständig 
weiter entwickelt werden,das auf jahrelange 
Erfahrungen basierende Wissen,die von Wissen¬ 
schaftlern unter psychologischen Gesichts¬ 
punkten aufgebauten und geführten Werbekam¬ 
pagnen und der große Zeitraum über den hin¬ 
weg wir all dem ausgeliefert sind,lassen 
uns kaum eine Chance uns gegen die Manipul¬ 
ation zu wehren,selbst wenn wir erkannt haben, 
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daß wir manipuliert werden eoiien,wobei dies 
in den seltensten Fällen der Fall ist. 

Jetzt hör ich wieder einige schreien:"So ein 
Unfug,wie kann man die NS-Propaganda und 
deren Anhänger nur mit der "Coca-Cola" Werb¬ 
ung und derr"Coca-Cola"Trlnkem vergleichen?" 
Das kann man vielleicht nicht,aber im Grunde 
ist es doch sehr ähnlich.Einige wenige haben 
Macht Uber viele,lenken diese nach ihrem Be¬ 
dürfnissen und beuten sie aus. 

Apropos Bedürfnisse:Bei dem "Bedürfniss" 
"Coca-Cola" zu trinken,handelt es sich 
lediglich um den ein Leben lang eingeätzten 
Wunsch einen braunen Saft zu sich zu mehmen, 
der zu 9996 aus Zucker,Kohlensäure und Wa 0 , 5 er 
besteht,der Rest sind Phosphorsäure und an¬ 
derer Müll. 

Zurück aber zu den ehemaligen Biertrinkern, 
die nun bewuBt auf Bier verzichten,wenn sie 
schon aus guten Gründen auf Bier verzichten, 
dann dürfte es wohl nur ein kleiner Schritt 
dazu sein bewußt auf "Coca-Cola" zu verzich¬ 
ten.Also auch an alle anderen:"Coca-Cola 
lsn't it". 

Jetzt kommt von einigen sicher wieder der 
Einwand,daß Boykotte eh nix bringen.Einer 
bringt sicher nix aber viele und immer wieder 
vielleicht schon? 

"So wurde Coca-Cola 1984 von schwedischen 
Gewerkschaften beschuldigt,in einem Abfüll- 
werk ln Guatemala die "faschistische Unter¬ 
drückung von örtlichen Gewerkschaftlern" zu- 
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gelassen zu haben.Nach schwedischer Darstell¬ 
ung,die von der Company bestritten wird,sollen 
unbotmäßige Gewerkschafter im Auftrag der Nie¬ 
derlassung von "Todesschwadronen ermordet" 
worden Bein.Als Reaktion darauf riefen die 
schwedischen Gewerkschaften zu einem Coca- 
Cola-Boykott auf.In Schweden werden Jährlich 
30 Millionen Liter Coke produziert."(Frank¬ 
furter Allgemeine Zeitung",25.März 1984). 

Ob der Boykott dem Konzern irgendwelchen 
Schaden zugefügt hat,kann ich nicht sagen 
Jedenfalls existiert er immer noch. 

Wenn es die schwedischen Gewerkschaften 
nicht geschafft haben den "Multi" ins Wanken 
zu bringen,dann werden es ein paar westdeut¬ 
sche Punks erst recht nicht schaffen.Das 
ist Bicher richtig,aber wenn ich weiß was 
für ein Dreckskonzem dahinter steckt,dann 
trinke ich kein Coca-Cola mehr,ob das nun 
Auswirkungen hat oder nicht ist mir egal. 
Selbst falls noch einige andere Menschen so 
denken wie ich wird die Company nicht 
schrumpfen^sondern im Gegenteil noch weiter 
wachsen,vor allem auf dem für die Werbung 
unerlässlichen Medienmarkt sind sie ganz 
groß eingestiegen. 

So ist die Columbia seit 1982 im Besitz von 
Coca-Cola.Dieser Medlenrlese hat Tochter¬ 
firmen die Kabelprogramme fürs Fernsehen, 
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Uml die Männer in den louren 
Verkäufer von Coca-Cola!« 


'hör:«Ji». wir sind durch und durch Opnmiste 
Denn d.is gehört hei uns dazu 
Ja, unser Team ist immer bereit 
Denn wir gehen mit der Zeit 
Wir bleiben durch und durch Optimistei 
Und so gewinnen wir das Spiel 
Nur mit der Gemeinsamkeit 
Kommen wir ans Ziel 
Eine Mannschaft kann mir siegreich sein 
Wenn jeder das gleiche stets fühlt 
Optimismus fuhrt immer zum Zimiiiel!< 
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"Es ist die Idee,die gleiche Rolle Deira 
Heimfernseher zu spielen wie im 
Wir haben jetzt im Kühlschrank Soft drlnka, 
Wein und Säfte,und wir wollen das gleiche 
beim Fernsehapparat,daß nämlich alles.was 
dort zu sehen ist von Columbia kommt,egal 
oh es gesendet wird,via Kabel kommt,via 
Satellit oder Video-Kassette. 

("Roberto Goizueta,Präsident der Company ). 
Egal wie du dich entscheidest.falls du bei 
brütender Hitze auf einem verstaubten Bahn- 
steig sitzt»auf den Zug wartest»deine Kiel* 
der am Leib kleben,du in gleisende Sonne 
blinzelst,deine ausgetrocknete Kehle spürst 
und automatisch an ein sprudelndes eisge¬ 
kühltes "Coca-Cola" denkst,dann weißt du 
das SIE einen Teil von dir haben. 


Bilder und Informationen für diesen Berlcnx 
stammen größtenteils aus dem Buch "Das Evan¬ 
gelium der Erfrischung' von H.liiut Fritz 
(rororo 7884).Der Autor beschreibt eigentlich 
nur die Entwicklung von Coca-Cola ohne die 
negativen Seiten näher zu "beleuchten. 
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Von allzu vielen werden COMBAT HOT COUFORK als 
I reine Skateband abgetan. Daß CIIC bei weitem l 
■ mehr zu sagen haben, beweist das folgende In- 
1 terview, das Thomasso bei ihrem Besuch in Mün- 
; chen Kitte August in einer Pizzeria gemacht hat 
( Wer nach dem Interview Bock hat, CMC mal zu 
schreiben, der solle dies tun an folgende Ad¬ 
resse: Yvonne Ducksworth/Oranienstr.188/1 Ber- 
1 lin 36. Alle klar? Teilgenommen am Interview 
haben: Thomasso (T), IIja (I), Achim (A) und 
Yvonne (Y). _ 
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T: Findet ihr. daß euch die Platte noch reprä- 
qpntiert sowohl musikalisch als auch text- 
Heilst das noch die Linie, auf der ihr 
liegt, oder habt ihr euch weiter-, bzw. weg- 

I: weiterentwickelt würde ich auf jeden Fall 

T: !Äine, inwiefern steht ihr heute noch 
zu. Die Platte ist ja mit ner Ver 

spätung rausgekommen. Ist das noch d e 

Y: Matze ist nicht mehr tel . un ^ w * r h ^en eine 
T^qqiqfpn musikalisch haben wir uns 

ZtZ SSä>. » lr 

T: Ist dae Immer moch daa, was ihr ausdriicken 
wollt? 

ll 1 Die J Linie a ist schon dies ®lj? e i^p la tt e 

selber ist schon das Gefühl, daß die Platte 
ein Stück Vergangenheit ist, auch wenn wir 
jetzt^noch dabeisind, die Platte ^vertrei¬ 
ben. Irgendwie hab ich jetzt das Gefühl, daß 
sich auch ne ganz neue Band entwickelt, 
wohl immer noch die selben Leute .^ b £ i as 

also nur Achim neu dazugekommen ist. Aber das 
hat schon bei uns allen irgendwas ausgelost, 
£til in letzter Zeit an Auseinandersetzungen 
mehr läuft. Daß sich auch das entwickelt. Ich 
glaube, daß, wenn wir was neues machen, die 
Sachen auch anders werden als auf der Platte. 

T: Wo liegt die Weiterentwicklung? Da ^ ^r ®uch 
nicht mehr auf gewisse Kategorien einl 
oder, daß ihr offener seid oder... 

A: Wenn du die Platte anhörst, da geht ein Lied 
nach dem andern bane- bang, bang durch,jo 
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uiger bim. oder, daß, wenn wir Konzerte mf 
chen, versuchen, anderen Stil —u _ . 

zubringen. Nicht so sehr auf denilc-Dinge 
rumzureiten, sondern auch noch andere sichen 

t ia ‘ t * V* 8 ist die musikalische Wei 

h” nt ^ 1Ck i Ung ,- kein "««treten von dln Sa! 
j.®“* dia dle Gruppe vorher eema c ht ha+ aon 

Jle w.mh.„ sein, S.SSj."*- 
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nicht bo oindeutig als HC zu bezeichnen 
“ SSSl' “• Au.,i,and„,.tz„„ e 

; .s... »X 3^ , ^&“,5'52-s£ r . 

den’ Inhlltü *'“ oht ““»'"i DM vieles von 

ei»dI n . h Ä 

sten irgendwie rüberkommen Wir u”u' ntfernte - 

»aa sükä rsj ä:“ !Ft ' 

r. Glaubt ihr nicht Han vn«». . X1 ° en# 

das Medium !ind.'lnh£l£e ^7** 80wie3 ° nicht 
meisten gehen doch auf h- Z ver roitteln. Die 
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DaT^bin ich mir eben nicht so sicher drüber^ 

Ich Klaube, daß, wenn du als Gruppe aut der 

Bühne bist und dann auch ne Auf f^Vdie* 
hast, daß du das bewußt erzeugst, daß cU® ' 

Leute aufmerksam sind, daß du auch Inh 
Verbringen kannst und daß die Leute sich 
auch aufmachen können; das liegt auch an d 
Gruppen. Wie die Gruppen rangehen, umInhal 
zu vermitteln. Ich glaub auch, daß man da ” 
Verbindung hersteilen kann - Spaß zu machen, 
abtoben, abtanzen, aber trotzdem auch den 
Kopf aufzumachen und zu hören, was haben die 
Leute zu sagen. Ich glaub, daß das 
eeht Und es gibt auch Gruppen, wo man das 
fchoA merkt? Me halt nicht a„f dl. Suta- g- 
hen und sagen:"Ja, wir spielen 
Programm runter und hoffentlich tanz 
Teute auch'.'" Für mich sind n gutes Beispiel 
Leute, die was zu sagen haben zwischen den 
Songs. Und die sich auch Muhe geben, was zu 

ü oder 1 daß 1 män auch andere M ® dden 

Wir hatten eben die Idee, daß wahrend des 
konzerts Filme ablaufen. Darunter leidet 
nicht der Spaß, wenn man auftritt wenn man 
es in der Hand hat, die Leute mit der Musik, 
die du machst, zu fesseln, dann kannst du 
auch Inhalte noch mit rüberbringen, dann 
kannst du die Leute noch einbißchenausden, 
Konsumverhalten rausnehmen. Das iat 
fahr bei HC-Konzerten: Das Konsumverhalten 
lat genauso da. Und das aufzuknacken kann man 
anrh durch solche Dinge machen. 

Ts Stichpunkt Inhalte: Was sind jetzt genau die 
Inhalte von CNC? Worum geht s euch? 

A: ^Kampf ^gegen die etablierten Strukturen, neue 
Strukturen auf bauen...Indem man sie vorle . 

I: ( indem\nan versucht, auszubrechen aus diesen 
Regeln, die existieren, in unserer eigenen 

Szene wie in der Gesellschaft. Da £ Vnken 
wird und auch seine Traume lebt. Die Gedanken 
die in unseren Köpfen rumgehen, zu verwirkli¬ 
chen. An sich zu arbeiten. 

T- Glaubst du nicht, daß viele Leute gar nicht 
das Bedürfnis haben, sich zu verändern, son¬ 
dern mit dem zufrieden sind, wo sie stehen, 
und gar nicht weiter an sich arbeiten wollen. 


und das Anpassen gar nicht als Hindernis an 
sehen. 

i: Glaub ich nicht. Ich glaub, bei jedem, der 
angepaßt lebt, steckt der Frust irgendwo drin 
Es geht halt darum: Wenn du dir die Szene an¬ 
schaust, wenn du dir die Leute anschaust - da 
ist gleich null. Was es an alternativen Mög¬ 
lichkeiten gibt zu leben, wird auch vom Staat ■ 
immer wieder unterdrückt, aber es geht trotz¬ 
dem. Und es geht halt darum, einen Kampf ge¬ 
gen die Erziehung zur Passivität zu machen. 

So, das ist so n intellektueller Spruch. Das 
hat Peter Weiß mal gesagt. Das finde ich to¬ 
tal richtig, und das wird überall gemacht. 
Darum geht s. 

.. Ich seh s jetzt an der Punkszene: Sich stän¬ 
dig dicht zu machen, ist für mich eine Mög¬ 
lichkeit der Anpassung. Es verschwindet der 
Wille, was zu verändern oder aktiv zu werden. 
Und Saufen ist zum Beispiel ein typischer Be¬ 
standteil unserer Gesellschaft. Und extremes 
Trinken ist schon ein Zeichen der Anpassung. 

: Ja, extrem alles. Nicht nur trinken. Das kann 
alles sein, wovon man abhängig sein kann. 

: Gerade in der ersten Zeit von COMBAT NOT CON- 
FORM, diese ganzen Straight Edge-Geschichten, 
keine Drogen und so, haben für uns ne sehr 
wichtige Rolle gespielt. Für mich war das ein 
erster Schritt, um aus der Passivität rauszu¬ 
kommen, und der nächste Schritt ist jetzt mit 
der Zeit mit meinen Gedanken, mit meinen 
Ideen zu arbeiten, die umzusetzen. Das ist 
so n schrittweises Denken. Das Wichtigste ist 
nicht nur, das mit den Drogen auf die Reihe 
zu bekommen, sondern sich selber für seine 
Sachen aufzumachen und die zu entwickeln. 

: Ja. Aber ich war mit dem Beispiel noch nicht 
fertig: Dadurch, daß die Leute ständig dicht 
sind, haben sie überhaupt kein Bedürfnis da¬ 
von wegzukommen, aktiv zu sein. Im Grunde 
gelten Punx als diejenigen, die sich nicht 
anpassen, aber sie passen sich dann wieder 
ihrem eigenen Klischee an. Und das ist es, 
was ich gemeint habe. Daß überhaupt kein Be¬ 
dürfnis besteht, aktiv zu werden, sondern man 
ist mit dem Drogentrott zufireden. 

: Das glaub ich eigentlich nicht. Es gibt ne 
Menge Leute, die sagen, das ist mein Ding, 
daB ist es, was ich durchziehe. Aber es gibt 
auch unheimlich viel Leute, die stecken da 
drin in der ganzen Geschichte, aber ham in¬ 
nerlich den Drang, da rauszukommen, suchen 
nach nem Ansatzpunkt. Das seh ich auch als 
Aufgabe: Neue Ansatzpunkt zu finden und den 
Leuten zeigen, du mußt nur konsequent danach 
suchen, wo für dich die Möglichkeiten sind, 
den Hebel anzusetzen. Da muß jeder einzelne 
daran arbeiten. Aber es gibt Möglichkeiten, 
und man kann ausbrechen. Ich sehe bei vielen 
die Bereitschaft ist da. Die haben auch noch 
Ängste und wissen nicht, wo sie ansetzen 
sollen. 

Meistens fehlen auch die Zusammenhänge. Die 
meisten Leute sind auch herausgerissen aus 
allen Zusammenhängen. Und wenn du versuchst, 
alleine was aufzureißen, wirste früher oder 
später ziemlich schnell gefrustet werden, 
weil du um dich rum nur Abfuck siehst. Und 
es geht halt darum, nen lebbaren Zustand zu 
schaffen, wo jeder für seine Krativität 
Platz findet. 

So n Umfeld schaffen, das einen auch wieder 
auffängt aus so ner Frustration, die früher 
oder später kommt, wenn du sowas machst. Die 
auf jeden zukommt, der losgeht und alleine 
was macht. Das ist ja praktisch gegen die 
ganzen Regeln, die existieren. Aber wenn ge¬ 
nug Leute zusammen was machen, Strukturen, 
Gruppen bilden, dann kann man sich auch ge¬ 
genseitig auffangen. 

Glaubt ihr, daß ihr auf dem Weg dahin schon 
einen Schritt geschafft habt? 

Wir sind am Entwickeln. Es waren ne Menge 
Schwierigkeiten gewesen. Jeder hat irgendwie 
seine eigenen Probleme gehabt, aber wir haben 
kontinuierlich daran gearbeitet, als Gruppe 
zusammenzuwachsen und diese Idee von CNC*ge¬ 
meinsam auch zu verfolgen. Das war in letzter 
Zeit hauptsächlich Kopfarbeit. Wir haben kaum 
Musik gemacht, dadurch, daß ich 2 Monate im 
Krankenhaus war, aber es ist ne Auseinander¬ 
setzung gelaufen. 
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gar keine Chance besteht, daß wir mißverstan¬ 
den werden, was ne große Angst von uns ist. 

Ich glaub halt, daß euch viele Leute von 
vornherein in so ne Schublade schieben, ein¬ 
mal sowieso "Amikrach", zum zweiten "Skate¬ 
punk", und zum dritten "Straight Edge Band". 
ja # alles so'n Amilabel, das stinkt mir total 
Wenn man da ausbrechen will, daraus, und das 
wollen wir ja auf jeden Fall, dann muß uns 
auch klar sein, daß wir ein paar Leuten vor 
den Kopf Btoßen werden, daß ein paar Leute 
sagen werden: "Iih, was macht ihr jetzt für 
Musik/Texte!" Das ist auch ein Risiko. Wenn 
man grad so HC-Klischees angreift, daß man 
dann die kalte Schulter gezeigt kriegt. 

Für die anderen ist es ein Risiko. Wenn wir 
schaffen, was wir wollen, dann ist es für uns 
kein Risiko. 

Ja, aber wir müssen uns darüber im Klaren 
sein, daß die Leute nicht anfangen werden zu 
jubeln, sondern daß die erstmal ne lange 
Fresse ziehen werden. 

Die Leute, die denken, wir sind noch auf dem 
selben Label wie auf der letzten Platte, die 
werden sich schon wundern, was jetzt als 
nächstes kommt. Das ist es, was wir nicht 
wollen: Auf nem Ami/Skatecore/Straight Edge- 
Level hängenbleiben. Wir sind nicht aus Ami- 
land, wir kommen aus Berlin, wa, und das wird 
sich auch noch deutlicher zeigen, glaub ich. 
Warum ich zum Beispiel auf die ganzen Sachen 
aus Amiland abgefahren bin, war, weil ne po¬ 
sitive Idee dahintergesteckt war, wo hier im- 
mehr alles ins Destruktive abgerutBcht ist, 
daß ne positive Idee rübergekommen ist, die 
auch für Kreativität steht: das war, was mich 
daran unheimlich gereizt hat: Sich ständig 
musikalisch weiterzuentwickeln, da diese Ami- 
Bands offener sind. Da gibt es halt Bands, 

Hn viel frecher umgehen als hier vie- 


"Und es ist wichtig, daß der Zusammenhang, den 
wir jetzt bilden, sich nicht nur auf die c 
Gruppe beschränkt, sondern daß da noch viele 
Leute dazugehören, die zusammen mit uns was 
machen. Und ich glaube, da sind wir schon 
ganz schön weit gekommen, wenn ich ans Cafe 
Schlüpper (?) denke. Oder an die ganzen Leu¬ 
te, die indirekt immer noch mitmachen. Oder 
daß ich nach München fahr und da dann auch 
wieder ein Zusammenhang da ist, daß man inner 
Stadt nicht allein dasteht, sondern, daß es 
auch Leute gibt, die die selben Interessen 
haben. Und daran zu arbeiten, daß diese Kon¬ 
takte gepflegt werden. Das ist wichtig. Das 


näherung, so ne Art musikalisches Kennenler¬ 
nen, weil Achim neu dazugekommen ist. Es ent¬ 
wickelt sich so langsam. Wir sind sonst so am 
Zeichnen, Texte machen. Achim hat nen Text 
zur Platte über das Thema "Love" geschrieben. 
Früher waren die Texte Iljas Ideen und ich 
hab sie in Liedform gebracht. Aber jetzt ist 
es so, daß alles zusammenläuft. 

Wir sind ziemlich viel am Rumdiskutieren zu¬ 
sammen, und da entwickeln sich so die Texte, 
Im Moment sind wir erst am Zusammenkriegen, 
was wollen wir sagen? Es ist halt so in der 
Diskussion. 

Was sind jetzt eure nächsten Zukunftspläne? 
AIbo, ne Idee ist da, über den Winter an nem 
Programm zu arbeiten und die Ideen umzuBetzen 
und vielleicht im Herbst/Winter ne Single 
aufzunehmen. Das ist aber noch nicht klar. 
Auftritte sind demnächst einmal gestorben. 

Wir wollen uns den Winter erst einmal vorneh¬ 
men, in den Übungskeller zu gehen und konzen¬ 
triert zu arbeiten. Auftritte vielleicht 
nächstes Frühjahr. 

Uns geht*s erstmal darum, zu sehen, die Punk¬ 
te, die wir auf der letzten Tour gesehen ha¬ 
ben, Inhalte und so, uns jetzt konsequenter 
auszudrücken und einheitlicher zu w_erden^_Daß 
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zum - ersten Mal im Libungaraum war von um;, nab 
ich gecheckt, daß es auch noch was anderes 
gibt, nämlich die Kraft nach vorne. Und die 
hat mir hei allen Sachen vorher gefehlt. Und 
das ist das, worauf's ankommt. Und das war 
völlig unabhängig von irgendwelchen Amiein- 
flüßen, das ist völlig staatenlos, aber kann 
man sowohl in Berlin als uach in München wei¬ 
terentwickeln. 

Wenn wir jetzt mal aus der Szene rausgehen, 
in der wir leben, dann kannst du sagen - das 
ist nicht nur in Berlin so, sondern in Ge¬ 
samtdeutschland - daß die Isolation und die 
Vereinsamung und die Abfahrt aufs Geld immer 
größer wird. Uichtsdestotrotz gibz immer noch 
ne steigende Anzahl von Leuten, die immer 
noch die Bereitschaft zeigt, etwas zu machen. 
Jetzt durch die ganzen Sachen: WAA, Tscherno¬ 
byl und weiß der Geier was, die ganze allge¬ 
meinpolitische Situation ist klar, die wirkt 
sich aus auf die Leute. Und die einen treibt 


Denk weiter! 

Hier und an dieser Stelle wollt ich mal einiges zum 
Thema "THINK POSITIVE" loslaasen, da ja diese Paro¬ 
le angewandt wird ala der Tip, wie und wo b wirk¬ 
lich langgeht. . . , 

THINK POSITIVE lat ala erstes mal na gute Sache! 
Nur ao können wir una loareißen vom mördariechen 
Potential unseres gewohnten Alltags. Arbeit, Schu¬ 
le, Familie, allea ein Schrotthaufen. Und auch die 
hochgeprieaene Jugendliche Subkultur von heute 
bringt una nicht gerade gut drauf. Überall I^nge- 
weile, Fruaatration und Hilflosigkeit, pluB die da¬ 
zugehörige Drogeneinfuhr bis zur Selbatverdunmung. 
Und dazu noch die Allgegenwart dea Staates. Ein- 
achUchterung, Repression, kurz gesagt Schweineay- 
etem. Also, THINK POSITIVE und lass dich nicht 


fertigmachen. 

Doch meiner Ansicht nach iat Think Positive nur 


ein erster Ansatz, die eigene Kraft wahrzunehmen 
und elnzuaetzen. Doch ziemlich schnell kommt daa 
Vakuum: Ja und was dann? Immer wieder holen una die 
täglichen Auseinandersetzungen ein. Wenn nicht heu¬ 
te, dann kommt sie morgen, die Rechnung vom Amt, 
der Schrieb vom Gericht, der Anschiß vom Schullei¬ 
ter, Diese üblen Verstrickungen drohen unsere gan¬ 
ze Energie aufzuaaugen, bis ea una dann nur noch 
darum geht, den Kopf über Wasser zu halten. 

KEEP YOUR HEAD ABOVE THE WATER! 

Think positive kann nicht genug sein. Wer schlau 
ist, der sollte weiterdenken. "Denken sie schon 
heute an ihre Zukunft!" Klar, den Spruch kennt je¬ 
der. Doch für uns, die wir ln irgendeiner Art und 
Weise Veränderungen wollen, wirklich wollen, heißt 
das: Wir wollen keine Perailzukunft mit Wäschelei¬ 
nen von Hamburg nach München. Wir wollen unsere 
Gegenwart und uneere Zukunft selbst bestimmsn. Also 
los ran an die Arbeit, Leute, schafft heute die Zu- 
aammenhänge, damit sie uns morgen nicht so einfach 
von dar Straße weg verhaften und verblöden können. 
Diese selbstbest1mmte Arbeit lebt von uns, durch 
uns und unsere Kontinuität, die wir da reingeben. 
Mehr denn je gilt die Weisheit: Allein machen sie 
dich ein. 

Also, wenn Think positive nicht ein oberflächli-* 
eher Spruch werden soll, der una nur noch kurzzei¬ 
tig# Befreiung bringt, dann müssen wir all unser« 
Energien schon heute daran setzen, im alltäglichen 
Rahmen unsere eigenen Zusammenhänge aufzubauen. 

Nach innen Think positive, für die draußen 
POSITIVE DESTRUCTION! 

BAGDAD 
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Tn Neumünater gibt es das A3Z uo desöfteren Konzerte statt- 
finden. Da~?ür ist kein anderer als AGI+Freunde uarantuortlich. 
Agi bringt auch ein Schlesuig Holstaininfo über neues aus 
unserem Gebiet heraus, das jeueils kostenlos an diverse Laute 
verschickt uird. kommt auch aus Neumünster« Der stellt 

sich auf die Bühne und fetzt los uie Billy Bregg« Ich finda 
lustig« Aus Brunsbüttel kommen ELEKTRIK CHINA die Musik im 
alten abuätsstil machen. Die Musik ist perfekt und sehr ein¬ 
fallsreich. In Bargteheide gibts auch nen autonomes JZ. Damals 
uers nen Kuhstall, und heute heute haute da geht Konzmäßig 
die Lutzi ab. Leider ist's ziemlich klein da. Tja und dann gibts 
da noch die Küstenstadt Lübeck. Hier gibts das "FUG K YQUR—B RA}N” 
Zine. Nach 5 Ausgaben uurde das Ueitermachen bis auf ueiteres 
eingestellt. Der Macher namens Gustav (ICH) schreibt vorerst 
fürs NC PITY FANZINE uo auch Agi mitmacht, bis uieder Geld in 
der Kesse ist. Unter diesem Namen (F.y.b) laufen auch ca. 1 
bis 2 mal pro Monat Punkgigs mit Bands from all over ab. \Jon 
daher dürfte Lübeck uohl auch schon so manchem bekannt sein. 

Von daher kommen auch die Pissed Bovs. Suicid s. Rest of tha_ 

Boys,Pouer Detergent, Upp und die Motives« Die Pia2SÜ BPY9 
spieler^ melodisch eingenenden Punk mit gu£an Texten. Vor kurzem 
gabs nen Uinyldebüt mit ner 4 Song EP. Ebenso aber nicht gleich 
sind die Rest of the Boys . Auch sie haben kürzlich eine Platte 
rausgebracht. Es ist ne Ringle mi 2 Rtücken. Pouer Q Q t. e r n a n t 
fahren Skateboard und tragen Stirnbänder. Die Musik ist gut, 
schnell, Ami Orientiert. Jjjjp. machen einfachen Ufta Ufta HC. 

Suicids spielen abuechslungsreichen Hc der mal schnell mal 
langsam ist« Im November feiern sie Ihr Bühnendebüt. The 
Motives machen prima Musik im üam Stil« 

Na klar gibt es noch viel mehr Bands etc. bei uns. Hier sind 
halt nur die bekanntesten genannt. 

liergessen hab ich die Boikottz aus Bargteheide die vom Funs not 
daad Sampler bekannt sind und die Meierei in Kiel uo es ab und 
zu Buch Konzerte qibt.. 

Talls Ihr mehr über einzelne Sachen uissen uollt, schreibt mir. 
Gustav Kasoereit 
Schaluppenu bq 1 
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Na wollen wir doch mal die Chance nutzen den Süddeutschen zu 

zei^an(cas ist Norddeutsche Ironie) das-im Norden noch, •jehr 
gibt als Eisberge und Deiche. Es ist natürlich schwer alles 
unter einen Hut zu kriegen, aber rangen wir »a S ■ ‘ 

Cer . Fanzines an. Ga gibt es ein utaatcnen an .er Lübecker 
Bucht das sich Neustadt nennt. Ucn dort keient cas Fanii 
"POGDFQST" her. Bis jetzt gabs 4 Nummern von Christian, was 
Eine ist ziemlich intressart gestaltet Cm-a-5 groß u d - 
Seiten stark. Die Nummer 5 läßt schorrecht lange auf sich 
uarten. In Kiel gibt es das »SMASH T ri J.-.LL^/QMR F«-..«.I.E_. 

Dieses Fanzine das von Sugar gemacht uird ist wirklich seh. 
profes ione 11 gemacht und ist mit guten T herr.en und Spitzen 
bares vollgestopft. wirklich ei.' sehr gutes Zine. Aus ''i® 1 
(auch an der Küste, Kieler Forde) kämmen ebenfalls die Gruppen 
Sterbehilfe.Church of Insani tv.Nau Daun Fades und -capegc 
Das sind” uch 1 d ia' bekanntes ten Bands aus dieser jtact. 

□ cats spielen ziemlich oerben HC. Vor kurzem haben sie eine 
"t^he"r aus gebracht, die Ihr bei diversen Jertrieban erhalten 

körnt- rhnnch of Insanitv und Neu Daun Fades .beide m.- q 5 J 
spielen mehr langsamere ‘usik die mich manchmal an Siouxia 

erinnert. Beide Bands kann man sic' gut anhoren. Ste. be hi - 

sei eien enna .. na aufjecenfall sehr guten aggressiven Punk 
mit geilen Texten, llenituri liegt kurz «t der dänischen urenze 
uno wenn man in die falsche Richtung lauft feil man auch, 
ins Lasser, Dort gitt's das IS PUNK uC*C_ Fanzine. Dies .1 
ist der PocobQSt ähnlich aber noch etwas hitziger gestaltet, 
in Flensburg gab es auch mal ne Band namens uCFElT-L u L T . wie 
haben sich aber nach Angaben von diversen Leuten aufgelost. 

Dann gitt es da noch den Game Cver Vertrieb vom Lenm per 
klein aber fein ist. 
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BELGIEN SCENE BERICHT 




Ein Bericht aua dem Land von Bier und Fritten; 
Belgien. Im Vergleich zu 198?, wo sich viele 
Banda aufgrund ffea geringem Interesse und zu¬ 
wenig gigmöglichkeiten auflösten(u.a. MORAL 
DEMOLITION, SUBVERSION, etc.), ist Belgien je¬ 
tzt, 1986, ein ziemlich gutes Land um aufzu¬ 
treten. In der Vergangenheit schien es als wü¬ 
rden ausländische Bands Belgien rneiuen, nun 
bemühen sie sich zumindest einen Gig auszuma¬ 
chen. ... Dadurch spielten viele fremde Bands 
und hatten auch ein gutes Publixum, u.a. BGK, 
SCREAM, KAOS, ANTISECT, LEGION OF PARASITES, 

RAW POWER, BUTTHOLE SURFERS,etc. Ebenso wurde 
Speedmetal in die richtige Richtung gebracht 
und immer mehr gigs werden von "Underground - 
people" gemacht, wir sahen KREATOR, ONSLAUGHT, 
CELTIC FROST um nur einige zu nennen. Das Pu¬ 
blikum auf Speedmetal gigs ist fast das gleiche 
wie auf Punkgigs(außer einigen Beuten die raus 
geschmissen werden da sie Nazis sind, aber au¬ 
ch das ändert sich). So, weiter zu den Belgi¬ 
schen Bands, die vielversprechendste ist z.Z. 
ANGUISM, die gerade ihren Bassisten gewechse- ! 
lt haben und mich jedesmal wenn sie auftreten 
beeindrucken. Die ex-Mitglieder von ZYKLONE A 
undKOYAANISQATSI haben EARDAMAGE gegründet, sie 
sind eine topband seit ihrem ersten gig. Es 
war offensichtlich das alle 3 an neuem Materi¬ 
al gearbeitet haben bevor die Band gegründet 
wurde. WR3 haben ihren Namen geändert und sp¬ 
ielen jetzt Musik in Richtung CURE. Ich weiß 
nicht ob WULPSE VARKENS noch zusammen sind, 
da sie nie gigs geben. SPuNKY BUSSINES haben 
schon etwas früher dieses uahr eine LP veröff¬ 
entlicht, aber es ist souw r sie zu bekommen 
da sie nicht grade taier, 'crt im Vertrieb der 
Scheibe sind. VORTEX unu h BEBT haben auf 
Punk Etc. ein split Album rausgebracht, und 
es verkauft sich nicht sch'.ecli... NO NUMBERS 
haben sich seit ihrem irgenwie langweiligem 
demo verbessert. LA MUERTE sind immer noch ge¬ 
il mit ihrem Garage Thr-ash - ihre live auf- 
tritte sind nicht gerade schlecht, aber inan 
muß sie mögen. XCRETA sjud endlich an dem Pu¬ 
nkt angekommen wo Punk Etc.(mit dem sie einen 
Vertrag haben) sie ins Studio schickt. HEIBEL 
haben eine LP aufgeaomrnen um nocr: im laufe 
des Jahres auf CGR(UK) rauskomrnt(Titel: Yeah, 
everything is great), ieedcore vom feinsten 
der Dir die Ohren abremt. CAPITAL SCUM sind 
durch ihre "Clutch the Flag" ep viel bekannter 
geworden und sie werden immer besserI CPD ha¬ 
ben einen neuen Sänger und verbessern sich, 
BRUTAL SOCIETY sind lärmig wie immer. Ich hö¬ 
rte REPULSIVES sollen eine gute Band sein, 
habe sie ab er noch nicht suielen gehört. TAAR- 






HEIBEL 


TJEAAMBE^ind’einäder jüngsten Belgischen 
Bands, aber sie wuchsen sehr schnell. ZAUPE 
PINE sind noch kruchiger als BRUTAL SOCIETY 
und ich bin froh das ich sie bis , rot versäu¬ 
mt habe. Andere Bands die ich bis jetzt noch 
nicht gehört habe sind STaDSKIRIEIA, HATE CH— 

OWD, VERDOMDE IDIOTEN, BAD PHEACHERS( Garage). 

Ach ja, PIGS IN BLUE GLUE sind eine Fun-Band, 
leider ist ihre Musik nicht so gut wie ihre 
Show. Die meisten der Belgischen Platten sind 
immer schnell ausverkauft, folgende sind noch 
zu erhalten: DIRTY SCUMS-Dirty soums from,.LP 
(bald die 2te LP)/VORTEX-NO DEBT split LP/ 
CAPITAL SCUM-Clutch the Flag ep/SPONKY BUSINESS 
-So what LP/und bald kommen HEIBEL-Yeah, every- 
things great LP und eine XCRETA LP. Wir haben 
auch eine gute Trash-Metal Band(mit SLAYER und 
SOD-ich hoff nur musikalischD.T.-einflüssen) , 
sie heißen CYCLOE. Jeden gig den sie machen ist 
ein trash und stagedive Fest. Ihre LP ist jetzt 
auf Roadrunner erschienen(The destroying bruta- 
lity). Die HEIBEL LP wird die erste belgische 
Lp sein die in einem anderen Land erscheint, 
wie gesagt auf COR in UK. Vor ihnen hatten nur 
SUBVERSION 2 songs auf Pax Rec.(UK). Die mei¬ 
sten Belgischen Platten verkaufen sich sehr 
schnell und werden nicht nachgepresst, es ist 
zu riskant, da sie sich nicht verkaufen könnt¬ 
en. Es ist immer ein Risikogeschäft in Belgien 
eine Platte zu veröffentlichen, da wir viele 
scheiß Gesetzte haben die alle unprofesionellen 
1 Künstler unterdrücken. Und es werden auch sehr 
1 hohe Steuern auf die Schallplatten draufgesch- 
p lagen. Ebenso haben viele Bands einfach nicht 
die Kohle um eine Platte aufzunehmen. Belgien 
ist klein und hat nur eine kleine Scene - da¬ 
für sind die Entfernungen nicht so groii, und 
' alle kennen sich untereinander, meistens sind 
immer die selben Leute auf den gigs. Wenn Du 
nach Belgien kommst wirdt Du feststellen das 
Belgische Punks sehr gastfreundlich und hilfs¬ 
bereit sind, normalerweise auf jeden Fall. Nur 
p Brüssel ist ziemlich scheiße, da es dort nen 
; Haufen Skinheads(das ist das gleiche wie Nazis 
, zumindest sind sie immer auf Streit aus;. Ich 
■ will nicht unbedingt sagen das es dort keine 
• guten Leute gibt, aber Leute die nicht in Brü- 
‘ ssel wohnen fahren normalerweise auch nicht hin. 

AStKaND haben einen neuen Namen: DA'Wi. OF LIBERTY 
1 und haben einen guten neuen solo Gitarrist, 
j Wenn Ihr Adressen von Bands haben wollt könnt 
Ihr Euch an mich wenden. Tschüss Stel.(IRCII) 
Stel Kempische Steenweg 30 3300 ilas.uunt Belgien 
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ROM SCENEbericht 



Un saluto an alle "TRUST"-Leser 

Dies ist ein Bericht aus Rom, das nicht nur die 
Stadt des Papstes ist. 

Ich möchte wenig Raum für Berichte über die Mu¬ 
sikszene in Anspruch nehmen,-denn sie nützen 
kaum etwas, um unsere Realität zu verstehen und 
wiederholen sich. Zur Zeit ist es wichtig (in 
Rom und ganz Italien), den Kampf für gemeinsame 
Räume (Besetzungen) und gegen den Atomwahnsinn 
zu führen. 

In Rom hat die Diskussion und auch die Praxis 
zur Besetzung und Schaffung autonomer Zentren 
(ohne Kommerz und Institutionen) vor zwei Jah¬ 
ren begonnen. Damals hat das "Comitato Promota- 
re Centri Sociali", eine Gruppe aus dem Umkreis 
der "Autonomia romana", ein seit Jahren leer¬ 
stehendes staatliches Gebäude besetzt. 

Durch diese Besetzung, die kaum 20 Tage andau¬ 
erte, wurde jedoch etwas in Bewegung gesetzt, 
und zwar begann ein gewisses kollektives Be¬ 
wußtsein zu wachsen hinsichtlich des verheeren¬ 
den Mangels an Freiräumen in einer Metropole 
wie Rom mit seinen ca. 4 Millionen Einwohnern, 
in denen man sich begegnen und sich auseinan¬ 
dersetzen kann. 

Wer nicht gerade im Zentrum seinen Wohnsitz hat 
(und das sind ohnehin die wenigsten), ist iso¬ 
liert und wird erdrückt von flimmernden Beton¬ 
wüsten. 

Bis heute existieren fünf besetzte Centri so¬ 
ciali. Die am besten funkionierenden sind 
3IST0 v/ELITZ/FORTE PREUESTINO. Sie wurden al¬ 
lesamt im Zeitraum von März bis April 86 be¬ 
setzt. Dun, welche Gruppierung ist wo aktiv? 

Das Sisto V formiert sich haupsächlich aus den 
bereits erwähnten Compagni des "Comitato Pro¬ 
moters ^entro sociali". Im Blitz handelt es 
sich um keine bestimmte politische Gruppierung. 
Die Besetzer sind größtenteils unter 18 Jahren. 
Die Triebkräfte im Forte Prenestino sind vor¬ 
wiegend Compagni mit' diversen Erfahrungen in 
Kollektiven und anderen politischen Formatio¬ 
nen, die unter anderem seit Jahren eine Zeit-' 
schrift (in sarkastisch populärer Ausdruckswei¬ 
se verfaßt) namens "Vuoto a Perdere" herausge¬ 
be r.. 

Das gemeinsame Charakteristikum, welches allen 
drei Centri eigen ist, ist die Tatsache, daß 
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die Besetzung jeweils in einem anderen Viertel 
Roms stattgefunden hat und die Aktiven wie die 
"Besucher" hauptsächlich aus den entsprechenden 
Vierteln stammen. Dies ist nicht zufällig, son¬ 
dern entspricht unserem Ziel, autononme Tätig¬ 
keitsräume zu schaffen, um die "Leute der Zone" 
mit unseren Forderungen und Zielen zu konfron¬ 
tieren, d.h. sie zu mobilisieren (s. Flugblatt) 
Rom ist aufgeteilt in 18 "Cicoscrizioni" 

(eine Art Verwaltungsbezirk mit gewissen Kompe¬ 
tenzen und Entscheidungsvollmachten). Die seit 
Jahren leerstehenden Gebäude von Sisto V und 
Blitz sind jeweils Eigentum einer solchen Cir- 
coscrizione (Forte Prenestino ist ein ehemali¬ 
ger Militärbunker aus dem ersten Weltkrieg). 

Nun steht einerseits die Forderung der soge¬ 
nannten Freiräume in unseren Vierteln, um ein 
Tätigkeitsfeld zu schaffen und unsere Lebens- 
qualtität zu erhöhen, und andererseits ist es 
unser Ziel, das Tätigkeitsfeld über die Dimen¬ 
sion Stadtviertel hinaus zu erweitern, nicht 
zuletzt, um "neue Kräfte" zu gewinnen, was i 
nicht unproblematisch ist (auf diverse interne 
und externe Facts zurückzuführen); wir können 
nicht von einer Zuwachsrate im Generellen spre¬ 
chen. Mach meiner Meinung muß ein möglichst 
vielfältiger Austausch nicht nur auf städti¬ 
scher bzw. nationaler Ebene stattfinden. 

Zu den Centri sociali ist zu erwähnen, daß 
sämtliche Veranstaltungen und Aktivitäten (Kon¬ 
zerte, Videos etc.) unentgeltlich sind, höch¬ 
stens wird ein Beitrag für die Einschreibege¬ 
bühr geleistet. Dies ist ein weiteres Charakte¬ 
ristikum der Centri sociali, das für Besetzun¬ 
gen dieser Art praktisch für ganz Italien gilt. 
Man rechtfertigt es mit dem Argument: Prolis 
des Viertels benötigen Freiräume, besitzen je¬ 
doch kein Geld, um bezahlen zu können. 

Versteht ihr, daß mich persönlich diese Haltung 
nicht überzeugt? In Anbetracht dessen, daß der 
Anspruch auf Sozialität keine Klassenfrage ist, 
schließlich besuchen nicht nur Prolis die Cen-, 
tri sociali. Wichtiger als dieses Theam ist, 
die Leute zu direkten Aktionen zu bewegen, und 
wenn keine Kohle reinfließt, ist meiner Ansicht 
nach das Ganze zum Scheitern verurteilt. 

Es ist zu bemerken, daß parallel dazu dennoch 
diskutiert wird, wie finanzielle Mittel ange¬ 
schafft werden können. Man ist sich darüber 
eben nicht einig, und in der Tat ist eB keine 
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dere) f kann uns selbstproduziertes Material zu- 
stellen (Kassetten, Texte, Fanzines u.a.m.) 

Es wird gesendet, und wir diskutieren inner¬ 
halb der Übertragung darüber. Ferner mache ich 
ein Fanzine namens "La pannoKKia", bis jetzt 
zweimal erschienen. Katerial, das mich erreicht 
kann ich folglich für das pannoKKia wie für un¬ 
sere Sendung verwenden. Interessierte Bands 
können mit mir Kontakt aufnehmen. 

Sie Verbreitung des Materials erreicht nur ab¬ 
solut selbstverwaltete und nicht gewinnbrin¬ 
gende uellen wie Alternativläden etc.; man 
korrespondiert damit, beni.'tzt es für Konzerte 
ur.d in den Centri. Der Austausch von Material 
ist für uns enorm wichtig. 

"iac - laßt von euer, hören 

Fabbrizzio r/Andrea 
Via Lrenestina 186 
0(176 - Roma 
' talia 

0039/(0)6/2716862 
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Centri sociali occupati 

Auf unsere elende Realität, in der Heroin, Arbeitslosigkeit uni 
di« völlige Vermarktung der Gesellschaft vorherrschen, haben vir 
den Machthabern Bit der Besetzung von leerstehenden, öffentlichen 
und teilweise zerstörten Gebäuden geantwortet. Inden wir nicht fr. ehr 
gewillt sind, widerstandslos die Unbeweglichkeit der Behörden, 
deren Versnrechungen für scziale/kulturelle Freiräume sinnloses 
Geschwätz bedeutet, in Kauf zu nehmen, ermöglicht uns die neu 
geschaffene Kanipfbasis, sie Isolation, in die man uns trieb, zu 
durchbrechen. , ., * 

Sin Centro sociale sigr.ifiziert für uns nicht nur die Möglichkeit, 
einen Ort zu haben, in dem man Theater und Musik macht und selbst¬ 
verwaltete verKStätte bestehen, sondern, es ist die fundamentale 
Triebkraft, ui neue soziale und kollektive Kommunikationsformen 
aufzubauen entsprechend unseren Bedürfnissen und zu unseren Be¬ 
dingungen. 

Aus dieser Tatsache geht hervor, dass wir die Protagonisten sein 
wollen, die mittels einer echten Kultur (Gegenkultur) der Ver¬ 
marktung manipulierender Massenmedien er.tgegenwirkt und diese in 
die gettoisierten Quartiere hineinbringt. 

Folglich uns nicht nir.ter vier Wänden verschanzen, um Auseinan¬ 
dersetzungen zu führen, wir würden so unser eigenes Getto bauen; 
wir wollen etwas Lebendiges, das im Quartier pulsiert - eine Kampf- 
basis gegen unsere Umgebung des Profits und Heroins. 

Wir glauben nicht, um dies zu verwirklichen, es der Mitgliedschaft 
in Kulturvereiclgungen, Parteien oder irgendwelchen institutionali¬ 
sierten Strukturen bedarf. Die Parteien wünschten es zwar so, sie, 
die zwischen grossen Reden und Repressionen ein soziales Bedürfnis 
abblocken, nicht zuletzt hartnäckig eine konkrete Konfrontation 
mit kämpferischen Gruppen verweigern. 

Das Resultat bleibt stets dasselbe: 

Abstriche an öffentlichen Geldern, Arbeitslosigkeit, "Schlafquartiere", 
in die man öffentliche Vorschriften aussät, ihnen Sondergesetze auf¬ 
erlegt, bestenfalls einige "runde Tische" aufstellt, an denen man 
über "rätselhafte Phänomene" wie Kriminalität oder Verbreitung harter 
Drogen diskutiert. 


CEMTRC S0CIAL2 AUTOGESTITO "Hai Visto Quinta?" (Sisto^V) 
■Blitz" 

"Torre Maura" 

"Casal Bernocchi" 


CENTRI SOCI ALI IN PIAZZA 


leichte Sache. Abgesehen davon leistet der ita¬ 
lienische Staat keine Arbeitslosenunterstützung | 
und "ompagni mit einer Arbeitsstelle, die sich 
gleichzeitig in den Centri engegieren, sind 
nicht gerade zahlreich. 

Zun Schluß möchte ich das Verhältnis zwischen 
Zer.tri sociali ocoupati und der Behörde, in un¬ 
serem Fall die Circoscrizione, noch etwas er¬ 
läutern. 

Lr. Fern hat eine Besetzung (bisher) nicht die 
geringste Iberlebenschance, wenn nicht sofort 
der lang zur Behörde angetreten wird. Inzwi¬ 
schen werden einige Kompromisse ausgehandelt, 
ohne eigene Identität einzubüßen und vor allem 
unter Wahrung der absoluten Selbstverwaltung. 

Der Verlauf der Besetzung wickelte sich wie 
folgt ab: 

Lach der Besitznahme des Gebäudes begab man 
sich zur Circoscrizione, sprach mit dem Vorsit¬ 
zender., repräsentierte sich als eine Gruppe Ju¬ 
gendlicher des Viertels, die beschlossen haben, 
sich die betreffenden Räumlichkeiten anzueignen 
um auf den Mangel von Begegnungsräumen und die 
Ignorierung dessen seitens der Behörde aufmerk¬ 
sam zu machen. Die Polizei ist nur befugt, ei¬ 
ner. Srt zu räumen, Falls der Eigentümer (hier 
Circoscrizione) Anzeige erstattet. Wir kamen 
überein, eine monatlich fixe wuote für Elektri¬ 
zität zu bezahlen, unabhängig des effektiven 
Stromverbrauchs. Die Wasserversorgung ist eben¬ 
falls nicht problematisch. 

letzthin wurde das Wasser im Sisto V abgestellt 
und mar. betrachtete es gleich a-ls schlechtes 
Inen. 

Rur., im allgemeinen entstanden bis heute keine 
allzu großer. Schwierigkeiten mit den Behörden. 
Natürlich sind die sogenannten "informativen 
Visitationen" der Bullen in unregelmäßigen kon¬ 
tinuierlichen Abständen nicht wegzudenken. In 
Rom ist die Situation der Punks sicherlich 
nicht eir.e der besten. Abgesehen davon sind wir 
höchstens ar. die 15, die sich neben der Musik 
Verschiedenerorts engagieren. 

Wie ich schon erzählte beteiligen wir uns an 
der Besetzung des "BLITZ"; die Zusammenarbeit 
hat allerdings in letzter Zeit etwas nachgelas¬ 
sen, weil wir mit den Prolis nicht allzu stark 
übereinstimmen. Sie verflechten die Forderungen 
zu stark mit ihrem gesellschaftlichem Status, 
und dies akzeptieren wir nicht. 

Immerhin verteilen wir nach wie vor im Blitz 
selbstproduziertes Katerial und beteiligen uns 
ar. Konzertorganiaationen. Wenn es uns gelingt, 
die fixe Idee für Gratiseintritt zu durchkreu¬ 
zen, möchten wir Bands von außerhalb herholen. 
Des weiteren senden wir kontinuierlich von ei¬ 
ner von Vompagni der "Autonomia" geführten Ra¬ 
diostation. die einzig selhstfinanzierte in 
Rom. 

t'nsere Sendung nennt sich "Punx Anarchici". 

Außer Sounds behandeln wir verschieden Themen. 
Wer auch immer interessiert ist (Bands und an- 
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So, noch ein langweiliger Szenen Bericht, von 
Kent, wenn irgendjemand von Euch einen Szenen 
Bericht aus Dänemark haben will, erwartet mi¬ 
ndestens das es ein halbes Jahr dauert, oder 
schreibt jemand anderem. Ich seh keinen Grund 
systematisch über die ganze DK Szene zu schr¬ 
eiben, es gibt genügend andere Leute in den 
anderen Szenen von DK die nur halb so besch¬ 
äftigt sind wie ich. Ok, fan,;en wir mal an, ich 
lebe in Odense, das ist die drittgrößte Stadt 
in DK, mit ca. 170UOO Einwohnern. Die Musik¬ 
szene ist klein aber gut, z.B. halten alle Mu¬ 
siker zusammen, außerdem leiden wir unter der 
Tatsache das es nur einen Ort gibt wo wir se- 
lbst Bands auf treten lassen können, aber ein 
zweiter ist in Planung. Die gigs sind nicht be¬ 
sonders gut besucht, so zwischen 50-150 Leute. 
Tourende Bands können hier also nicht das gro¬ 
ße Geld machen. Wenn wir für ausländische Ba¬ 
nds was machen können, können wir nur die Kohle 
anbieten von der Kasse und der Bar, Minus un¬ 
seren Auslagen. In Odense gibts folgende Bands: 
Unsere Oldtimer mit einem neuen Bassisten, EVA 
BRAUN, sie klingen sehr nach JOY DIVISIuN. Die 
neuen Death Rocker sind COSMA SCHIVA, die sich 
nach einigen Jahren als verwirrte Peace Punk 
Band selbst gefunden haben, übrig ist nur noch 
ein Orginal Mitglied, der Gründer "Thorbj/ 6 rn", 
er hat 3 neue Mitglieder rekrutiert, mit Lise 
als Sängerin die treibende Kraft und einem neu¬ 
en ghotic beeinflußten Set planen sie ein Demo 
zu machen, auf das alle warten. SKIS ABOVE ha¬ 
ben Probleme, sie haben eine exzellente Maxi 
veröffentlicht, aber dadurch das sie ziemlich 
unbekannt ausserhalb DK sind, haben sie es sch¬ 
wor Vertriobo zu finden. Wenn jemand Intorosoe 
hat gute Synti Musik zu vertreiben soll er ih¬ 
nen doch bitle schreiben, Adresse am Schluß. 

Es gehen Gerüchte um das Rudi Krawall aus Ha¬ 
mburg der neue Gitarrist von HVID REGH werden 
soll, nachdem der letzte ausgestiegen ist, wird 
bestimmt spannend zu sehen was diese Punk Rock¬ 
er ipit ihrem, sich immer verbessernden, Acid 
Punk noch alles machen. Dann gibts noch die Band 
J in der ich spiele ? LEBEN UND LEBEN LASSEN, fragt 
1 sonstjemand wie wir sind. Wir haben eine ep dr- 
aussen und planen eine neue. Wir werden von an¬ 
deren Dänischen Bands sabotiert weil wir den 
v Versuch unternommen haben einen Deutsch/Däni¬ 
schen Sampler rauszubringen. Südlich der Gr¬ 
enze stehen die CHANNEL RATS, die die Idee 
hatten, ziemlich hilflos, da einige egoistische 
Individien sehr faul sind. Unsere lokalen Ma¬ 
sters of Headbanging, THE PROPHETS OF DOOM ha¬ 
ben grade die Aufnahmen für ihr drittes Demo 
fertiggestellt, jeder der Heavy Metal nicht mag 
sollte sich die Jungs mal ansehen! Du kannst si¬ 
cher sein das sie dich mit ihrem kraftvollen 
Sound wegblasen und sie haben auch gute Texte. 
Diese Bands sind natürlich nicht die einzigen 
hier. Wie auch immer, der Rest ist entweder zu 



neu um sie schon beschreiben zu können oder 
aber sie gehören nicht mal zur Hälfte zur Indi 
Szene, so siehts aus. Bei unserem localen Fan- 
'[ zine wird grade an Nr.4- gearbeitet, ich mache 
auch mit, wir freuen uns über jede Mitarbeit, 
besonders Dinge mit einem Politischen oder In¬ 
dividuellen Charakter, denn es sind nicht grad 
Plattenbesprechungen oder Bandinterviews die 
uns fehlen. Nr.3 hatte eine Auflage von 4uC, 
eine Anzeige kostet 2 mal das wofür geworben 
wird. Ausser es ist eine Benefits Sache die wir 
unterstützen können, dann ists umsonst. Wir ma¬ 
chen das deshalb um zu vermeiden das irgendwe¬ 
lche Leute die Massenhaft Kleinanzeigen an Eines 
schicken, mit ihren Fabrikationen den Platz 
für wichtige Artikel, News usw. wegnehmen. Um 
wieder zurück zur Musik zu kommen, es sind no¬ 
ch einige mehr Bands im Aufbau. Ich würde sa¬ 
gen wir haben ca. 10-15 Bands die, mehr oder 
-j weniger, in der Indi Szene sind, es wurde au¬ 
ch eine anarchistische Gruppe geformt. Die¬ 
jenigen die wertvolle Informationen haben ko- 
, nnen sie an mich schicken, wir freuen uns über 
alles, besonders wie Ihr Eure Gruppe/organisa- 
tion aufgebaut und ausgebaut habt. Andere Ba¬ 
nds die sich noch halten und die es wert sind 
erwähnt zu werden sind: Aus der Kopenhagener 
Umgebung MISANTHROPIC CHARITY die aus e* Mit¬ 
gliedern von ELECTRIC DEaDS, ILLEGAL 80 und 
ENOLA GAY bestehen. Sie spielen einen sehr ha¬ 
rten und kraftvollen HC. Ihr Gitarrist Anderz 
macht auch DKs bestes und größtes Labol/Vortrieb, 
international bekannt unter dem Humen "Thu Bo¬ 
ston Tea Party". OHM planen eine single, sie 
müßte eigentlich draussen uein wenn Du Jus hier 
liest, die Adresse zum bestellen um Schluß. 
Mittlerweile haben die total beklopften BEhöaI'H 
CONTEMPT ihr Live Tape in Japan Nr.457 veröff¬ 
entlicht, nebenbei spielen sie immer noch üb¬ 
erall ihren Punk Rock, die beste Fun Band die 
wir haben. KALA3CHNIK0V planen eine neue ep na¬ 
ch ihrer guten aber nicht so erfolgreichen LP. 
Alborg, eine andere dänische Stadt, ist ziem¬ 
lich ruhig zur Zeit, was Bands anbelangt, dafür 
haben sie eine der besten Möglichkeiten um gigs 
zu machen, fast jedes Wochenende sind gigs, wie 
in Kopenhagen. Sjönderborg, das sehr Nahe an der 
Deutschen Grenze liegt, hat ein paar Bands die 
ich erst noch hören muß. Außerdem planen sie 
das nächste Dänische HC-Festival, das voraus¬ 
sichtlich vom 5-7 Dezember stattfinaet, auf 
dem ca. 20 Bands spielen werden. Alle go happy 
und go constructive Scensters sind willkommen, 
denn ich glaube nicht das sie, oder die Bands 
die spielen werden, dran interessiert sind den¬ 
selben vandalierenden Mob vom letzten Jahr dort 
zu haben. Die letzte Stadt im Programm ist Arhus, 
vielleicht die best bekannteste Szene Stadt in 
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' Dk, das verdient sie aber nicht wehr. Es gibt 
sehr viele gute Bands dort und verschiedene 
Fanzines, trotzdem erscheint die Stadt so tot. 
Gute Bands von dort sind z.Z. FUNERAL3, die ei¬ 
ne Mischung aus 1IC, Death Rock und RochNroll 
spielen und jedes Publikum zum kochen bringen. 
TZP haben eine neue Single raus. VI haben keine 
raus. Dann will ich noch NRG und FREJHLY erwä¬ 
hnen, WRü haben ein brandneues Album raus das 
RAMüWES ähnlich ist. FRE3HLY haben ihr zweites 
Album mit dem Titel "Air quoth she" veröffentl¬ 
icht, sie brauchen unbedingt Vertriebei Guter 
tanzbarer ueathRock, sie haben nur ein Manko, 
ihnen fehlt lie Bekanntheit, aber das haben sie 
nicht verdient, da sie ziemlich gut sind, holt 
sie Euchl dir haben eine konservative Regierung 
,.hier, der bedeutenste Zwischenfall für alle 
von uns in der Punk/Autonomen/Alternativ/Anar- 
chisten Bewegung ist die Tatsache das die Squ¬ 
atters in Kopenhagen, beinahe einejSchlacht, 
gewonnen haben gegen die Macht der Staatspo¬ 
lizei. Es ging hierbei um die Räumung eines 
seit 3 1/2 Jahren besetzten Hauses, das sie nun, 
drückt die Daumen, doch noch behalten können. 

Das wäre nicht nur ein lokaler lieg für sie 
und ihr zuhause, es w^re ebenso ein Beweis das 
es hilft für seine Rechte und sein Leben zu kä¬ 
mpfen. So, zum Schluß bevor ich die Adressen 
aufliste möchte ich mich entschuldigen/nicht 
entschuldigen bei denen die ich vergessen habe, 
ich hab es entwe 1er gemacht oder eben nicht - 
mit Absicht wie sie wissen. Alle Fragen die Ihr 
C noch über die DK Szene habt werden beantwortet, 
J wenn das ullos ist was Ihr wollt wäre ich sehr 
dankbar wenn Ihr liiCs mi tschicken würdet. 
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Bondesklver-label Cosma ahlva" jstPernille Jargensen*/ 

Mike Hammer »H-u-ih r-cr,»« Bringetoften 4 VjH 

Veasterbro 23 vid re 8 n - 275o Ballerup 

9631 Gedsted - ... , Denmark ‘C J 

. (geißln touch fnr lahnegi.de 61, 2 sal 

Ldistribution) ai 5ooo Odense C. »Unique 4 rare fan^ine' 

/"Set, pedere engle" fanzine. . 368o Ry, Denmark. 

rMarie Mol in (t he zine is in english) 

2 Plutovej 11, kld. ' 

1 827o. Hejbjerg 
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iiKent Nielsen 
.Allegade 25 B, 
J 5000 Odense C, 
J Denmark 


mfo on Odense-bands see below, if you 


want to get in contact with any of 


the other .bands write them a 


letter thru ne, and i 11 forward it to j 
them as i don’t want to list all these. 


addresses right now, okay? 



BILLY and the WILLIBS Lp 
"Life in hotel rooms" 

13 Songs im Punkabillywestern- 
sound. Aufeenommen und gemixt im 
Musiclab/Berlin. Falls ihr mehr 
über die Band wissen wollt, ein 
Interview gibt’s im neuen A & P 
Fanzine No.6, 


WUT Lp "Kapitalismus" 


16 größtenteils neue Songs vom 
derben Thrash bis hin zu Rap und 
Reggae. Splitproduktion zwischen 
Double A und Wut. 


BLE A REC 


SMELLING JUST ANCTHER BAD EREATH 


intern. Sampler Lp 

18 Songs mit: Instigators/Moskwa/ 
Skeezicks/Angor Wat/Blue Marbellas 
/Detonators/S.O.S./Z.S.D./Concrete 
Sox/EX 3bc/Psykisk Terror/Billy & 
the Willies. 


M 

m 
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ACHTUNG !!! 

Das Bislang fehlende Beiheft/Texte 
gibt es ab ende November nachträg¬ 
lich. Einzeln gegen 50pf Porto bei I 
Double A oder gratis, wenn ihr auch 
Platten bestellt, auch bei anderen 
Vertrieben. Seid bitte so fair, das 
Teil nur zu bestellen, wenn ihr die 
Platte gekauft habtohne Beiheft!! ! 
Ansonsten bekommt ihr das Heft ge¬ 
gen 2x50pf Briefmarken. 
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A & P No.6 gibt es ah anfang Dezemb.l 
40 S.A4 mit Interviews: Tin Can Armyj 
Billy & the Willies/Conflict/A.Y.S./I 
Marginal Man u.v.mehr für 2.80 DM 
incl.Porto von Double A oder für 
2 DM auf Konzerten oder mit Platten, 

















































ENGLAND SZENE 


BERICHT 


OK, Jungs und Mädels, dies ist ein Szenen Beri¬ 
cht über einige der Bands die wahrscheinlich 
Eurer Aufmerksamkeit entgangen sind. Los gehtsl 
FREEMAN HARDY WILLIS sind eine Band aus Bourne- 
mouth an der Süd Küste. Sie haben nur zwei Mit¬ 
glieder, Bassist und Gitarisst und eine drum 
machine, eine interessante Mischung. EJECTOR 
MENTOR sind eine vierköpfige Thrash Band in 
meiner Nähe(wieder im Süden). Momentan spielen 
sie guten alten DISCHARGE sound, sehr viel 
Spaß istr dabei. CAUSTIC FILTH sind meine lok¬ 
alen Lieblinge. Keine besonders tiefgründigen 
Texte, mehr so. in Spaß Richtung. Klingen wie 
die alten CHAOS UK, und sind auch gute Leute. 

AD NAUSEAM gibts auch noch, mit ihrem eigenen 
Thrash Stil, sie werden bald eine split 12" 
oder LP mit SEATS OF PISS raus bringen. Wo ich 
grad von split LpS rede, NAPALM DEATH haben 
gerade was aufgenommen was mal ne split LP mit 
ATIhUSTIC werden soll. Du kannst von mir ein 
demo,+live Tape für 2 Pfund(p.p.) oder ein Tape 
Deiner Band bekommen. ATIAUSTIC spielen einen 
gemeinen frühen ANTI-3ECT Thrash, nur viel 
chneller, echt geil. Ach ja, sie kommen aus 
Ken.. DISATTACK haben ein demo rausgebracht, 
aber ich habe noch nicht und kann deshalb 
nichts drüber sagen. Ist aber bestimmt gutII 
Es gibt noch viel mehr Bands die es wert wä¬ 
ren erwähnt zu werden, aber ich müßte das ga¬ 
nze Heft füllen um Euch davon wissen zu lassen 
(I dont think so..D.T .). Wenn Du mehr wissen 
willst, schreib bitte. Ich such immer Tapes 
für mein Label, also, wenn Du ein demo oder gu¬ 
te live Tapes Deiner Band schickst werde ich 
Dir "in Tape voller hectic Thrash im Tausch 
s" icken. Wenn Deine Band eine Platte raus hat 
ist Du sie auch schicken und ich versprach 
• UK Platte im Tausch zu schicken. Ich hoffe 
vielen von Euch bald zu hörenlI Schreibt in 
englisch an:L/(4L 22 Cheriton Close Leigh Park 
liavants Hants P09 4PU tHüLRblD 










PLATTEN & cISÜeMn 
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DEUTSCHLAND 





Bitte schickt ALLE Platten und Cassetten rechtzeitig ans TRUST zum besprechen 


AHTITOIIN - Bemotape 

Eine positive Überraschung' Der Sound ist für ein Tape ver¬ 
hältnismäßig gut, das Material ist weitestgehend gut, teil- 
; weise sogar herausragend. Die Gitarre fetzt dir das Hirn 
i bus den Schädel. Stilmäßig geht das Ganze in Richtung schnei 
ler HC nit leichten (wirklich nur leichten) Metalecken. Ein¬ 
zig der Gesang ist noch nicht packend genug. In jeden ?all 
sind Al.’TITOXIIl empfehlenswert, zumal ihre Texte auch gut 
sind. Das Tape gibz fast geschenkt für 2.- (tho) 


ARTLESS C60 "Tanzparty Deutschland" 

Dabei handelt ee sich nicht um Live-Aufnahaen von 
der HRD-Tour der New Torker ARTLESS, sondern ua 
eine Wiederveröffentlichung der Duisburger Alt- 
Punker. In guter Qualität und alt einigen musika¬ 
lischen Können, wird einem der vor Jahren so belieb¬ 
te "Deutsch-Punk" dargeboten.... Zwar ganz nett - aber 
wohl nur für Nostalglker und Saunier! Für 5,-DM plus 
1,40 Porte von Frank Herbst, Klaumerbruch 21, 4200 
Oberhausen 12 zu bekommen. Arain 


HOA/MANSON YOUTH Split LP 

Ein Update zur Kritik in Nr. 1, in der wir bereits MANSON 
YOUTH besprochen haben. HOA erfüllen die in sie gesetzten 
Erwartungen! Gepfefferter Kalifornien HC mit den typischen 
Texten, manche gut, manohe nichtsaagend. Dennoch: die MuBlk 
lat klassisch, ebenso der Gesang. Der Sound ist fast etwas 
zu scheppernd, der Sound der EP war besser. Trotzdem die 
Platte für jede Party, (tho) 

(Petra OBtertag, Oranienatr.36,1000 Berlin 36) 

KlWloiiA Dovil iu my uume 12" 

Schon wieder nu AvonLBurdo/Jixiioriinuntul Schuibu. Auf der A ocjLu 
ist ein stark uniarrangiertos Stcnes eong, der mit dor Zeit norvt. 
Die B Seite bringt 3 Lieder, irgendwie kann ich mit diouer Art 
von Musik nix enfengen, glaubo aber das boi besserer IToduntiun 
mehr ruusgokominen würB. Das drumherum find ich gunz intorueaant, 
die Mucke durfte nur was für Freaks sein, (dolf) 

1>!irudlw Usb.i.ikM 

UV. 

L'ATTENTAT - Live tape 
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"BAND AIDS" - Demotape 

Ebenfalls im Proberaum aufgenommen.lelder nur 'ne mleerable 
Qualität.Auch ohne Textblatt,eo daß ich zu den Texten nlohta 
eagen kann da dieae nicht zu verstehen aind.Die Stücke sind 
alle im typiechen 82 Deutach-Punk Stil mit typischem Gesang 

g ehalten.Das Teil gibt's allerdings auch noch nicht zu kauft» 
ar wohl nur so ein erster Vereuch,trotzdem Kontakt: 

Jürgen Lehmann/Llebknechtetr.23/6660 Zweibrücken (Moses) 


BILLI AND THE WILLIES LP 

Bsi dem Nomen denkt msn unwillkürlich an eins Rocka- 
billy-Trupps, womit man nicht ganz falsch liegt.... 
Jungs von EA80 besorgt den Gesang - und überhaupt 
schein ee eich um ein"Nebenprodukt" von EA80 zu han¬ 
deln, wo eich die Junge mal so richtig in Cowboy- 
Manisr austoben, friech und ungezwungen, mit reich¬ 
lich Spiellaune ausgestattet. Sozusagen das lustigs¬ 
te und erfrischendste was EA80 Je zustande gebracht 
haben (auch wenn'a EA80 gar nicht nlnd,,..). 
Erschienen auf DOUBLE A, Armin 


C0LLAP3 -"Befors the albus" tape o.20 

Das (weite Tape dieser Band aus Siegsn.Zweifelsohne haben 
als ihren eigenen Stil .momentan fällt mir nichts vergleich¬ 
bares ein.Die Musik ist langsam aelodisch,teilweise düster 
bei "geetorben,begraben,vergessen" sogar richtig depressiv. 
Dis Qualität ist leider unter dem Durchschnitt,eo daß man 
elgentlloh nur dis Texte die übrigens diesmal viel besasr 
sind alt dis das ersten Tapes.rsuehüren kann. " '66 movie" 
sin Song Ubar Rambo (gell! II) ansonsten eher pessimistische 
Texte.Das Teil gibt's für 4,30 DM (inol. Verpaohung) bei 
Martin Jung/Bhlerstr.6/5900 Siagan (Hoaea) 
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Ein unbedingtes Mußl Wem dieses Teil nicht unter 
die Haut geht,dem ist nicht mehr zu helfen.Kauf- 
enswert Ist die Cassette weniger durch die Musik 
oder.die Texte,obwohl die teilweise auch ganz 
schön unter die Haut, gehen sondern allein schon 
durch die Tatsache unter welchen Bedingungen 
sie hergestellt wurde.Aufgenommen wurde während 
zweier illegaler Konzerte in Leipzig und in Ost- 
Berlin mit einem ganz normalen Recorder.Musik 
und Stimmung kommen aber trotzdem oder vielleicht! 
gerade deswegen hervorragend rüber.Also kaufen 
kaufen und nochmals kaufen,unbedingt unterstütz- 
enswertI1 

Schickt 5 DM an Röbl Zollinger/ Stauffacherstr . 
145/8004 Zürich/ Schweiz und vergesst nicht das 
Rückporto beizulegen. Röbi leitet das Geld in 
die DDR weiter.Gratis mit dem Tape bekommt ihr 
noch ein Spitzen-Interview mit L'Attentat zu¬ 
gesandt 


DUNKLE TAGE - 7" 

Ja, das lat'st Gnadenlos drischt diese Göttinger Formation 
ihre fünf Songs herunter, mal rasend schnell, dann im mitt¬ 
leren Tempo, aber stete gut. Leider ist der Sound etwas 
dünn, dafür schlägt der grandiose Gesang alles. StilmäQig 
und Aufmachungsmäfllg fühlt man eich an alte ANTISECT erin¬ 
nert. Daß dia Texte hochpolitisch sind, ist selbstverständ¬ 
lich. "Opfer" ist dar absolute Hit, wobei es der Bend aller¬ 
dings mehr auf ihre Aussage ankommen dürfte. An dieser Plat¬ 
ts sollte niemand Vorbeigehen. Mehr davon, (tho) 

(Joochen Borgfaid, Kreutzbergring 13, 3400 Göttingen] 


Eine sehr melodiöse Platte,mit eingängigen Melodien. 

Guter alter Punk-Rock der zu gefallen weiß.Hlchta für 
Rasenmäher-Fans.Die 4 Songs sind allesamt in Englisch 
und haben als Theaen "Lovs...»,"Third World*,’Waated 
Youth","The Revolution Selled Out".Ein großzügig ge¬ 
staltetes Faltcover alt Texten,ner guten Zeichnung 
un d e ine» orginellen Frontcover machen das Teil noch 
wertvoller.Außerdem selbst produziert ein Grund mehr 

sofort zu bestellen bei. (Moses) 

(Plssed Boys,Auf der Wallhalbinsel 27, 2400 Lübeck) 

SCHLIESSMUSKEL 6Song-EP 

Wie man dem Namen entnehmen kann, handelt es sich 
um sine Eunpunk-Band. Für Abwscshlung ist gesorgt - 
mal klingts wie MIMMI’S, dann wieder schnall thrash 
mäßig.... aber immer auf Mitslng-Rsfralns bedacht. 

Die gute Aufnahme trägt zum Hörgenuß bei, 

WE BITE RECORDS, Hohenstsufsnstr.27, 7070 Schwäble* 
Gmünd. Armin 

SPEED AIR-PLAY RADIOSHOW - Tape 

Aufgenommen von Röbi am 21.8.86.Die beete Hardcore-Radlo- 
Show.die ich bisher in Europa gehört habe.Ein echter Koal¬ 
ier.Infos und dazu Musik von 23 Bands ln 60 Minuten.Kein 
einziger Aussetzer,herrausragend "Cro-Mags* und "H.R.". 
GEIL,GEIL,G8I& ein absolutes MUßlWir wollen sehr!!!!!!! 
(Moses) 

Röhl Zollinger/Stauffacherstr.145/8004 Zürich/Schweis 












SOUNO VOR THUMD iiARS - Stapler 0 60 taps 


Mit Jeweils 5 sngllsotasn und 5 deutaohan Banda,die alla- 
aaat dan typischen aalodlachen Englandpunk apialan.Tazta 
alnd größtenteils politischer Art.Aufnshzequslltät lat 
auoh erstaunlich gut,ao daß aan diaaa lall in dla Reiha 
dar "Oountry fit for heroes" oder "Rlotous aaaaably" 
atallan kann,sowohl taxtlioh ala auch aualkaliaoh.Dla 
baatan dautaohan Banda alnd "Wut" und "Hin Shout", "Haara" 
auoh gut18tBraktlon"und "Daoayad Youth" leider aohlaoht 
aufaenoaaan.Dle angliaohan Banda allaaaat gut ala da waren 
"Polltloal Aaylua","Ioonoolaata"."Ooexlat* *,"Mana Hata" und 
"Slauabter Tradition". 

Einziges Mlnua iat daa belgefügts Textblatt,daa aratan nioht 
alle Texta balnhaltat und zweitens nioht gut galayoutat lat, 
Spltce dagegen daa Cover.lnagaaaat für "England-Praaka" ein 
abaolutea Muß.Für 5DM plua Porto bei "Tod und Teufel Tapea" 
Pater Marx/Slettineretr.12/5512 Reinhardehagen. (Moaee) 


MISSING THE SCENE 4Son*-EP * 


•x-MEINE SCHUPPEN aus Hamburg, Punkrock mit witzig 
Ironischen Texten. Die Aufnahmaqualität iat nicht 
von absoluter HiFi-QuaJflity. . . . aber daa Ding kommt 
ganz flott, sogar mit leichtem Hardcore-Spaed gele¬ 
gentlich - nur dar Geaang iat viel zu laut für mei¬ 
nen Geschmack. Kontakti Rudi Krawall, Georg-Raloff- 
Ring 10, 2000 Hamburg 60« Armin 


SMELLING JUST ANOTHER BAD BREATH 

Internationa Be Compilation LP von DOUBLE A, alles 
ganz nett, ohne Jedooh aufzufallen - größtenteils 
Jsdsnfalls. ZSD irlnnsrn mioh an BAP, S.O.S. habsn 
sinsn Song drauf, dar mir besssr gefallt ala die 
Stücke der EP("Psychopathen"),INSTIGATORS klingen 
gewohnt professionell, BILLY AND THE WILLIES sind 
'ne Clustigere" Ausgabe von EAÖO,MOSKWA überraschen 
mit Qualität in jeder Hinsicht,uev.... außerdem noch 
zu hören t PSYKISK TERROR,ANGOR WAT,DETONATORS BLUE 
MARBELLAS und SKEEZICKS.... Armin 




THE POWER OP LOVE Sampler 

Dieser Sampler präsentiert durchgehend Bands, die inf MOTTEK- 
Studio aufgenommen haben. TOXIC REASOHS und MOTTEK können 
überzeugen, allerdings glbz die Songs auf den letzten LP'e 
ih 2?2 ? u hdren * PRITES MODERN kommen im gewohnt hohen 
Power-Miteing-Standard. ARTLESS liefern 2 geniale Songs ei¬ 
ner sehr punkig, der andere mehr psycho. ZSD haben einen Bu¬ 
ten Song, aber der Sound ist bodenlos. RAFGIER sind etwas 
nervend und nicht ungeheuer aufregend, COCKS allerdings alnd 
ganz einfach schlecht. Die SMARTI ES liefern 2 flotte, aber 

Üir 1 in5'i a S 8Weil i g S' da , llloht “ehr abwechslungsreiche, Lie¬ 
der. KOB e Hauruck-Pogo kommt 4 Jahre zu apät und TOXOPLASMA 
melden eich mit einem guten Lied mit beschämendem Text zu- 
rück. Insgesamt fällt auf, daß das Hauptproblem der deut¬ 
schen Bande gute Sänger sind, (tho) 

(Starving Missile, Therese-Olehse-Allee 30/VI.8 München 03 ) 





RECORDS&T;*iPEs 


INTERNATIONAL 




Please send all records and tapes in tirae to TRUST for review! 




‘ ACCUSED - The Return Of Martha Splatterhead LP 

' ? ur ? uf die Nualk hören, wäre ich geneigt zu sa- 

• er mir ffIrHif+ b * 8 ^ 8n PFatten deB Jahres. Thraahmetal, wie 
. Hohen Kif.iÜ' 0hne d i e ■t'hndlgen wlederkehrsnden unertrhg- 
etn^! n? ^ 8 S he !*r BondBrn knallhart runtergedroschen mit 

knurrt ^wm diratimlhH “ c * S ? n * Br > dBr grunzt, gröhlt und 

„ 3tl mmbänder hergegen. Doch da sind auoh ashr 

runststorv n nh e T Z xt !j; wi * dl8 Btändi S wlsderkehrende Blut- 
raJht mf^u ' Martha, oder "Fuckin* 4 Bucks". Und das 

(SubLri nf 1 Platta unsympathisch, (tho) 

(Suboore Reo.,2006 35th Ave.W..Seattle,Wa.98199,USA) 
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BLACK FLAG - Annlhilate Thla Week 12" 


■>»»»»»■ 


BLACK FLAG zum elften. Neben dem Tltelstück gibz noch zwei 
weitere Lieder, die es bereite auf der LOOSE HUT Lp schon 
mal gab. Dis Sonx sind auf dem gleichen Konzert wie die der 
Llve-LP aufgenommen worden. Im GpgenBatz zu diesen Aufnah¬ 
men ist die 12" allerdings nicht so powervoll. Wer die Lie¬ 
der schon hat, braucht sich diese LP nicht zu holen. Black 
Flag- Fans werden ohnehin zugreifen, oder? (tho) 

(SST Records PO Box 1, Lawndale, CA 90260, USA) 
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OHES Skate for the devil LP 

haben r w?r e "ier “c^kSSn'' heißtS SkateMetal - und sowas 
Mo-f-ni , ~a a er ’v 1 ■ Kann Zwar keinen Unterschied zwischen Skate 
la^lahSl d h“ u ^ ri S® n Thrash/Speedmetal huren, aber das macht 1 
Y* „ “kts. hauptsacbe was neues. Musikalisch brinrt das Teil ku 
d?p o ?^ al der a °S ar mich manchmal anspricht, allerdings nerven 
ch nichi S zu a teier h d»- /reunds diaa «r ^sik zu emofehlln. au- 
fteD?esstf^on de !" französischen Bunker Label in Lizenz 

gepresst(von Boner USA). Ach ja, Thomasso meinte noch das die 
Texte ziemlich Hüll sind(Skate for the devil, Se ave it ou ) 
wird wohl so sein. Nicht schlecht, (Dolf) e.ieve in you..) 

B - P - 111 38°^ Grenoble Frankreich 


| BSDLAh Lost in Space 12" 

I .-.twaB komisch produziert hier, klingt wie in einer riesigen 
I Halle, wodurch die Platte irgendwie an Power verliert. Trotz 
I der ziemlich kurzen Spielzeit spielen sie auch noch 2 Instrumentals 
I ^ ac h« Bestes Stück auf der Scheibe ist zweifelsohne "Cutback", 

I der Rest ist eher durchschnittlich. Ich hütte mir etwas mehr 
I von den Jungs erwartet, mal sehen was als nächstes kommt. (Dolf) 
BuyüurRecords PO Box J63 Vauxhall NJ 07088 USA 
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BOOM AND THE LEGION OF DOOM Hat* to Love.love to Hit* ep 
Schlachter Punk, oder Blutpunk, wes weiß ich, auf 
jeden Fall sind die Texte nur Uber sowes, ob das nun 
sinnvoll Ist oder nicht - sei mal dahingestellt. Mu¬ 
sikalisch liegt es völlig aus der Reihe der sonstigen 
US Thrash Produktionen, ziemlich trashlg gespielt und 
auch so aufgenommen, mal schnell das es kracht, dann 
wieder langsam. Nun zum Preis von 2 J p.p.(ll) kenn 
man es wagen.(Dolf) 

Bill Board 909 Upton Ave Sprlngfleld MI 49815 USA 




BEOGRAD OK Tape Sampler 

Dieser Sampler überrascht erstmal durch die verhältnismäßig 
iünLrS;^ at r. 6 n 5 e ^ rader Bands werden hier vorgeöteilt, zum 
n T ;:® n iSitTrs 1 -! 1 ^ fc>tudl ° Aufnahmen neueren Datums, u.a. ZENMIN 
MRGUDI, CHRIST, THRASIIAGAIN, mit das beste was so in 
letzter zeit aus Jugoslavien gekommen ist. (Dolf) 
^vi^oObradovic strahinica Bana 43 11000 Belgrad Jugoslavien 
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CRYPTIC SLAUGHTER — Convicted 

Schlecht! (Dolf und Thomaaao) 
(Roadrunner) 
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COHPLICT - Th« Ungovemabl« Poro« LP 

Arschlöchar hin, Arschlöcher her, was CONFLICT mit dieser 
LP ahliefem iet schon bemerkenswert. Die Platte ist Kon¬ 
zeptmäßig aufgebaut, Seite eins ist eine Abrechnung mit dem 
Musikbuslnass schlechthin, von SEX PISTOLS Uber CRASS, Hit¬ 
paradenmusik zu HM, alles mit einem Seitenblick auf CON- 
PLICTS politische Einstellung, Seite 2 kommt dann zur Sache! 
Es wird mit der Polizei abgerechnet, Sie geben Tips, wie man 
sich bei Verhaftungen zu Verhalten hat und geben Anweisungen 
fUr direkte Aktion. Vom Protest zum Widerstand... Passend zu 
den einzelnen Thematiken die Mueik - aber immer aggressiv. 
Eine unerlässliche AnschaffungIII (tho) 


Auf dieser Single finden aloh vier Songs, alle mlttelachnell 
und recht eingängig, mit schönem Chorgesang und gut produ¬ 
ziert. Aber es ist nioht mein Paar Schuhe. Alle Songs sind 
ohne Höhepunkt und laufen irgendwie an mir vorbei. Ganz nett 
zum nebenherhören, am beeten iet "Benorlta". (tho) 

(Slam Reoorde, Myrkantevägen 1,3-802 38 Qävle, Schweden) 
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CRO-MAGS - The Age Of Quarrel LP 

Nun, beim ersten Anhören wUred ich sagen: Judas Priest mit 
einer Hyäne am Gesang. Zweiter Eindruck: Waa hat diese 
einstmals tolle Band aus sich gemacht, der Sänger wirkt 
schaumgebremst, die Band hält viel Power zurUck, was die 
gute Produktion nicht retten kann. Nicht wirklich schlecht, 
aber ganz bestimmt nicht überragend. Und dann die Textei 
Wenn ich so denken würde wie die Band, würde ich nicht ver¬ 
suchen, Texte zu machen, sondern Selbstmord begehen. Diese 
schlimme böse Weltl Lachhaft, (tho) 

(Profile Rec.,740 Broadway NX, NY 10003, USA) 


GANG GREilN Another Wasted Night 12" 

Sehr gespannt war ich auf diese Platte, klar sie hat nicht mehr 
viel mit den ulten Boston HC Zeiten zu tun(ausser dein "Havo Fun" 
Stück ), trotzdem kommt sie ganz gut. Obwohl auch einige, fiir 
die jetzige Boatoner Rock Zeit, typische Songs drauf sind, ula 
AC/DC und leider auch schon ein paar veröffentlichte TRax. Wer 
aber die 7" nicht hat und wom GANG GREEN früher gefielen der 
wird mit dieser hervorragend produzierten Plutto zufriodon au-iu, 
poworod by Budweiser. (Dolf) 

Tuung Hoc. PO Box 4 Plucontia CA 92G7Ü UCA 
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CRUMBSUCKERS - Life Of Drearos LP 
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Uff II Diese LP haut dich aus den Socken. Die CRUMBSUCKERS 
aus New York spielen dermaßen derben Thrash mit solch einer 
Aggressivität und Power wie schon lange nicht mehr gehört. 
Natürlich findet man hier auch eine ganze Ladung Metal, aber 
das "Thrash 11 Uberwiegt doch, ähnlich wie bei ANTIDOTE. Die 
Texte sprechen mich weitestgehend nicht an, ein paar sind 
ganz gut und einer lat zumindest sehr dumm ("Shot down"). 
Dennoch, wer von der neuen AGNOSTIC FRONT enttäuscht iet und 
wieder ihren alten Sound hören will, der aollte an den 
CRUMBSUCKERS nicht Vorbeigehen, (tho) 

(Rough Justioe, 4th Floor ,8 Carnaby Str..London W1V1PG,Engl) 
DAG NASTY - Can I Say LP 

Ja, da iet er wieder, der typische alte DCHC-Soundl Eine 
tolle Scheibe, auf der eich schnelle Drescher mit melodi¬ 
schen, langsameren Stücken abwecheeln. Herausragend wird die 
Platte durch den genialen Gesang von Dave Smalley (ex-DYS), 
der streckenweise etwas an Ian MCKaye erinnert. Texte wie 
immer bei DC-Bands sehr persönlich. Leider hat sich auch 
diese Band wieder aufgelöst, so daß alle DISCHORD-Banda der 
letzten 2 Jahr« aufgelöst wären. Schade. 

(DISCH0RD.3819 Beecher St.NW, Washington DC 20007, USA) 
wwwwwwwwwwwwir * * 1* w * w * * ire * * m * irvr * * znr r irxr ar yratinnnO 
D2SCENDEHTS Enjoyl LP f© 

Boston Rock bezeichnet die Scheibe als "Power Pop", also die j 
Power Kann ich hören, den Pop nicht so richtig. Im Vergleich W« 
zu der letzten LP ist diese Platte wesentlich unpopiger was 
aber keinen stört. Auch dieses Machwerk besticht durch ausg- 
ezeichnete Produktion und hohes spiel technisches können. Die f 
Texte wie immer über Madels, unglückliches verliebt sein usw. 
Trotzdem hören sich die Pfürze unecht an.Gut zu hören. (Dolf) 
Restless Rec. PO Box 2428 El Segundo CA 90245-1^28 USA W* 


i GERMAN SHEPHERDS "Music For Sdck Queera" LP 

Sandy Stark, Gründer der Band, wurde wegen sexuellen 
Mißbrauchs von Kindern angeklagt und hat sich im Ge¬ 
fängnis erhängt....Demen^rechend pervers klingt 
auch diese Ansammlung von elektronischen Musikstüc¬ 
ken. Zumeist sehr ruhig, mit Spreohgesnng im Vorder- 
< grund, der einen an Insassen einer Irrenanstalt erii* 
< nert.... Musik für Horror-FilmeI (Armin) 

MAS Muaic, POBox 390181, San Francisco, CA.9äl59 


GOVERNMENT I3SUE - 6 LP 
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GI liefern rechtzeitig zur Tour ihr neust Werk, das mich 

e! 1 ?? Ju8t Never EndB " 12 " erinnert. Also, 
Ji? *}•**•" ^ rel " treu > w ®8 aber nicht heißt, daß sie 

ihn nicht welterentwlekeln. Die hervorragend produzierte LP 
hat ein durchgehend popplgea Feeling an sich, das vor allem 
■I d# ’ n l langsameren Songs stark durchkommt (bei "Locked In- 
siue w.r- im Hintergrund sogar ein Keyboard elngeeetzt). 

fini S ° n ?i klingt u! tark nach l8By » eln «eiterer etwas Hipple- 
-äfl.g. Also, schön gemischt, wobei mein Favorit "Thsy Know" 
ist. Auf alle Fälle zu empfehlen, (tho) * 

(D.E.I.T., PO Box 570, Rockville Center, NY 11571-0570,USA) 
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GRAY MATTER - Take It Back 12" 
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GRAY MATTER s AbBchledaplatte auf DISCHORD ist Klassen bes 
seb als ihr Debtut "Food For Thought", die gewiß nicht 
schlecht war. Der Oeaang, der früher etwaB stumpf und aus- 
drucksloa war, hat sich um Klassen gesteigert, und die Mu- 
aik ist wesentlich packender mit einigen Killermelodien. 
Als Vergleich fällt mir nur RITES OF SPRING. Noch dazu 
krsohend produziert. So fern ich es überblicken kann, gibt 
5"°tion«n-Klller-Pack nur ln Amerika. Ein Mußl 
(DISCHORD,3B 19 Beecher Et.NW, Washington DC 20007, USA) 
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DEVITATED INCTIWCT Tip of tha Iceberg derao tape 
Geiler britischer AnarchPunk, knallhart, mit politischen 
Texten, was soll ich viel sagen, über diese Musik kann man 
nicht schreiben, über diese Musik muß man nachdenken. Mit 
Textheft. (Dolf) 

Mark Aikens 2 Stuart RD Norwich Norfolk HR1 2BY England 


KIIMA 11 Song-EP 

Selbstproduziertes aus Finnland. Mäßige Qualität, 
ab und zu entsetzliche Live-Aufnahmen, musikalisch 
das übliche Finnengeschrumme1, dazu ein äußerst 
Cove , r * Kontakt l R. Toropainen, Ankilä, 
56800 Slmpele/Flnland. Armin 

r.m \f.wi iw u x- j . 
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EDHELS "Oriental Christmas“ LP 
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Ein« unabhängig produziert« LP aus Monaco mit reiner 
Instrumentalnmsik. In den 70era hat man sowas wohl 
als "Progressiven Rock” bezeichnet. Hauptsächlich et 
Keyboards und Gitarren, professionell arrangiert« 
Stücke, die mich an Bands wie KING CRIMSON erinnern, 
mit Einflüssen aus Jazz und orientalischer Musik.... 
Für langweilige Sonntagnachmittage, aber nicht für 
mich. Kontakt: La irre Caillaud, 2 bis descente de 
Larvotto, MC 98000 Monaco. Armin 


KR0M0Z0H4 Abuzif demo 

13 songs in typischer K4 Fun Manier(hey, das reimt sich). 
Leider ist die Qualität nicht so überragend, trotzdem, wer 
auf Funcore steht, Zuschlägen - wer nicht der soll wagten 
bis die KR0MAZ0M4/HEIMATL0S split 12" rauskom..it, die ist., 
nun man wird sehen. (Dolf) 

Gaz Pernet Rue des bons enfants 9220 Bois Golombes Frankreich 
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FEiiRLESS IRANIANS FRüM HELL 7" ep 

Hmmm, es wäre sebr recht gewesen wenn bei dem Teil Texte 
dabeigewesen wären, da Titel wie "Blow up the Embassy"oder 
"Iranian Klan" etwas verwirren. Musikalisch ist das Teil 
sehr interessant, etwas rauh produziert und mit noch rauherer 
Stimme. Keine Hochgeschwindigkeitsmucke, aber guter US Thrash, 
der zwar nicht unbedingt neu ist aber doch ganz gut gehört 
werden kann. (Dolf) 

Boner Rec. Pü Box 2081 Berkeley GA 9^702 USA 
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KRUNCH Tjafs und Dalt 7" 

Die ersten Schweden die nen Metal Einfluss haben. Hier wirkt 
er frisch und kräftigend, saubere Produktion heben diese 7" 
von den restlichen Schweden Vinyls raus. Geiler Röhrengesang 
runden diese Scheibe zu dem besten ab was ich seit langem von 
dort oben gehört habe. Ich hoffe KRUNCH färben etwas auf ihre 
Landsleute(&Nachbarn) ab. Bedenkenlos empfehlenswert.(Dolf) 
Massproduution Box 2035 85002 Sundsvall Schweden 
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L'ODI SOCIAL 5Song-EP 
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i VII-leiL BLAST/RAPT split 7" 

i FINAL BLAST bringen mit den 2 Stücken einfuch aufgebauten ilard- 
i core mit eingängigen Melouien. Auf der Rückseite schlagen dann 
J RAPT zu, derbster SpeedThrash, mit abgehacktem Gesang und der 
jj für diese Musikrichtung typische Gitarre. Die Produktion bei 
y beiden Bands konnte besser sein. Trotzdem für Französische ver- 


j hültnisse gut und auch unterst itzenswert da auf dem Italienischen 
j Chaos Produzioni. (Dolf) 


Chaos Prod, c/o Gianmario Mussi Via Lodoric 



Nach der GRB-EF die zweite Hardcore-Scheibe aus 
Spanien, ebenfalls aus Barcelona. Schneller, hek¬ 
tischer Thrash, nicht unähnlich den Italienern.,. 
Melodien sind allerdings zu erkennen; rauhe Quali 
tät, die aber gut die Power der Band vermittelt! 
Kontakt: L-ODI SOCIAL, Apt.Correos 2387» 

O8O0O Barcelona / Spanien. Armin 
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MDC - Smoke Signale LP 




THE FREEZE Rabld Reactlon LP 

Tja, sie sind geblieben wie auf der ersten LP, gelle 
Mucke mit dem typischen FREEZE Gesang. Nur Echces Ist 
ne Ausnahme, das erinnert mich mehr an die neuen 7 SE- 
CONDS. Irgendwie gefüllt mir die B Seite nicht so gut, 
weiß aber nicht (mehr) warum. Hols. (Dolf) 

Modern Method Rec. 1318 Beacon Street Su1te7 MA02146USA 
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Sehr merkwürdig. Waa iat nur aus MDC geworden? Der neue Gi¬ 
tarrist aieht nicht nur aue wie Frank Zappa, er spielt teil¬ 
weise auch so. Die gnadenlose Power, die gerade die erste LP 
so großartig gemacht hat, findet man hier gerade noch im An¬ 
satz. Die Songs Bind zwar großteils noch schnell, aber nicht 
unbedingt sehr einfallsreich gespielt. Die größte Enttäu¬ 
schung waren jedoch die Texte. Während MDC früher wirklich 
das hatten, was ich Durchblick nennen wtirde, was sich auch 
in den Texten nlederschlug, singen sie heute vom skaten, 
von derben Thrashern und so merkwürdigen Sachen, laßt das 
doch UNIFORM CHOICE machen. Und dadurch, daß ich 25 mal 
"Freies Südafrika" skandiere ändert sich nichts. Ich könnte 
jetzt noch seitenweise Uber die Texte lästern, aber waa soll 
es? Das Cover ist fein, (tho) 

(R Radical Rac. ,2440 16th‘St. 103, SF,Ca 94103, USA) 
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THE NILS - Sali Out Young 12" 

Nun, diaae Platte gefällt mir Überhaupt nicht. Eigentlich 
finde Ich sie aogar total Übel) Total lascher, auegenudel- 
ter, nichtssagender Popsound, der mich wütend macht. Nicht 
mehr mit den NILS vom BYO-Saapler zu vergleichen, (tho) 
(Psyche Industry, 155 St.Paul est, Montreal, Quebso, Canada 
H2Y 108) 


THE SWANKYS Rock N Roll history fuck off 7" ep 
Toshiyuki meinte sie hätten früher mal HG gespielt. Das machen 
sie zwar heute nicht mehr unbedingt, aber dan Ergebnis ist 
auch nicht schlecht. Für Japan sehr untypisch gespielter Punk 
mit lustigem Gesang. Besonders das Schlagzeugspiel ist mir 
aufgefallen. Teilweise erinnern die Chorus an PISTOLS, auf 
jeden Fall gut (Dolf) 

Hatano Blolg 3-8-19 Tenjin Chuo-ka Fukuoka 810 Japan 


GIPOLLül Resist the atomic inenace 7" 

Lasst Euch nicht von dem dummen Namen tauschen. Mit langweiligem 
Brit-Oi hat die Band nichts zu tun, weder musikalisch noch text¬ 
lich. Sehr gute politische Texte untermalt mit dem (un)typischen 
Anarchothrash gebolze, das hier allerdings etwas melodiöser aus¬ 
fällt. Der Sänger hat nen guten Gesang, an irgendwen erinnert 
er mich, mir fällt nur nicht ein an wen. (Dolf) 

Steve Barossa Station Rd. Brize Norton Oxon 0X8 3YL England 


TOXIC REASONS - Bulleta For i ou LP 




UUTO Half with Life 7“ ep 

Ich glaube muri kunn getraut uugon duu eie dio Jupunieclion 
DlSuRDEU uind, der uinzig.e Unterschied ist duu die japuniuch« ) 
etwas besser aufgenommen ist. Was etwaa schade ist dau die ) 

Jungs fben gnadenlos kopieren und dadurch verliert das Teil ( 

an Eigenständigkeit, macht aber nix, 


Nach der reichlich verkorksten "Within These Walle", wie sie 
selber meinen, laufen die TOXlCs auf der neuen LP wieder zu 
Höchstform auf. Die erste Seite präsentiert die harten TOXIC 
REASONS mit leichten Metaltouch, wobei die drei letzteren 
Lieder die wirklich guten sind ("It'o A Lie" sind die ZERO 
BOYS), Seite 2 kommt etwas melodischer, wobei gleich "Klllin 
The Future" der Hit der Platte ist. Rundum sehr gelungen, 
mit guten Texten, leider ist die Produktion etwas steril und 
der Geeang zu leise, (tho) 

(Alternative Tentacles,61-71Colller StiLondon N19BE,England) 


PROLETARIAT - Indifference LP 


Zu einem Zeitpunkt, an dem keiner mit einer Platte von ihnen 
gerechnet hat. liefern PROLETARIAT mit ihrer 2. LP auch 
gleich das zweite Meisterwerk: Der Stil ist in etwa der i 
gleiche geblieben: Langsamer und treibender, Psycho-ange- 
hauchter Punk, der fesselt. Sie epielen jetzt mit zwei Sän¬ 
gern, was eine stärkeren Abwechslungsreichtum verspricht. 
Doch das, was man in erster Linie hervorheben sollte, sind 
die einmaligen Texte. In einfachen Assoziationen und mit we¬ 
nigen Worten decken eie die ganze Verlogenheit des amerika¬ 
nischen Systems auf. Hervorragend! (tho) 

(kriegt man Uber EPA, also überall) 


UNIFORM CHOICE Screamlng for Change LP 
Eine sehr D.C. beeinflußte Band von der West KUste, 
leider bleibt es bei UNIFORM CHOICE nicht bei der 
beelnflußung sondern artet aus ln reine Koplererrel. 
Nichtsdestotrotz Ist die Platte echt gut, a la UNITY, 

MINOR THREAT, sauber produziert, abwechslungsreiche 
Songs. Die Texte sind da, allerdings geht mir das 
Stralght Edge Gefasel auf den Wecker. Gesamt gesehen 
finde Ich die Platte sehr gelungen. (Dolf) 

Ulshl ng Well Rec. P.O.Box 9417 Fountaln Valley CA92728 USA 


VERBAL ASSAULT - Learn 12" 


RAPSODIE 


I Neuer Französischer LP-Sampler, d.r endlich mit dem 
Vorurteil aufrlumt, die Franzosen wtlrden nur diesen 
lahmarschigen "Skunk-Sound" produzieren. HEIMAT-LOS 
kennt man Ja schon, bieten gewohnt/gekonnten Brutal 
thrash. RAPT klingen wie'ne französiche Version von 
LÄRM, KROMOZOM U sind für mich die besten auf dem 
Sampler, SCRAPS und BUTCHER sind verbessert gegen¬ 
über ihren EP's, außerdem gibts noch FINAL BLAST uri 
5 weitere biaher völlig unbekannte Bands zu hören. 
Zwar nichts wlrklloh aufregendes, aber der Sampler 
lat der biaher beete aus unserem Nachbarland,... 
JUNGLE HOP INTERNATIONAL, BP 3«, 9Ü732 Nogent/ 

Marne - oedex, Frankreich Armin 

[ RÜVSVETT 7" ep 

J Die zweite dieser Bond, ich will nicht sagen das die Platte 
J schlecht wäre, nein bestimmt nicht. Es ist eben der typische 
t Schwedenthraab, nicht neues. Röhrengesang, schnelles Schlag- 
• zeug, schnelle Gitarre usw. Sie sollten sich wirklich mal wo 
i anregen lassen. Tür Freunde des SkandiTräschs ein muß. (Dolf) 

| Mikael Karlsaon Gesällgutan 14 57300 Tranas Schweden 


Gut, HC, d,r mir gefällt: Schnell, treibend, powervoll, OroB 
Großartiger Gesang im MINOR THREAT/Ol-Stll. Auoh die Musik 
ist sehr Gl-mäßlg. lan McXaye hat produziert, aber nicht un¬ 
bedingt zum Vorteil dieeer etarken Band, Viele, wirkt zu 
dumpf. Texte, wie auf POSITIVE FORCE nicht andere zu erwar¬ 
ten, handeln von persönlichen Problemen, aber gut gemaoht. 
Diaae 12" wird nicht zu Unreoht ihre Käufer finden.(tho) 
(Positive Force, PO Box 9184, Retfo, Nv.89507, USA) 


VIRGIN ROCKS Shut up 7" 

Oh, diese Band waren mal CuMES, jetzt bringen sie gute Rock 
Musik mit Synti. Eigentlich war nichts mehr dazu zu sagen, 
wenn da nicht Chitose singen würde und obwohl ihre Stimme 
das Wahnsinnige der ersten 12" nicht mehr hat und seit der 
letzten LP nochmal abgedämpft wurde fasziniert sie mich noch 
immer, ich glaube eie konnte bei BRIGADE singen und ich würde 
immer noch drauf abfahren. DIE Sängerin! leider ist die Rück¬ 
seite sehr schwach. (Dolf) 

Dear Rec. Japan Keine Adresse 


WASTED YOUTH - Get Out Of My Yard 12" 

Sie sind wieder da. Einstmals lieferten eie eine der ersten 


r SKUL 


HC-Flatten und nun schlagen sie wieder zu. Ea ist zwar nur 
noch der Gltarriat von damals dabei, aber man erkannt sie 
sofort wieder: Schöner, alter Kalifornien-Punk, mit teilwei¬ 
se guten Texten. "Young and Bored" ist der Hit der Platte 
und maoht eie echon kaufenowert. Gibz als Europapreseung, 
oder zumindest recht preiswert, (tho) 

(Open Cirole Reo.,1905 Viotory Blvd.,14, Olendale, CA 91201) 


r SKULLS Dress up and die 12" 

n Nanu, auf was für ne Band sind denn BOR da gestoßen. Dem Cover 
5 nach hab ich mir eine Death Rock Scheibe erwartet. Tatsächlich 
J handelt es sich um ne Rockplatte mit Rock N Roll parts, oder um 
ne Rock N Roll Teil mit Garage Einfluß, oder fließt hier alles 
durcheinander, auf jeden Fall untypisch. (Dolf) 

BuyOurRecords PO Box J63 Vauxhall NJ 07088 USA 


I WENDY 0'WILLIAMS - "KOMMAHDKR OF LAOS" LP 


SLAPSHOT - Baok On The Map 12" 

Boston erwacht wieder. Bel dieser neuen Formation mit dem 
ex-NEGATIVE FX-Sänger und ex-DYS-Basslaten schimmern die al- 
i ten Bostoner Stärken wieder durch: Gnadenlos hart und voller 
j Energie. Das wird aber nicht ln HC sondern ln krachenden 
i 77er-Punk umgeaetzt, der auch ein paar starke Refrains zu 
1 bieten hat. Die Texte sind auch gut, aber was mir besonders 
j gut gefällt, ist die Rauhheit der Platte, (tho) 

1 (Taang Rec., PO Box 51, Aubumdale, Ma 02166, USA) 


Entäuschend was Wendy da abgeliefert hat.Die erste Solo 
l Platte,der Sx-Plasaatice Sängerin war un Längen beeeer. 
i Hauptninuapunkt:Die "geile","ordinäre" Stlane,die die 
I erste Platte kaufenewert nacht,Ist total runtergenixt. 

In Vordergrund ateht der Speedcore der swar beeeer oder' 
eher perfekter aber dafür noch lange nicht beeeer lat, 
wie die Musik der ersten Platte.Wae bleibt sind neun 
durchschnittliche Stücke,darunter 2 kraftlose Lire-Teile. 
Das Cover wie inner Sado-Maao? Das Schllanste ist aller¬ 
dings, daB ich das Teil noch bezahlt hab ln ao'nen rotzig¬ 
en Plattenladen,deshalb auch keine Adresse,das Teil gibt s 
überall.(Moses) 


SOCIAL UNREST Before the Fall LP 

Diese Platte ist auf jeden Fall ein muß, leider nicht mehr ganz 
eo dreckig wie die SU-2000 und auch Jasons Gesang ist etwas ge¬ 
säubert, was solls die SU-2000 war ein Geniestreich und sowas 
gelingt nicht immer. Scheiße, was soll ich viel Worte verlieren, 
eie sind einfach geil, aus, fertig, geh und holl (Dolf) 
Libertine Rec, PO Box 3877 Berkeley CA 94703 USA 


TH'INBRED - A Family Affalr LP 

Mein Gott, diese Platte iet e-i-n-a-a-l-l-gIIII Die besten 
Texte, die ich je von einer Amiband gelesen habe: Hochpoli¬ 
tisch, intelligent, zugleioh auoh voller Humor und ohne den 
gestreckten Zeigefinger. Genial I Neben der amerikanischen 
Mentaltät haben sie unter anderem die Modeerscheinung "po¬ 
sitiver HC" oder HM aufs Korn genommen. Laßt euch von nie¬ 
mandem elnreden, die Musik wäre BEEFEATER-mäßig. Sie ent¬ 
hält jazzig/experimentells Teils, aber die Hauptsache ist 
doch grandioser Thrash. An dieser Platte stimmt wirklich 
alles, also sitzt nicht noch länger rum... (tho) 

(Toxic Shock, Box 242, Popona Ca 91769, USA) 


Mein Gott, diese Platts hat mich in eine andere Dimension 
versetztI Chuck Dukowski und seine Mannen exekutieren auf 
dieser LP alle mueikallsohen Werte. Man stelle eich vor: 
BLACK FLAG spielen Heavy Rock mit Fercuesioninstrumenten 
und Meat Loaf versucht, Vagnerarien auf Punkformat zu quet¬ 
schen; dazu spielt Chuck Dukowski den mörderischsten, fie¬ 
sesten und Ubersteuertsten Base aller Zeiten. Jeder Break, 
jeder Akkord ist mit voller Hingabe gespielt und treibt 
den Hörer immer mehr in den Wahnsinn. Eine Platte, nicht 
von dieser Welt... (tho) 

(SST, PO Box 1, Lawndale Ca 90260,USA) 


END THE WARZOHE Sampler 


Vier Bands hacken eich ihren Weg durch diese Platte. LABM 
machen den Anfang, aber ich glaube, die Songa waren echon 
auf ihrer Spllt-LP. Da aber eh alles gleich klingt, kann ich 
daB nicht mit Sicherheit nicht sagen. PILLSBURY HARDCORE 
fallen nicht weiter auf. ATTITÜDE ADJUSTMBNT sind tatsäch¬ 
lich die kommende Band, und ich eehe schon Hardcores und 
Headbanger einträohtig nebeneinander Köpfe schütteln. Aber 
die Band ist echt gut. Den Abschluß machen STRA1QHT AHKAD. 
Schon wieder eine Stralght Edge-Band. Also, langsam wird'e 
langwellig, Junge. Sind aber auch in Ordnung, da ihre Lieder 
sehr kurz eind. Fazit: Der Kauf lohnt eich, (tho) 

(One Step Ahead Reo.,5363 Yolanda Ave.,Tarzana, CA 91356,US) 
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THE BLASTINQ CONCEPT Vol 2 - Comp. LP 

Ein buntar Auaflug ln die kranken Hirne einiger Banda. Bunt 
gamiaoht wird hier ao ziemlich allea geboten, waa ea auf 
SST gibt. Beaondera gut kommen dabei BLACK PLAG, deren Lied 
ne akkuatieohe Umaetzung einea Sohwaohalnnigen, der mit ei¬ 
nem Sonnenetloh Uber die Strafle torkalt aeln könnte, GONE, 
die ein genlalea Inetrumental ln frühen BLACK FLAQ-Stll 
bringen und natürlloh WÜRM, die mit "Death Ride"allea aohla- 
gen. Sonat glbz nooh Hipplemuaik von DC 3 (ein altea MOUN- 
TAIN-StUek), Malnatreamrook von SWA, Heavy Rook von ST VITUS 
und OVERKILL, Experimentelle« von SACCHARINE TRUST und 
OCTOBER PACTION und das Gewohnte von HÜSKER DÜ, MINUTEMEN 
oder MEAT PUPPETS zu hören. Charlea Manaona Lieblingaplatte. 


THE SCAN Everything ends ln rot 7" 

Die Jungs bringen etwas Abwechslung, nicht der üb¬ 
liche US Thrash. Irgendwie Psychoangehaucht - halt 
sich aber ln Grenzen, so daß eine doch ganz gute 
Mischung dabei rauskommt. Der Gesang, der ziemlich 
totbeeinflußt vorkommt, ist recht orginell. Mein 
persönlicher Hit 1st "A11 by myself", das auch text 
lieh ganz gut ist. Die Produktion erreicht nicht 
ganz das gewohnte US Niveau, schadet aber nichts 

(Do 1f) 

AX-TION REC P.O. 623 Kendal Square Cambride 
MA 02142 USA 


CANCEROUS GROWTH Today's society 7 
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